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Schriftleitung nur dir . vreggesetzliche Berantwor tuns .

Mut zur Friedfertigkeit .

An der Endstelle einer Schnellbahn ver¬

lieh ein Blinder das Abteil . Gleichzeitig
drängte von äugen eine Dame mit großem
Hund ungestüm herein . Das Tier war nicht
freundlich aufgelegt und belästigte den Blin¬
den . Ein am Gleis arbeitender Hilfsbeamter
eilte herbei und befahl der Tierbesitzerin ,
ihren „ Köter "

festzuhalten . Ob sie nun tat¬
sächlich in ihrem gekränkten Hundemutter -

stolz „ Blödsinn " oder sogar „ Idiot "
zurück¬

murmelte , wie behauptet wurde , lieg sich in
dem nun im Augenblick aufflammenden all¬
gemeinen Erregungszustand ohne entschei¬
dende richterliche Instanz einfach nicht mehr
feststellen .

Der Mann mit der roten Mütze wurde
von einem Gerechtigkeitsfanatiker zur Ent¬
scheidung herbeigeholt . Er kam in Beglei¬
tung des Hilfsarbeiters gelassen ins Abteil
und forderte die Hundemutter pflichtgemäß
auf , zur „ Vernehmung

"
mitzukommen . Angst¬

voll weigerte diese sich , der Anordnung
Folge zu leisten . Sie war nicht bösartig ,
aber sehr reizbar und kränklich und stand
dicht vor einem Tränenausbruch . Verlegen
lächelnd stand der Hilfsarbeiter inmitten des
von ihm ungewollt entfeffelten Menschen -
auflaufs . Vom Bahnsteig her schürte der
Gerechtigkeitsfanatiker das Feuer , indem er
das schwerwiegende Wort Beamtenbeleidi¬
gung hineinwarf !

Der Bahnhofsvorstand blickte ernst .
Irgendwo ging unterdesien ungetrübten

Sinnes der Blinde längst seinen gewohnten
Geschäften nach , nichts Böses ahnend .

Und wie ging
' s weiter im Abteil ? Das

einfachste von der Welt geschah : Ein guter
Volksgenosse erhebt sich , umfaßt mit selbst¬
verständlicher Kameradschaftlichkeit den
Mann mit der roten Mütze und spricht
folgendermaßen : „ Herrschaften ! Warum
das alles ? Seid doch friedlich ! Macht euch
das Leben doch nicht wegen so was schwer ;
in unserer Zeit gib

'
s , wirklich wichtigere

Dinge . Die Dame hat ja längst ihr Unrecht
eingesehen . . .

" Dankbar und wie erlöst
nickte sie ihrem unbekannten Retter zu . Der
Hilfsarbeiter nickte ebenfalls zustimmend .
Der Spuk war zu Ende . Die Beamten zogen
ab . Der Fanatiker verschwand . Die Dame
beschloß innerlich , sich zu bessern . Der Retter

zog eine Zeitung aus der Tasche und der Zug
setzte sich in Bewegung . — Und der blinde
Mann hätte es wohl so gut befunden .

Unarten der Konzertbesucher .

In Rr . 95 geißelt ein Einsender mit Recht
das Verhalten von Besuchern , die vor dem
Schluß davonlaufen , um nur ja früh zur
Kleiderablage zu kommen . Abgesehen davon ,
daß solches Verhalten unendlich töricht ist
— denn wenn man schon eine Veranstaltung
besucht , kann es auf einige Minuten mehr

0 nicht ankommen — , scheinen jene
gar kein Verständnis dafür zu haben ,

welche Mißachtung sie den ausübenden
Künstlern bezeigen . Zeigen sie doch damit

Gruß vom Ostseestrand .

Swinemünde , April 1937 .

Hat man gemacht die weite Reise
Vom Taunus brs zum Ostseestrand ,
So denkt man gleich , wie war es weise ,
Daß mir das „ Tagblatt

"
nachgesandt !

Bei aller Seeluft , allem Meeresrauschen
Im wetterwendischen April —

Möcht
' man doch auch der

„ Welle Taunus "
lauschen —

Drum greif
'

ich zu dem „Tagblatt
"

still .

Deün im April kann man natürlich
noch nicht baden —

Da sag ich mir : Wer hat , der hat !

Ich schließe meinen Fensterladen
Und lese dann das „ Tageblatt

" !
M . Kr .

deutlich , daß sie nicht gekommen sind der

künstlerischen Darbietungen wegen , wovon
sie dem Anschein nach gar nichts verstehen .

Mir fällt bei dieser Gelegenheit ein be¬
trübendes Erlebnis ein . Im Kasino gab vor
vielen Jahren die verstorbene Künstlerin
Luise Haubrich - Willig im Verein mit ihrem
Gatten einen Vortragsabend , der sehr an¬
sprechend und gut besucht war . Da erhoben
sich gleich zu Beginn der letzten Nummer zu¬
erst einzelne , dann immer mehr und zuletzt
drängte fast die ganze Zuhörerschaft panik¬
artig nach dem Ausgang . Das Künstlerpaar ,

verblüfft durch solche Ungyogenheit , sah sich
an , die Dame schüttelte resigniert den Kopf
und ä tempo brachen sie den Vortrag ab . Der

Beifall der wenigen zurückgebliebenen an¬
ständigen Besucher konnte die beiden Herr¬

schaften nicht für den ihnen angetanen
Schimpf entschädigen , während sie sich nor¬
malerweise noch zu Zugaben bereitgefunden
hätten . G . F .

Unerwünscht .

Durch den Äther kommt Musik .

Ein Wunder noch vor kurzer Zeit

Und nun schon altgewohnt . —

Ja , was einst seltener Genuß ,

Hört man '
s zu oft und unfreiwillig ,

Gibt leicht statt Freude uns Verdruß .

Und Nerven , die vom Leben

mitgenommen ,
Der Stille sehr bedürftig ,

werden nicht geschont .

Ein Zwiegespräch , das in die Tiefe geht ,
Kann nicht gedeih

' n , wenn allerorts

Hineintönt fremder Worte Schall .

Drum , wer sein Radio einstellt ,
er bedenke ,

Daß nicht dasselbe hören mag
sein Nachbar ,

Er laß es leise tönen , schließe
seine Fenster ,

Und dankbar wird man seine
Rücksicht loben .

E . Th .

Vermischtes .
* Das Herz eines 122jährigen . über einen wohl einzig

dastehenden anatomischen Befund berichtet die „ Umschau in
Wissenschaft und Technik

"
( Frankfurt a . M .) . Bei der

Untersuchung der Herzen eines im 112 . und eines im 122 .
Lebensjahr Verstorbenen zeigte sich trotz starker Arterien¬

verkalkung kein krankhafter Befund . Dagegen bestand eine

mächtige
'
Vergrößerung des Herzens , zumal der linken

Kammer . Diese erhebliche Herzvergrößerung soll die unge¬
heure Lebenskraft des Menschenherzens , die sich bis ins hohe
Alter im Wachstum des Herzens äußert , beweisen . Der eine
Greis hatte noch im 100 . Lebensjahr eine Operation in
Allgemeinnarkose ohne Herzschädigung durchgemacht , der
andere arbeitete noch bis zum 118 . Lebensjahr , obwohl er
an einem Nierenleiden litt .

* Wieder eine Bauneuheit in New York — ei « Haus
aus Glas ! Ein fünfstöckiges Geschäftshaus der Corning -
Elaswerke wird in Zukunft eine ganz neuartige Ver¬

wendung von Glas zeigen . Das . ganze Gebäude , auch die

Fußböden — wird aus Elasblöcken von 30X30 cm errichtet .
Die Druckfestigkeit des neuen Baustoffes ist so groß , daß
200 m hohe Mauern ausgeführt werden könnten , ehe die
Erundblöcke die Wirkung des ungeheuren Gewichts zeigten .
Das ganze Haus läßt sich von Ruß und Staub wie ein
Spiegel abwaschen und wird wohl eines der hellsten Ge¬
bäude der Welt sein . 78 % des auffallenden Lichts können
in die Räume eindringen . Wie die „ Umschau in Wissen -
schaft und Technik

"
( Frankfurt a . M .) ausführt , muß aller¬

dings die Luft im Innern des Hauses künstlich erneuert und
auf den für die Atmung günstigen Bedingungen gehalten
werden , da es vollkommen luftdicht abgeschlossen ist .

* Wie entstand die „ Mottenplage " ? Bei der heutigen
Verbreitung der Kleidermotten erscheint es fast unglaub¬
lich , daß vor 200 Jahren dieser berüchtigte Wollschädling in

Frankreich vollkommen unbedeutend war .
" In Röaumurs

großem Jnsektenwerk — er war nicht nur ein bedeutender

Physiker , sondern auch ein ebenso guter Kenner der In¬
sektenkunde — ist zwar der Pelzmotte ein umfangreiches
Kapitel gewidmet , unsere Kleidermotte dagegen gar nicht

erwähnt . Auch in allerjüngster Zeit sind Veränderungen in
der Zusammensetzung der Schädlingswelt zu beobachten .
Seit etwa 8 Jahren treten bestimmte Teppichküferarten in

stets wachsendem Maße auf , wobei es sich nicht um neu ein¬

geschleppte Arten , sondern um seit langem bekannte , aber

bisher kaum bedeutsame Schädlinge handelt . Wie erklärt

sich nun der eigenartige Wechsel in der Bedeutung verschie¬
dener Jnsektenarten als Wollschädlinge ? Auf diese Frage
geht Dr . Adolf H e r f s vom Zoologischen Laboratorium der

I . G . in Leverkusen ausführlich in der „ Umschau in Wissen¬

schaft und Technik " ( Frankfurt a . M .) ein . Es handelt sich
vor allem um eine Änderung in der Wohnkultur und damit

im Wohnklima , die den Wollschädlingen so sehr zugute
kommt . Moderne Zentralheizung , gleichmäßig warme und

trockene Räume begünstigen das Eindringen und die Ent¬

wicklung der Schädlinge . Zweifellos hat auch das milde
Winterwetter der letzten Jahre die Entwicklung der Teppich -

und Pelzkäser sehr begünstigt , so daß die Aufgabe der

Hausfrau , durch geeignete Mittel dieser Plage entgegen¬

zuwirken , in diesem Jahre wichtiger ist als je zuvor .
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Der Spott des Sonntags .

fjambutget , Spaltet , Tlüinbetgec und . . . ?
Letzte Entscheidung in den Eruppenspielen zur deutschen Meisterschaft .

Reichsjugendmeisterschaften .

Vom Wettbewerb der Fähnlein bis zum Endkampf
in Nürnberg .

Wormatias schwerer Gang .

Gruppe I :

Hamburger SV . — BK . Hartha in Altona ( 3 : 0 ) .

GruppeH :

Werder Bremen — Schalle 1904 in Bremen ( 1 : 5 ) .
Hertha/BSK . Berlin — Viktoria Stolp ( 4 : 0 ) .

Gruppe ui :
SpV . Kassel — VfB . Stuttgart in Kassel ( 0 : 3 ) .
SV . 1905 Dessau — Wormatia Worms in Dessau ( 0 : 1 ) .

Gruppe IV :

1 . FK . Nürnberg — SV . Waldhof in München ( 4 : 1 ) .
BfN . Köln — Fortuna Düsseldorf in Köln ( 2 : 0 ) .

Die Gruppenspiele zur deutschen Fußball - Meisterschaft ,
die am 4 . April begonnen hatten , werden am vorletzten Mai -
Conntag programmgemäß zu Ende geführt . In den meisten
Gruppen sind die Entscheidungen schneller als erwartet ge¬
fallen ; der Hamburger SV . qualifizierte sich als erster
Teilnehmer für die Vorschlußrunde am 6 . Juni , dann machte
der 1 . FK . Nürnberg sein Meisterstück und inzwischen ist
auch Schalke 1904 praktisch Eruppensieger . Es fehlt also
noch der Meister der dritten Gruppe , in der stch die Entschei¬
dung durch den Sieg des VfB . Stuttgart über Wor¬
matia Worms in Frankfurt hinausgezögert hat . Die
beiden Meisterschafts - Anwärter stehen bei einem Torverhält¬
nis von 7 :2 gegen 7 :3 zugunsten der Schwaben punkt¬
gleich an der Spitze . Stuttgart muß zum letzten Spiel
nach Kassel , Worms nach Dessau . Für beide Mannschaften
kommt es nicht nur darauf an , zu gewinnen , sondern mög¬
lichst eine hohe Torquote zu erzielen . Die besseren Aus¬
sichten haben die Stuttgarter , die in Kassel voraussichtlich
nicht so großen Widerstand vorfinden werden , wie der Süd¬
west - Meister in Dessau . Theoretisch kann auch der Mitte -
Ak e i st e r noch für den Endsieg in Frage kommen , doch
müßten in einem solchen Falle Stuttgart und Worms ver¬
lieren und Dessau das Wiederholungsspiel gegen Kassel ge¬
winnen . Spielt Stuttgart in Kassel nur unentschieden und
gewinnt Dessau sowohl gegen Worms als auch gegen Kassel ,
dann ständen Stuttgart und Dessau zwar punktgleich , aber
Stuttgart würde durch sein besseres Torverhältnis immer
noch das bessere Ende für sich haben . Man steht also , daß
die Aussichten für Dessau trotz der Vergünstigung des Wieder¬
holungsspieles nicht allzu groß sind und daß Worms und
Stuttgart für den Gruppensieg in der Hauptsache in Frage
kommen .

SBW . — VfR . Mannheim
im Kampf um den Tschammer - Pokal .

Der Wettbewerb um den Tschammer - Pokal , der jetzt be¬
reits im 3 . Jahr durchgeführt wird , nimmt immer mehr an
Spannung zu , denn Spiele , in denen es um Punkte geht
oder , wie in diesem Falle , auf alle Fälle mit einem „ k. o .

“

eines Partners enden müssen , bringen stets große Anhänger¬
scharen auf die Beine . Die Vertreter der Eauliga stehen in
der , 2 . Hauptrunde verschiedentlich vor recht schwierigen
Aufgaben , so daß Überraschungen kaum ausbleiben sollten .
Nach den Pfingstsiegen von Eintracht und FSV . Frankfurt
über Rotweiß und Union Niederrad kommen am Sonntag
folgende Spiele im Gau Südwest zum Austrag :

FK . Pirmasens — Pfalz Ludwigshafen ; FV . Saar¬
brücken — SG . Bürbach ; Germania Klein - Krotzenburg
— Kickers Offenbach ; Normannia Pfiffligheim — VfL .

Neckarau , ferner der Qualität nach

im Vordergrund die Wiesbadener Begegnung .

Wird der SVW . diese Belastungsprobe bestehen können ?
Wir wiesen ja schon auf den glatten an der Frankfurter
Straße errungenen Privatspielsieg des badischen Ta¬
bellenzweiten hin , ebenso aber auch auf das sehr für
die Wiesbadener sprechende 3 :3 im Mannheimer Rückspiel .
Inzwischen sind die Rasenspieler mit großen Hoffnungen in
die Eaupunktekämpfe gegangen , ohne indes dem SV . Wald -
hoi den Titel streitig machen zu können . Ihr Endspurt
führte sie vor den längere Zeit an der Spitze liegenden
1 . FK . Pforzheim , und an Pfingsten erst haben die Mann¬
heimer durch einen 2 :1 - Sieg bei SK . Planitz und einem
viel beachteten 2 : 2 bei Polizei - SV . Chemnitz
Proben ihres aus hoher Stufe stehenden Fußballkönnens
abgelegt . Diese Erfolgsserie hoffen die Badenser auch an
der Frankfurter Straße fortzusetzen , und zweifellos haben
sie keine schlechten Chancen , zumal bei den Wiesbadenern

einige Mannschaftsteile noch nicht in der kurzen zur Ver¬

fügung stehenden Zeit haben ausgebaut bzw . verstärkt wer¬
den können . Die einheimische Elf kommt wie folgt
heraus :

Wolf ; Hombach H , Debus ; Lubjuhn , Siebentritt ,
I . Schmitt ; Schulmeyer , Ollesch , Fuchs , E . Schmidt ,

Wilhelm .

Man vermißt hier den am Sonntag nicht zur Verfügung
stehenden Weilbächer , ferner den noch immer gesperrten
Kaufmann . Die Hintermannschaft ist z. Zt . nicht stärker zu
stellen , da Hombach I immer noch an einer Verletzung labo¬
riert . Siebentritt fällt also wieder die Ausgabe des Stoppers
zu , die er hoffentlich mit besserem Erfolg erfüllt als gegen

Olympia Lorsch . Im Angriff steht die rechte Seite in
stärkster Besetzung . Aus dem linken Flügel hat E . Schmidt
bereits schon einmal ( in Düsseldorf ) beste Veranlagung be¬
wiesen und bei seinem ehrgeizigen Einsatz sollte hier im
Verein mit Wilhelm kein Ausfall entstehen . Gelingt es
)en Einheimischen , die angedeuteten Unebenheiten im Mann -
chaftsgefüge durch produktives Spiel zu egalisieren , dann
ind die Mannheimer noch nicht in der 3 . Hauptkunde . Ein
pannender Kampf ist auf alle Fälle gewiß . Anstoß um

3 .30 Uhr an der Frankfurter Straße . — Die SVW .-
Reserve weilt bei Germania Rüdesheim .

In Ostrich trägt die SVW . - Jugend das Entschei¬
dungsspiel um die Kreismeisterschaft gegen den SSV .
Hattenheim ( Jgd .) aus . Das Vorspiel in Wiesbaden
endete mit einem 4 :0 -Sieg der SVW .- er .

Der Aufstiegskampf .
Um die Bezirksklasse :

FV . 1902 Biebrich — Wacker Rödelheim .
LV . Bad Homburg — VfB . Riederwald .

Der von dem FV . 1902 Biebrich an Pfingsten erkämpfte
Vorsprung wird am Sonntag aus dem Dyckerhoffplatz
gegen den Hauptwidersacher verteidigt . Der Kampf gewinnt
für die künftige tabellarische Entwicklung eine um so größere
Bedeutung , als die Frankfurter im Falle einer erneuten
Niederlage durch ihren Bezwinger , SV . Mörfelden , sehr
stark bedroht sind . Sie werden daher gegen die Blauweißen
mit ihrem schwersten Geschütz auffahren , wie man hört , soll
ihr linker Flügelstürmer Josef wieder mitwirken . Da wird
es Hochspannung im Biebricher 16 - Meter - Raum genug
geben , jedoch glauben wir bei der zuletzt in Bad Homburg
gezeigten zuverlässigen Form des FV . 1902 an einen aus¬
geglichenen Verlauf dieser Begegnung zwischen den z. Zt .
schärfsten Rivalen im Aufstiegskamps . Ein weiterer Punkte¬
zuwachs kann daher sehr wohl möglich sein . Die Platzelf
bestreitet dieses Gefecht in ihrer bekannten Aufstellung . An¬
stoß um 4 llhr . In den Rahmen dieser Veranstaltung fällt
ein Freundschaftsspiel um 2 Uhr auf dem gleichen Gelände .

SV . 1919 Biebrich — SV . Erbenheim
heißt hier die Gegnerschaft und es ist ungewiß , wer hier am
Schluß das bessere Ende für sich haben wird . Die Erben¬
heimer spielten bekanntlich in der 2 . Kreisklasse eine gute
Rolle — bis zu dem Tage , an dem sie disqualisiziert wurden .
Die Biebricher kamen bekanntlich in den Punktekämpfen auch
nicht weit , so daß diese Partie eine interessante Vergleichs¬
möglichkeit zwischen den beiden Klassen bieten kann . Vorher
spielt eine Jungmannschaft des SV . 1919 gegen Reichs¬
bahn - TSV . Wiesbaden I , während die Harth - .Elf um

• 1 -30 Uhr an der Nassauer Straße dem Tv . Bleidenstadt
entgegentritt .

Aufstiegskampf Südwest : Sportfreunde Frank¬
furt — Opel Rüsselsheim ; Saar 05 Saarbrücken — 1 . FK .
Kaiserslautern ; MSV . Darmstadt — VfL . Neu - Isenburg .

S t ä d t e s p i e l : Frankfurt — Mailand ( Vorspiel 2 :4 ) .

Freundschaftsspiele :
SpVgg . Nassau — Germania Weilbach .
SpVgg . Nassau ( Job .) — VfB . Leipzig ( Jgd . ) .
Sportfreunde Dotzheim — SB . Kostheim .
FSB . 1908 Schierstein — FSB . 1905 Mainz .
Post - SB . — FB . Sonnendcrg - Rambach .
FK . Bierstadt — To . Ober - Olm .

Die einheimischen Kreisklassenvereine haben sich zug¬
kräftige Gegner herangeholt . Der SpVgg . Nassau ist es
gelungen , die auf einer Rheinreise befindliche 1 . Juqend -
mannschaft des deutschen Pokalmeisters VfB . L e i p z i g nach
hier zu verpflichten . Die Leipziger sind ebenfalls Meister
ihres Bezirkes und verfügen über verschiedene sehr talen¬
tierte Kräfte . Das Propagandaspiel , dessen Besuch zu
empfehlen ist , beginnt vormittags 9 .30 Uhr auf dem Platze
an der Lessingstraße . Anschließend um 10 .30 Uhr spielt dann

Zum ersten Male findet in diesem Jahr eine umfassende
sportliche Heerschau der gesamten deutschen Jugend statt .
Für die Durchführung des erstmals ausgeschriebenen Mann¬
schaftsmehrkampfes , der anläßlich des Reichsparteitages ent¬

schieden wird , der Jugendmeisterschaften und der Ausschei¬
dungen für die Nationalsozialistischen

'
Kampfspiele hat das

Amt für Leibesübungen in der Reichsjugendführung die
Richtlinien erlassen . Der sportliche Leisrungswettbewerb
wird aufgebaut auf den Fähnlein - und Gefolg¬
schaftswettkämpfen , die innerhalb des Reichssport¬
wettkampfes der HI . durchgeführt werden und an denen
jeder Pimpf und jeder Hitlerjunge teilzunehmen hat . Die
nächste Stufe sind die Bann - und Jungbann - Wett -
kämpfe , die in der Zeit vom 6 . Juni bis 4 . Juli aus¬
getragen werden . Sie bestehen aus den Mannschaftsmehr¬
kämpfen der Fähnlein und Gefolgschaften und den Einzel¬
wettkämpfen in der Leichtathletik und im Schwimmen . Für
die an den Tagen vom 5 . Juli bis 22 . August angesetzten
Eebietskämpfe sind an den Mannschaftsmehrkämpfen
die besten Gefolgschafts - und Fähnlein - Mannschaften der
einzelnen Banne und Jungbanne teilnahmeberechtigt . Für
die Einzelwettkämpfe sind die Mindestleistungen entsprechend
gesteigert . Gekrönt wird die Bestenauslese unter der deut¬
schen Sportjugend durch die Endkämpfe in Nürn¬
berg . Die aus den Gebietskämpfen hervorgegangenen
besten Gesolgs - und Fähnleins - Mannschaften treten zu den
Mehrkämpfen an . Entschieden werden weiterhin der Führer -
Zehnkampf und die Einzel - Jugendmeisterschaften in der
Leichtathletik und im Schwimmen , im Wasserballspiel und
im Turmspringen .

die 1 . Elf der SpVgg . Nassau gegen die hier nicht unbekannte
Germania Weilbach , die eine erfolgreiche Verbands¬
spielsaison hinter sich hat und in der Schlußtabelle der Frank¬
furter 1 . Kreisklasse den 2 . Platz hinter Wacker Rödelheim
inne hat . Weilbach war schon immer eine Kampfmannschaft ,
der gegenüber die Vereinigten , die mit stärkster Mannschaft
untreten , mehr ihr technisches Spiel einsetzen werden . An¬
schließend treffen beide Äeservemannschaften aufeinander .

Sportfreunde Dotzheim erwarten um 3 Uhr
auf dem „ Niederfeld

" die nicht unbekannte Elf des SV .
K o st h e i m , die in der Bezirksklasse stets eine gute Rolle
spielte . Auch hier darf man gespannt sein , wie stch die Ein¬
heimischen mit dem überlegenen Gegner abfinden werden .
Um 1 .30 Uhr spielen die Reserven . Die AH . trifft vormittags
auf „ Kleinfeldchen " die Kickers ( AH .) .

Die Schiersteiner haben stch in dem FSV . 1905
Mainz einen zugkräftigen Gegner verschrieben . Die Ein¬
heimischen wollen mit Mahl ; Schäfer , H . Lieser ; Krug ,
Strubel , Fries ; Stroh , Bös , A . Lieser . Henrich , Schröder ein
ebenbürtiges Spiel liefern . Anstoß 3 Uhr an der Dotzheimer
Straße . Vorher spielt die 2 - Jgd . gegen die gleiche Mann¬
schaft von Kickers Wiesbaden . Eine Pokalmannschaft , in der
verschiedene Spieler der früheren 1 . Elf mitwirken , begibt
stch nach Niedernhausen zum dortigen SV . I .

Post - SV . hat stch um 3 Uhr auf „ Kleinfeldchen
" den

FV . Sonnenberg - Rambach verschrieben ; vorher Res .
Die L - Jgd . begibt stch zu eipem Jgd .- Turnier in Hochheim .
Letzte Ergebnisse : Post komb . — Tv . Kloppenheim 6 :1 ; Tv .
Ober - Olm — Post - SV . 3 :3 , Res . 0 :2 .

FK . Vierstadt holt gegen Tv . Ober - Olm ein
Rückspiel nach , nachdem das Vorspiel im vergangenen Jahr
mit einem 5 : 1 - Sieg der Einheimischen geendet hatte . Auch
diesmal darf der FK . in Front erwartet werden . Anstoß um
3 .30 Uhr „ Fichten

"
, vorher Res .

SK . Wald st raße weilt mit Storz ; Sticht , Hoigt ;
Diefenbach , Pischzek , Huppert ; Börner , Staudt , Giebel , Linn ,
Brackmann beim FV . Geisenheim und hofft auf ein
besseres Ergebnis als am Vorsonntag gegen Mainz 05 . Die
Reserve weilt beim FK . Naurod ( 3 .15 llhr ) . Die ge¬
mischte Jugend spielt in Eltville um die Kreismeister¬
schaft .

„ Silbernes “

Ijanöball ' CändeeJpieL
Österreich der Gegner in Wien .

Im Wiener Stadion stehen sich am Sonntag zum 9 . Male
otc Handball - Ländermannschaften von Deutschland und
Österreich im Handballkampf gegenüber . Sieht man von den
am 16 . August 1936 in Leipzig gegen Österreich , Stuttgart
gegen die Schweiz , Magdeburg gegen Ungarn , München
gegen Rumänien und Augsburg gegen USA . ausgetragenen
Treffen , bei denen Gau - und Bezirksmannschajten '

Gegner
der Ausländer waren , ab , so hat der deutsche Handball bis -
*>er bestritten und davon 22 gewonnen .

Mit Österreich gab es bisher acht Spiele , von denen
sechs gewonnen wurden . Das erste Spiel , 1925 in Halle , ging
3 6̂ verloren und auch die zweite Niederlage wurde auf
deutschem Boden hingenommen . In Darmstadt wurde die
deutsche Auswahl 1930 6 :5 geschlagen . Alle anderen Spiele
Wurden von Deutschland gewonnen . Das erste Rückspiel
1927 in Wien gewann Deutschland 8 :4 , 1928 gab es in Halle

Sieg mir dem gleichen Ergebnis , 1929 gewannen wir
in Wien knapp 8 :7 , 1931 10 :9 und 1932 in Weißenfels 15 : 11 .
jDas Olympiaturnier wurde 10 :6 gewonnen , und in Magde -

•I? l ^ * r ^ Sten anschließend die Österreicher gegen eine
mitteldeuriche Mannschaft ein Unentschieden von 9 :9 . Alle

Ergebnisse zeigen , daß Österreich schon immer einen guten
Handball gespielt hat und daß die Elf auch diesmal nicht
zu unterschätzen ist .

20 000 Zuschauer haben bisher schon in Wien ihre
Karten bestellt . Die deutsche Mannschaft wird also einen
sehr schweren Stand haben . Die wurde auf Grund der Er¬
fahrungen des Karlsruher Lehrganges sorgfältig aufgestellt .

Die Mannschaften stehen stch wie folgt gegenüber :

Deutschland : Lüdecke ; Müller , Vandholz I ; Keiter ,
Brinkmann , Stahl ; Steininger , Theilig , Ortmann , Klingler ,
Baumann .

Österreich : Schnabel ; Tauscher , Bartel ; Wohlrab ,
Juracek , Kraus ; Bitrizky , Schmalzer , Kreci , Vojta , Volak .

Um den Aufstieg zur Gauliga .

SVW . mit Vöckel .
SB . Wiesbaden — Viktoria Griesheim .
ATB . Dudweiler — Polizei - SB . Frankfurt .
BfL . Friesenheim — MTV . Ludwigshafen .

Im vierten Gang , dem vorletzten der Vorrunde , wird
die noch aus vier Mannschaften bestehende Spitzengruppe
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Wiesbadener unter sich .

Nach Einstellung des Hockey - Wettspielbetriebes ist beim

WTHK . im Nerotal nun ein emsiger Tennis - Wettspiel -
betrieb zu verzeichnen , der Zeugnis davon ablegt , daß sich
dieser rührige Klub auch aus dem Gebiete des Tennissports
außerordentlich herausgemacht hat und heute über ein

Spielermaterial verfügt , wie es nur ganz wenige Vereine
des Gaues werden aufweisen können . Wahrend die
1 . Männer . 1 . Frauen , sowie die Junioren am Sonntag
spielfrei sind , treten an diesem Tage folgende Mannschaften
auf den Plan :

Vormittags 9 Uhr : 2 . Manner — 1 . Männer von

„ Grünweig
"

Biebrich int Wettspiel um die Kreis¬

meisterschaft . Aufgestellt hierzu sind Atzmus , Dr . Bungard ,
Hoesch , Rosenow , Sellien , Schaefer , Dr . Zender .

Vormittags 10 llhr : 2 . Frauen — 1 . Frauen vom
Reichsbahn - TSV . im Wettspiel um die Kreismeister -

schaft , zu dem folgende Spielerinnen aufgestellt wurden !

Frl . Alberti , Frl . Bender , Frl . Caspari , Frau Limpach , Frl .
Radermacher . *

Vormittags 11 llhr : 3 . Männer — 1 . Männer
vom Reichsbahn - TSV . im Freundschafts - Klubkampf .

Internationales Wiesbadener Tennis - Turnier im August .

Als Termin für das wegen Terminschwieriakeiten vom
Frühjahr in den Hochsommer verlegte große internationale

in Biebrich schon einen Probegalopp unternommen , den die
Wiesbadener mit 12 :9 für sich entscheiden konnten . Es war
ein ligareifer Kampf , denn Mombach ist z . Zt . Rheinhessens
stärkster Vertreter und auch unsere Polizisten sind in aus¬
gezeichneter Form . Leider müssen sie diesmal aus Votz und
Vollmer verzichten . Wenn insolgedessen auch in der Deckung
zwei Ersatzleute stehen , so sind Wade ; Eerlach , Herbert ;
Schöning , Fischer , Thirolf ; Schneider , Horn , Bork , Bothe
und Pape doch Manns genug , um sich nicht aus dem Sattel

heben zu lassen . Besonders Bork , der an die Regierung nach
Düsseldorf verletzt worden ist . wird in seinem Abschiedsspiel
dafür sorgen , daß er hier als Mittelstürmer von Format in
Erinnerung bleibt .

Freundschaftsspiele :

Reichsbahn - TSV . Wiesbaden — Turnerbund Wiesbaden .
Tv . Weisenau - SÄ . Waldftrabe .

Die Reichsbahn empfängt bereits um 9 llhr auf
ihrem Platze den Meister ihrer Klasse . Turnerbund , dessen
Sturm von Egert geführt wird , kommt mit einem neuen
Mittelläufer . Da auch die Reichsbahn augenblicklich in
guter Verfassung ist und stärkste Aufstellung änkündigt , ist
ein ausgeglichener Kampf zu erwarten . Es lohnt sich , dies¬
mal auf dem Reichsbahnplatz schon früh Posten zu beziehen ,
zumal anschließend die spielstarken Reserven des SV .
Wiesbaden und des SV . 1919 Biebrich zum Auf¬
stiegskampf gegen Griesheim überleiten .

Der SK . Wald st ratze setzt seine Auswärtsspiele
fort . Um 3 Uhr tritt er in W e i s e n a u gegen den dortigen
Turnverein an . 2n der derzeitigen Form ist ein Erfolg
wahrscheinlich .

Tennis im Tletotal .

gesprengt werden . Die meisten Aussichten , vorne zu bleiben ,
hat der Polizei - SV . Frankfurt , der in Dudweiler die
leichteste Partie vorhat . Dem MTV . Ludwigshafen geben
wir keine großen Chancen ; wir glauben , datz er im Lokal -
kampj gegen den VfL . Friesenheim unterliegt . Und in dem
Wiesbadener Gefecht erwarten wir die Einheimischen
in Front und damit weiter an aussichtsreichster Stelle .

SV . Wiesbaden und Viktoria Griesheim
treffen sich um 11 llhr auf dem Reichsbahnplatz . Es ist ihre
vierte Begegnung im Laufe der Aufstiegsspiele . Zweimal
trennten sie sich unentschieden und einmal verlor Sportverein
knapp mit einem Tor Unterschied . Diesmal setzen wir aus
den SVW ., obwohl wir überzeugt sind , daß die Griesheimer
nach ihrer Überraschenden Niederlage in Ludwigshafen alles
aufbieten werden , um hier den verlorenen Boden wieder
gutzumachen . Aber Sportverein tritt mit seinem neuen
Tormann Böckel an . 2hm geht ein guter Ruf voraus .
Trotzdem wollen wir keine Vorschutzlorbeeren austeilen . Wir
erwarten jedoch , datz durch seinen Eintritt die SVW .- Elf die
sichere und zuversichtliche Haltung zurück¬
gewinnt , die sie , an den letzten Kampftagen begreiflicher¬
weise vermissen liefe . Böckel hat mit Hauser , Krämer ; Kolk ,
Monde ! und Bader eine zuverlässige Deckung vor sich , so datz
die Verlustziffer normal bleiben wird . Der Sturm wird
sie überbieten . Herzer , Krämer , Monhofs , Schlesies und
Bohrmann stehen in der Angriffsreihe . Ein neues Experi¬
ment , aber ein vielversprechendes . Zwar fehlt der Torschütze
Michel , der als hemmend empfunden wurde , weil er oft den
Ball zu lange hielt , man rechnet aber damit , datz durch die
gewandten Halbstürmer die schweren Nutzen besser ins Spiel
gebracht werden und die Ausbeute in der Gesamtheit höher
wird . Wenn auch der Angriff nicht eingespielt ist , die
2nnenstürmer sich sogar fremd sind , so haben wir doch das
Zutrauen zu ihnen , datz sie sich schnell finden und die aus sie
gesetzten Erwartungen erfüllen .

1 . Pokalzwischenrunde :

Polizei - SB . Wiesbaden — Tgd . Mombach .
Reichsbahn Ried — Tv . 1846 Kastel .

Von den 450 Mannschaften , die den Pokalwettbewerb in
den Kreisen ausgenommen haben , sind in wochenlangem
Kampf 32 ausgesiebt worden , die ihn jetzt im Gau fortsetzen .
Zu den 16 Gesechten , die morgen stattfrnden , wurden mög -
nchst solche Vereine gepaart , die sich bisher noch nicht tn
Pflichtspielen gegenüberaestanden haben . Aus den 32 Mann¬
schaften sollen bis zum 6 . 2unt 8 geworden fein . Aus neu¬
tralen Plätzen geht es dann über die beiden Vorschlußrunden
ins Endspiel . Bis aus den Eaumeifter , VsR . Schwanheim ,
der durch die Spiele um die Deutsche Meisterschaft abgehalten
ist , und die am Ausstiegskamps beteiligten Vereine — Gries¬
heim war voriges 2ahr Eaupokalsieger — treten zum ersten
Gang der Zwischenrunde die Kreisbesten an . Zwei Ligaver¬
treter sind schon in den Vorkämpfen auf der Strecke ge¬
blieben : TSV . Herrnsheim und Germania Pfungstadt . Ein
Zeichen dafür , datz es bereits heiß hergegangen ist .

Polizei - SV . Wiesbaden und Tv . 1846 Kastel
tragen die Hoffnungen des Kreises Wiesbaden . Die
Polizei erwartet die Tgd . Mombach um 3 llhr auf dem
Reichsdahnplatz . Die beiden Mannschaften haben vor kurzem
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Tennis -Turnier find nunmehr endgültig die Tage vom 26 .
bis 29 . August 1937 festgesetzt Veranstalter des Turniers
ist wieder der Wiesbadener Tennis - und Hockey - Klub in
Verbindung mit der Stöbt . Kur - und Bäderverwaltung .

Die Tennis -Abtlz . Rotweiß des RSK .

trägt gleich zwei Wettkämpfe auf einmal am Wochenende
aus . Die 2untoren des Klubs spielen ihre Meisterschafts¬
runde gegen den SK . Forst haus st ratze Frankfurt .
Die Männer und Frauen spielen gegen den TK . Michel¬
stadt im Odenwald ihr fälliges Rückspiel . 2m vergangenen
2ahr konnten die Hiesigen in Michelstadt den Kamps zu
ihren Gunsten entscheiden . . 2n diesem 2ahr tritt der NSK .
mit einer stark verjüngten Mannschaft an , um dem Nach¬
wuchs Gelegenheit zu geben , sich die Sporen zu verdienen .
Beide Wettkämpfe werden auf den Plätzen des NSK . am
Neuen Museum ausgetraaen . Spielbeginn am Sonntagvor¬
mittag um 9 llhr . Die Wiesbadener treten mit 23 aktiven
Spielern und Spielerinnen an .

Paris .

Horn / de la Valdene geschlagen .

Bei den französischen Tennismeisterschaften griffen am

Freitag die Männer im Einzel ein , doch wurden nur einige
Vorgefechte durchgeführt . 2n den Doppelspielen stehen bei
Männern und Frauen die „ letzten Vier " und im Gemischten
Doppel die „ letzten Acht

"
fest . Unser Davis -Pokal - Paar

Cramm/Henkel hatte die Franzosen Feret/Lesueur als

Gegner , die nach äußerst erbittertem Kampfe 6 :2 , 11 :9 , 8 :6

geschlagen wurden . Die Deutschen stehen damit in der Vor¬

schlußrunde , wo sie auf die Engländer Hughes/Tuckey treffen .
2m Frauen - Doppel schied das deutsch/frauzösische Paar
Horn/de la Valdene gegen die Französinnen Andrus /
Henrotin aus , die ziemlich leicht 6 :3 , 6 : 1 siegten . Dafür kam
die Wiesbadenerin im Gemischten Doppel zusammen
mit Lesueur eine Runde weiter , da das englisch/französtsche
Paar Porke/Bernard nicht antrat .

Bei den Ringer - Europameisterschaften

in Paris kamen auch unsere Vertreter im Leicht - , Welter¬
und Halbschwergewicht zu Siegen in der ersten Runde .
W e i k a r t besiegte Filpo - Argentinien entscheidend , Schäfer
zwang den Franzosen 2ourliu auf die Schultern und
Scelenbinder legte den 2taliener Silvestri . 2m Mittel¬

gewicht wurde
‘

Schweickert von dem schwedischen
Olympiasieger 2ohansson nach Punkten besiegt . 2m Feder¬
gewicht traf der Koblenzer Schwartzkopf auf den drei¬
fachen Olympiasieger und sechsmaligen Europameister , den

Finnen Pihlajamäki . Erst ganz zum Schluß siegte der Finne
mit 2 :1 . 2m Bantamgewicht unterlag der Stuttgarter
Herbert auch nur ganz knapp mit 1 :2 Punkten gegen den
Tschechen Nie . Unser Schwergewichtsmeister E . Gehring
stand im Kampfe gegen den Doppel - Olympiasieger von
Berlin , den Esten Palusalu , auf verlorenem Posten . Einen
weiteren deutschen Sieg gab es im Leichtgewicht durch den
deutschen Meister W e i k a r t > Hörde gegen den Dänen Kur¬
land .

ÄeuMes Handwerk
Tag des deutschen Handwerks .

28 . bis 30 . Mai 1937 in Frankfurt a . M .

Die Stadt des deutschen Handwerks rüstet zum Reichr -

handwerkstag , der alljährlichen Großveranstaltung des deut¬
schen Handwerks . Der Ablauf der Veranstaltungen liegt
nunmehr endgültig fest .

Am Donnerstag , 2 7. Mai , erfolgen Kranznieder¬
legungen am Ehrenmal in Berlin und am Grabmal des
verstorbenen Reichspräsidenten Generalfeldmarschall von
Hindenburg in Tannenberg . Außerdem wird an diesem
Tage die Reichsfachschule für Bäcker und Konditoren in
Berlin eingeweiht .

Am Freitag , 2 8 . Mai , beginnt vormittags 9 Uhr
in der Festhalle in Frankfurt a . M . die Arbeitstagung
des Deutschen Handwerks , auf der der Leiter des
Deutschen Handwerks , Paul Walter , den Rechenschafts¬
bericht erstatten wird . Um 15 Uhr folgt die Eröffnung der

Ausstellung „ Meisterwettkampf 19 3 7 " durch
Reichsorganisatronsleiter Dr . Ley . Etwa 10 000 Meister
aus fast allen Handwerksberufen werden sich an dieser Aus¬
stellung im „ Haus der Moden " auf dem Festhallengelände
Beteiligen . — Um 17 Uhr Beginnt die Arbeitstagung
der auslandsdeutschen Handwerksführer im

„ Steinernen Haus
"

. Für 20 Uhr ist ein Empfang der
in - und ausländischen Pressevertreter im
Rathaus vorgesehen .

Am Samstag , 29 . Mai , vormittags 9 llhr , wird
die Arbeitstagung des Deutschen Handwerks in der .
Festhalle fortgesetzt . Es sprechen Gauleiter Sprenger
und Reichsorganisationsleiter Dr . Ley . Um 15 Uhr wer¬
den auf dem Römerberg etwa 550 Wa nd e r ges e l len

empfangen , dir aus ihrer Wanderfahrt an diesem Tage nach
Frankfurt kommen . Als Unterkunft der Wandergesellen ist
das Hippodrom vorgesehen . Anschließend werden um 16 .30
Uhr am Opernplatz die Sternfahrer — radfahrende
Meister , Gesellen und Lehrlinge aus allen Teilen des
Reiches — empfangen und im „ Haus der 2ugenb

“ unter «

gebracht . Den Abschluß des Tages bildet um 20 llhr ein

Festabend des Deutschen Handwerks in der Festhalle , wo -

Das Feftabzeichen aus Bernstein zum „ Tag des deutschen

^ Handwerks "
. ( Weltbild , Ä .)

bei Reichsführer SS . Heinrich Himmler das Wort er¬
greifen wird .

Der Sonntag , 3 0 . Mai , beginnt um 9 .30 Uhr mit
einer Handwerklichen Feierstunde in der Fest¬
halle , in der die Freisprechung von Lehrlingen zu Gesellen
und die Anerkennung von Gesellen zu Meistern des Hand¬
werks erfolgt . — Der große Festwagenzug des Deut¬
schen Handwerks nimmt um 13 Uhr seinen Anfang . Er geht
durch folgende Straßen : Hohenzollern - Anlage , Hohenzollern -

straße , Hindenburgplatz , Kaiserstraße , Hauptwache , Zeil ,
Konstabler Wache , Große Friedberger Straße , Altegafie ,
Eschenheimer Anlage , Bockenheimer Anlage .

Um 16 llhr findet dann eine Großkundgebung
des Deutschen Handwerks auf dem Opernplatz statt , auf der
Reichsorganisationsleiter Dr . Ley und Generaloberst
Göring sprechen werden .

150 auslandsdeutsche Lehrlinge beim Reichshandwerkertag .

2m vorigen 2ahr kamen zum ersten Male 50 2ungen
von im Ausland lebenden Reichsdeutschen nach Deutschland ,
um im Land ihrer Väter ein Handwerk gründlich zu er¬
lernen ; in diesem 2ahre kommen bereits 150 aus 29 Staaten ,
die zur Zeit in der Jugendherberge Storkow untergebracht
sind . Hier bleiben sie bis Ende Mai , dann geht es zur Teil¬
nahme am Handwerkertag nach Frankfurt am Main , wonach
sie vom Amt „ Das deutsche Handwerk

" in der DAF . ihren
künftigen Lehrherren für die Dauer ihrer Ausbildung über¬

geben werden . 2e nach Art des Berufes dauert die Aus¬

bildung drei Bis vier Jahre .

Handwerkerehrung . Für 40jährige , selbständige Hand -

mertertätigleit wurde dem Tapezierermeister Heinrich
Schäfer , Stiftstraße 12 , der Altmeisterbrief durch die
Kreishandwerkerschaft überreicht .

Erfolg eines Wiesbadeners im Meifterwettkamps 1937 .
Karl Brühl , Schulgasse 4 , hat im Bezirkswettkampf für
den Bezirk 11 , Gau Hessen - Nassau und Kurhessen , im Metall¬

handwerk den ersten Preis errungen .

35 000 Handwerksbetriebe im Handelsregister . Das

Handwerk sordert bereits seit einiger Zeit eine Änderung
des Handelsgesetzbuches dahin , datz auch für Handwerker die

Eintragung im Handelsregister zugelassen wird . Die Be¬

rechtigung des Antrages des Reichsstandes des deutschen
Handwerks ist jetzt erneut durch eine Erhebung der Hand¬
werkskammern bestätigt worden , wonach bereits 35 000

Handwerksbetriebe im Handelsregister eingetragen sind .
24000 davon sind reine Handwerksbetriebe , nur 11000 Be¬
triebe sind mit Industrie - und Handelsunternehmen verbun¬
den . Es ergibt sich daraus , in welch großem Umfang für
Handwerksbetriebe das Bedürfnis nach der Eintragung be¬
reits praktisch geworden ist , denn die festgestellte Zahl der

Eintragungen ist entgegen den gesetzlichen Bestimmungen
erfolgt . Das tatsächliche Bedürfnis dürfte noch weit großer
fein .

Der Handwerker und seine Gesellen leisten die Arbeit mit der persönlichen Note .
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M

M Nur heute Samstag gastieren für A
Grete Deditsch

welche am Reichssender Köln verpflichtet
ist , die vom Rundfunk bestbekannten

16 Harmonie Sänger |
= und das große Variete - Programm =

W Morgen Sonntag , nachm . 4 u . abds . 8 . 15 Uhr ■
GASTSPIEL

s =z der berühmten Wiener Vortragskünstlerin ss
und Rundfunksängerin

I ordcDcditsm |
and 8 Attraktionen

| OroßVaridc |
= Karten : Nachm . 40 u . 80 PL,Kinder 30 Pf . M

M Abends : ÜLO , 0 . 70 , 1 .00 und 1 . 50 RM . M

jfl „ Osta “ L

Qualit - Kaffee
1000g z. Probe franko
250 g Kons. RM.l .-
251 g Haush. „ 1.08
250 g Hotel „ 1.12
250 g I. Sorte „ 1.34

Am. 4 .54
Tigl. frische Rüstung

Otto Stadtlander
Bremen 50 a

MAINZ
WOHIN ?

Köniashof - Bar

AWee - AMMMW

NACH

In die

im Hause Hotel

Rheingauer Hof “ G Cafe KSnigshof

direkt am Hauptbahnhof . Endstation

der Wiesbadener Elektrischen

TANZ GEÖFFNET BIS 4 UHR

Akkordeonistin

Martini -

Taunusstr .27 Bar

billige Rheindamplerfahrten
n . Salonaampfern„ Rheingold“ o. „ Rheinlust “

ab Biebrich 10 .30 Uhr
TÄGLICH nach :
Büdesheim Hin - u . Rückfahrt 1 .—
Nd . - Heimbach , Bacharach 1 .20

( Hin - und Rückfahrt )
Sonntagspreise : 130 , 1 . 50 , 1 .70

Dienstags und Donnerstags nach
Frankfurt und zurück . . 1 . —
8 .30 ab Biebrich . 5 Std . Aufenthalt .
Halber Eintr . I. Palmengart . u .Zoo .
Kindervon 4 - 14 Jahr , halbe Preise
ah 29. 5. Mittwochs- and Samstagsnachm .

Kaffeefahrt 1.—
Musik u . vorzügl . Küche an Bord
Auskunft u . Karten , Sonderfahrten
für Vereine und Gesellschaften

Wiesbaden : Zigarr . - Schlink
Michelsberg 15 , Telephon 28526
in Blebridr : Pa . Aug . Waldmann ,

Rheinufer
in Mainz bei der Reederei Rhei¬
nische Personen -Schiffahrt August
Friedrich , Rheinufer , Tel . 43111 .

„ Premiere
"

Ein

Geza von Bolvary - Film

Ein

Revue - Film

Ein

Kriminal - Film

Bei unserer Tonwiedergabe ■

ein ganz besonderer Genuß ■

Zarah Leander

Karl Martell

Attila Hörbiger
Theo Lingen

Tdnje :

Floyd du Pont
mit seinen
400 Tänzerinnen und Tänzern

Ab heute Samstag

Film - Palast
Wo . : 4 , 6 . 15 , 8 .30 So . : 2 , 4 , 6 . 15 , 8 .30

Bleichstraße 5

zeigt

Seine Tochter
ist der Peter !
Karl Ludwig Diehl Maria Andergast
Paul Hörbiger Traudl Stark
Olga Tschechowa Frieda Richard

3 < ühle Speisen II

Aalte Qetränke II in meinen

mit Oberkühlung

an

Asins Korkisolierung
‘Brodtenluffzirkulalion

größte fKühlfähigkeit

JKIein - SKühler . . . von RM . 2222an

Srich Stephans ”

.

®
Z = :

Residenz - Theater

Straße 26 / Tel . 23850

auf offener

Mo ritz str . 6

MMM
Bismarckring 42

Wilhelmstraße 60 Tel . 21184/85
Mainzer Bierhalle

Nougat -EisButter

| Täglich frische Erdbeertorten |

ELEKTRO ,V DIENST ?

23 . Mai , 20 Uhr , der große Lacherfolg !

Der Etappenhase
Lustspiel von K. Bunje Krattmalzbroi d . diätetische Roggenbrot

Alleinhersteller für Wiesbaden u . Umgebung

22 . Mai , 20 Uhr , zum letzten Male

Der Chauffeur
der gnädigen Frau
Lustspiel von Leo Lenz

Venlelgerang :

Donnerstag , den 27. Mat 1937
ab 10 Uhr norm , beginnend .

Kunst - und Äuktionsbaus Ferdinand Weber
Tel . 28391 - Mannheim DM - P 7 . 21 - » sa

Wir zeigen bis einsthl . Montag
einen Kriminalfilm d . Tobis - Rota

„ AnschlagaufSchweda
“

Schattiger Garten Inh . H . Busse

Speisefolge für Sonntagi
- . 90 Königinsuppe , Kalbsfrikan -
deau , Spinat , Kartoffeln

1 . 10 Königinsuppe , Roastbeef ,
Gurkensalat , Kartoffeln

1 .30 Königinsuppe , Kalbssteak , m .
Spargelspitzen , Salat - Kartoffeln
oder Schinken , Stangenspargel ,

Gaststätte „ Zur Börse “

Empfehle für morgen : Heilbutt ,
Rindsroulade mit Püree , Wild¬
schweinragout u . Klöße , Wild¬
schweinbraten , Kalbskopf und
Wiener Schnitzel , sowie mein

bekanntes kaltes Büffet .
Zum Ausschank : Elektr . ge¬
kühltes Königsbacher Bräu

Prima Apfelwein
frisch angesteckt
Es ladet ein A . Heuß

Restauration und Metzgerei
„ Zum Anker "

, Bierstadt

Budapest , Wien , Salzkammergut , Steiermark
10 Tage RM 169 .— (die schönste Fahrt des Jahres )
Abfahrt 27 . /S . , 10 ./6 ., 24 . /6 . u . weiter alle 14 Tage
Neue Hochalpenstraßen , Allgäu - Bodensee
7 Tage RM 69 — 14 Tage 103 .50
Abfahrt 6 . /6 „ 11 . /7 . , 18 ./7 . , 8 . /8 . usw .

Neue Hochalpenstraßen,Tegernsee bis Königsee
mit Schliersee , Chiemsee, Reit i.Winkel, Berchtesgaden, Reichenhall
9 Tage RM 99 .— Abfahrt 12 ./6 . , 10 . /7 . , 31 . /7 . usw .
Harz , Thüringer Wald
5 Tage RM 51 .— Abfahrt 7 . /6 .. 21 . /6 . , 19 ./7 . usw .
Jeden Mittwoch Trier , Bernkastel
Abfahrt 8 Uhr RM 10 .—

„ Rheinland
“

- Autobus - Gesellschaft

zeigt das neue übermütige
Lustspiel

Altes für
Veronika

mit :

Aüjakt Szene

, erlebte derTobis -R ° ’a ‘f | m

Besichtigung :

Dienetag , den 25. Mai 1937 und
Mittwoch , den 26. Mai 1937

oon 10—6 Uhr durchgehend .

„
Heue Adolfshöhe

“

Jeden Sonntag :

TANZ !
Anfang 7 Uhr .

eeeeeeeee #

tone
mWette

Togen
cn Selbstfahrer
zu vermieten .
Hammerickmidf .

Dotzheimer
Straße 122 .
Ruf 21883 .

• eeeeeeeee

Nach dem Roman v , Jan Molten

mit Marianne Hoppe , Grete
Weiser , Peter Voß , E . Klöpfer

Ab Dienstag auf vielseit . Wunsch

„ Ein idealer Gatte “

Tre,ie Rudolph

■ Versteigerung
ScbloAbeeliz M .
Nachlaß Juwelier B .

und sonstige Beiträge le unseren Ausstellungsräumen

Mannheim
,

P 7,22
(Heidelberger StreBe hn Heese CeM Selbe )

Französische Barockmöbol,
Sessel . Stühle . Sojas Bergären . Blbllothekschranh . Tischchen .2 hornpl . Barodc - Sltzgamttvren ; größtenteils signiert mit Jetnen
Aubusson - und Potnt -Bezügen .
Flämische . rheinische und spanische Renaissance - Möbel , reich
geschnitzte Bauern -Möbel (Tische . Stühle . Sessel ).

Barock - Schränke , Stollenschrank , Barock - StandDhren Bib¬
liothek - Tische .

Oelgemälde alterii . neuer Meister ;
Reaburn , Romney . Jan de Bray . vauDyck . uan Qoyen . Qutdo Reni .
Spiterüeg .Sdiönleber . Stuck . Schirmer . BrettuMalt Prof .Schreyer

Perser - Teppiche u . Brücken, Läufer, Gobelins und Aubussons .
1 Jspahan , 16 . Jahrh . , mit Exp . von Bode .
Ifnnetoatronetinrfo * Feine Holzplastiken . romanisch , gotisch undAUIIal &ugClIbUlllUC . Barock , frans . Bronzen und Bronse - Uhren

feinster Qualität , eine Ortglnal -Marmoibüste „ Voltaire “ oon
Houdon : alte Fayencen und Porzellane . darunter etne Samm¬
lung feine Frankenthaler Gruppen . Mets seng nippen um
1730—40, Aug . Rex Vasen und Teller . Silber .

Brillant - Diadem , Brillant - Armband, Brillant - Ringo, Brillant -

Anhänger , Golddose U8U2.

retdigesehrtitstea Barock - Herrenzimmer , neu
Eine Anzahl Vorhinge , aus feinsten französischen Stoffen . S29
1 Flügel , Hebel & Lechleitner .

Jeder muß es gesehen haben , ________ -
Jeder muß dagewesen sein im " =

DU Terrassen - Cafe Orient
Unter den Eichen - Autobuslinie 3

fc Prachtv. Fernsicht über die ganze Statft
r jggMsSsmffxlmMp * Schönster Aufenthaltsort Wiesbadens

- EigeneKonditorei -G - Zivile Preise
Es lodet zum Besuche freundl. ein

. - QAFC-UWCHi _ ... . . . . . ,FamilieDullberg - Merk .

5fitewwfww -

- K *
Ml «

1 ten Einfällen . . . • •

TheoLinaen • Hans Moser
B Thekla Ahrens , Grete Weiser , Grefe

Theimer , Hilde Hildebrandt , H . v .
W Meyerinck , W . Janssen , Paul Beckers .
H Nach dem erfolgreichen Theaterstück
H von Fritz Busch .
■ Entzückende neue Schlager von W .Meisel .

3 Ein Film für jeden , der einmal

A sehr vergnüg » sein will

Unsere
moderne Ent - u . Belüftungsanlage

macht Ihnen den Aufenthalt im Theater bei der
Hitze zur wahren Erholung !

Für Vereins - 11. Gesellschafts - Fahrten
empfehle ich meine 3 neuen eleg .

Mercedes - Omnibusse
( Luxus - Ausführung ) mit je 37 u .
42 Sitzplätzen . — Mai u . Juni

noch einige Sonntage frei !

Ant . Winter , Kiedridi
Telephon Amt Eltville 223 .

Inh . d . Auto -Linie Eltville - Kied -
rich - Eichberg . Kloster Eberbach .

LUNA -TON -THEATER
SCHWALBACHER - STR . 57 .

I ,«ZxVÄ,Vzzjr*.\tzzi

OLYMPIA

DKW

SCALA CafeHPIPLINGER

'Rheingauer Winzerstube

Bahnhofsstr . 12 T . 27015 ,
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e mit

ndacht .

16 .30 Operetten -

Unterhaltungskonzert . 18 .45 Deutsche

Dortmunder
liefert

Union - Biere “

FlaschenSiphonin Faß

Jeden Sonntag ab 19 Uhr

TANZ
Gaststätte . Germania *

KURHAUS - FESTWOCHE

Korselett

sterwald . 18 .00
Retter im Aus -

Korsett - Meixler
Taunusstr . 27 , Tel . 27250

16 .15 Heiteres von Heinz Steguweit .
Melodien . 17 .45 Bauern roden im

Inh . : Willi Jaskulski - Telefon 27223

Täglich 10 Sorten Eis / Eis jetzt auch nach 19 Uhr über die Sfraße / In Waffeln

IO Pfg . / In praktischen Bechern von 20 Pfg . an / Eisbomben 1 Liter 2 . - Mark

Lacke , Pinsel
Malerbedarf

Farben -

Fuchs
Hellmundstraße 26

Fahrräder
Herren — Dame » — Kinder
Anzahl . 10 .— . Monatsrate 3 —

Langmann ,
Eneisenauitratze 33 . Htb . 3 .

Rr . 116 . Seite 21 .

\msbadensMmodien
INTERNATIONALE THEATER - SPORT - UND KUNSTXE RAN STA LTUN .GEN

Pfarrkirche St . Bonifatius . Sonntag , 6 .00 und 7 .00
hl . Messen , 8 .00 hl . Messe mit Predigt , 9 .00 Kindergottes¬
dienst , 10 .00 Hochamt mit Predigt , 11 .30 letzte hl . Mess ,
Predigt , 20 .00 Andacht . Wochentags hl .

'
Messen um______ 6 .10 ,

6 .45 und 9 .00 , Dienstag und Freitag auch um 7 .30 . Fron¬
leichnam : Gottesdienst wie an Sonntagen . Die Prozession
wird am folgenden Sonntag gehalten . 15 .00 Andacht mit
Segen . Während der Oktav ist täglich um 9 .00 Amt mit
Segen und 20 .00 sakramentalische Andacht .

Pfarrkirche Maria - Hilf . 6 .00 Frühmesse , 7 .30 zweite
hl . Messe mit Predigt , 8 .45 Kinderaottesdienst , 10 .00 Hoch¬
amt mit Predigt und Segen , 14 .30 Predigt und Andacht für
die Kinder , 20 .00 Andacht mit Segen . Wochentags hl .
Messen um 6 .00 , 6 .35 und 8 .30 . Montag , Mittwoch und
Freitag , 20 .00 Maiandacht mit Segen . Fronleichnamsfest ,
6 .00 Frühmesse . 7 .30 zweite hl . Messe , 8 .45 Feierliches Hoch¬
amt mit anschließender Prozession um die Kirche , 11 .00 letzte
hl . Messe . In der Fronleichnamsoktav ist jeden Abend um
8 .00 Andacht mit Segen .

Pfarrkirche St . Dreifaltigkeit . Sonntag , 7 .00 Frühmesse ,
8 .00 zweite hl . Messe mit Ansprache , 9 .00 Kindergottesdienst
( hl . Messe mit Predigt ) , 10 .00 feierliches Hochamt mit
Predigt Te -Deum und Segen ( Gesang des Kirchenchores ) ,
20 .00 Andacht zu Ehren der Allerheiligsten Dreifaltigkeit .
Wochentags hl . Messen um 6 .30 , 7 .15 und 8 .00 . Donnerstag :
Hohes Fronleichnamsfest . Gottesdienst wie an Sonntagen .
Während der Fronleichnamsoktav ist täglich um 6 .30 Amt
mit Segen . Um 20 .00 sakramentalische Andacht .

Pfarrkirche St . Elisabeth . Erste hl . Messe 6 .00 , zweite
hl . Messe 7 .30 , 8 .45 Jugendgottesdienst , 10 .00 Hochamt mit
Predigt , letzte hl . Messe 11 .30 , 20 .00 Maiandacht . In der
Woche hl . Messen um 6 .00 , 6 .40 und 8 .00 . Fronleichnamsfest :
6 .00 und 6 .45 hl . Messen , Jugendgottesdienst 7 .30 , 9 .00
feierliches Hochamt mit Prozession tn der Kirche , letzte hl .
Messe 11 .00 .

Pfarrkirche zu Sonnenberg . Samstags , 17 .00 Beichte ,
Sonntag , 6 .30 , 7 .00 Frühmesse , 10 .00 Hochamt , 20 .00 Andacht .

Alt - kathol . Gemeinde , Friedenskirche , Schwalbacher Str .
10 .00 Amt mit Predigt . Pfarrer Eder .

Eoangel . - luther . Gemeinde ( der evangel . - Iuther . Kirche
Altpreußens zugehörig ) . Dotzheimer Straße 4 , 1 . Sonntag ,
10 .00 Gottesdienst .

Methodisteukirche , Dotzheimer Straße 51 . Sonntag , 9 .45
Predigt . 11 .00 Sonntagsschule . 20 .00 Sonntagabendfeier .

Baptisteu - Eemeinde , Adlerstraße 19 . 9 .30 Eebetsstunde .
10 .45 Sonntagsschule , 16 .00 Predigt , 18 .00 Jugendgruppe .

Christliche Gemeinde , Schwalbacher Straße 44 . Sonntag ,
20 .15 Evangelisation . — W .-Biebrich , Rathausstr . 67 , Hof .
Sonntag , 20 .30 Evangelisation . — W .- Schierstein , Wilhelm -
straße 25 , 2 . Sonntag , 20 .15 Evangelisation .

Richard Müller
Biervertrieb und Import

Wiesbaden - Westbahnhof - Telephon Nr . 28990191

Wiesbaden - Schierstein

( am B a h n h o f )

Neuapostolische Gemeinde , Wiesbaden , Adelheidstraßs 8L

Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . —
W .-Biebrich , Diltheystr . 6 , Sonntag , 9 .30 und 16 .00 , Donners¬
tag , 20 .30 Gottesdienste . — W .- Schierstein , Adolfstr . 8 , Sonn¬
tag , 9 .30 und Mittwoch , 20 .30 Gottesdienste . — W .-Dotzheim ,
Luisenstr . 2 , Sonntag , 16 .00 und Donnerstag , 20 .30 Gottes¬
dienste .

Ev .- lutherische Dreieinigkeitsgemeinde , Kiedricher Str . 8 .
10 .00 Lesegottesdienst .

Die Chriftengemeinschaft , Wilhelminenstr . 12 . Sonntag ,
20 .15 : Feier der Menschenweihehandlung , Mittwoch , 10 .00 :
Feier der Menschenweihehandlunä .

Die Heilsarmee , Kleine Schwalbacher Straße 10 , 1 .
Sonntag , 9 .30 Sonntagsschule , 10 .30 Heiligungsversamm¬
lung , 20 .00 öffentlicher Gottesdienst . Dienstag , 17 .00
Kinderversammlung . Freitag . 20 .00 Heiligungsversammlung .

Der Rundfunk .

Reichssender Frankfurt 251/1195 .
Sonntag , den 23 . Mai 1937 .

6 .00 Hafenkonzert . 8 .00 Zeit , Wasserstand , Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Deutsche Scholle . 8 .45 Morgenmusik .

9 .00 Christliche Morgenfeier . 9 .45 Durch Tat zur Freiheit .
10 .00 „ In eurer Liebe sei eure Tapferkeit und eure
Ehre

"
. 10 .30 Chorgesang . 11 .15 Ich hab

' s gewagt .
12 .00 Musik . 14 .00 Für unsere Kinder . 14 .45 Deutsche

Scholle . 15 .30 Alle kleine Sorgen sind nun ausgemacht !
16 .00 Musik . Einlage : Fußballspiel Frankfurt — Mailand .

18 .00 „ Maienzauber
" . 19 .30 Handball - Länderkampf

Deutschland — Österreich . 19 .40 Sportspiegel .
20 .00 „ Ein deutsches Requiem

"
. 22 .00 Zeit , Nachrichten .

22 .10 Wetter , Nachrichten . 22 .15 Sportbericht . 22 .30 „ Wir
bitten zum Tanz !" 24 .00 Nachtmusik .

Montag , den 24 . Mai 1937 .
6 .00 Choral , Morgenspruch , Gymnastik . 6 .30 Konzert . 7 .00

Nachrichten . 8 .00 Zeit , Wasserstand . 8 .05 Wetter . 8 .10
Gymnastik . 8 .30 Musik . 10 .00 Schulfunk . /

11 .15 Hausfrau , hör
'

zu ! 11 .30 Programm , Wirtschaft ,
Wett ? r . 11 .45 Deutsche Scholle .

12 .00 Schloßkonzert . 13 .00 Zeit , Nachrichten , Wetter . 13 .15
Schloßkonzert . 14 .00 Zeit , Nachrichten . 14 .10 Schall¬
platten . 15 .15 Für unsere Kinder . 15 .30 Volk und
Wirtschaft . 15 .45 Neuzeitliche Lieder .

Kurhaus .

Samstag , 22 . Mai : 16 .00 : Konzert . Leitung : Konzertmeister
Otto Niesch . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 großer Saal : Kurhaus - Festabend .
Kabarett — Tanz . Künstlerische Eesamtleitung :
Gustav Jacoby .

Sonntag , 23 . Mai : 16 .00 : Konzert . Leitung : Kapellmeister
Ernst Schalck . ( Dauer - und Kurkarten gültig .) 16 .30 :
Tanztee . 20 .00 : Sinfonischer Abend . Leitung : Städtischer
Musitdirektor August Vogt . ( Dauer - und Kurkarten
gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unterhaltungsmusik .

Moutag , 24 . Mai : 16 .30 : Tanztee . 20 .00 : Großes Militär -
Konzert , ausgeführt von der Regimentsmusik des Jnf .-
Regts . 87 . Leitung : Stabsmusikmeister Krauße . ( Dauer -
und Kurkarten gültig .) 21 .00 : Tanz - und Unter¬
haltungsmusik .

Deutfehes Theater »

Samstag , 22 . Mai : 19 .00 — 23 .00 : Zum Gedenken an Richard
Wagner : »Tannhäuser ." Handlung in 3 Aufzügen von
Richard Wagner . Stammreihe F . ( 30 . Vorstellung .)

Sonntag , 23 . Mai : 14 .30 — 17 .30 : „ Die blaue Mazur ."

Operette in 2 Akten und 1 Zwischenspiel von Fr . Lehär .
( Auß . Stammr .) 20 .00 — 22 .15 : In neuer Inszenierung :

„ Der Liebestrank ." Komische Oper in 2 Akten von
Donizetti . ( NSKG .) Stammreihe E . ( 30 . Vorstellung .)

Montag , 24 . Mai : 19 .30 — 22 .15 : „ Kabale und Liebe " . Ein
bürgerliches Trauerspiel in 5 Akten von Schiller .
Stammreihe A . ( 31 . Vorstellung ) .

Brunnen - Kolonnade .

Sonntag , 23 . Mai : 11 .30 : Frühkonzert . Leitung : Konzert¬
meister Otto Niesch . ( Kurkarten gültig .)

Montag , 24 . Mai : 11 .00 : Frühkonzert . Kapelle Karl Bastian .
( Kurkarten gültig .)

Refident . - Theater .

Samstag , 22 . Mai : 20 .00 — 22 .15 : „ Chauffeur der gnädigen
Frau ." Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz .

Sonntag , 23 . Mai : 20 .00 — 22 .30 : „ Der Etappenhase ." Lust¬
spiel in 4 Akten von Karl Bunje . Stammreihe HI .
( 20 . Vorstellung .)

Montag , 24 . Mai : 20 .00 — 22 .30 : „ Der Etappenhase
" . Lust¬

spiel in 4 Akten von Karl Bunje .

Wiesbadener Lichtspiele .

Thalia : „ Spiel an Bord .
" Walhalla : „ Zum Tanzen geboren ."

Ufa -Palast : „ Die ganz großen Torheiten ." Film -Palast :

„Premiere .
" Caprtol : „ Intermezzo .

" Apollo : „ Alles

für Veronika ." Urania : „ 90 Minuten Aufenthalt ."

Luna : „Anschlag auf Schweda ." Olympia : „ Seine

Tochter ist der Peter .
" Union : „ Die unerhörte Frau ."

Benders Wein - u . Bierstube
Gerichtsstraße 5

Gemütliches Familienlokal

Bayr . Martinsbräu - Export

Samstag u . Sonntag : Musikai . Unterhaltung

Samstag/Sonntag , 22 . /23 . Mai 1937 .

Kirchliche Anzeigen .

Katholische Kirche .

Sonntag , den 23 . Mai 1937 .

Gute Figur
durch mein vom

Reichs - Patent - Amt gesch .

Maß -

land . 19 .00 Konzert . 19 .40 Zeitfunk . 19 .55 Wetter ,
Sonderwetterdienst für die Landwirtschaft , Wirtschaft ,
Programm . 20 .00 Zeit , Nachrichten .

20 .10 Berühmte italienische Opernarien . 21 .15 „ Die be¬
standene Unsterblichkeit " ober „ Nestroy im Examen

"
.

22 .00 Zeit . Nachrichten , Erenzecho . 22 .15 Nachrichten ,

Mittwoch , 26 . Mai , 20 Uhr ( Großer Saal )

DEUTSCHER

KULTUR - FESTABEND
in Verbindung mit dem Richard -Wagner -Verband

Deutscher Frauen , Ortsgruppe Wiesbaden

Leitung : Generalmusikdirektor

KARL ELMENDORFF

Solist ; JARO PROHASKA ( Bariton )

1 . Caesar Bresgen : Sinfonische Suite , Werk 20

2 . Hans Pfitzner : Erzählung des Dietrich aus der Oper
„ Der arme Heinrich " (jaro Prohaska )

3 . Kulturpolitischer Vortrag .

4 . Richard Wagner ; Vorspiel zum 3 .Akt aus „ Die Meister¬

singer von Nürnberg "

5 . Richard Wagner : Wotans Abschied und Feuerzauber
aus „ Die Walküre “ (jaro Prohaska )

6 . Richard Wagner ; Vorspiel und Liebestod aus „ Tristan
und Isolde "

Eintrittspreise : RM . 1 .50,2 .- , 2 .50,3 .- , 4 .-
Vorverkaufsstellen : Kurhaus -Tageskasse , NS .- Kulturge -
meinde , Luisenstr . 3 , j . Schottenfels & Co . , Theaterkolon¬
nade 29 - 31 , F. 27224 , Zigarren haus Christmann , Luisen¬
str . 42 ( Residenz -Thea

'
ter ) , F. 23087 , Zigarren haus Engel ,

Filiale Rheinstr . 123 (an der Ringkirche ) , F. 27777

UJ Union-Theater
Rheinstraße 47

zeigt nur noch wenige Tage :

„ Die
nn - erhörte Frau
mit Fita Benkhoft , Erika v. Thelimann

Job . Riemann , W. Liebeneiner .

Voranzeige :

„ DIE UNBEKANNTE "

Sybille Schmitz , Jean Galland

4902 ,

DER RHEIN - MAINISCHEN

Samstag ,

ian , die Tanzkapelle Ehrhardt und

Es •wirken mit ;

beschickte

RM

Es spielen: Das Stadt ,

die Kapelle Franz H

Städtischen Bühnen

Stadttheaters Mainz

mit ihren Solisten

:,dasT anzordiester

riesbaden , die Tanz -

i. Mai 1937 , 20 Uhr
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Die Freude fährt mit .

Tausende deutscher Arbeiter und Arbeiterinnen erleben
wieder auf den schönen Schiffen der „ Kraft - durch -
Freude

" - Flotte die unvergleichlichen Reize der nordischen
Landschaft . ( Scherls Bilderdienst — M .)

Ferien - Sonderzüge .

Die zu Beginn der Sommerferien eingelegten Ferien¬
sonderzuge sind für alle Ferienreisenden besonders vorteil¬
haft . Die Fahrpreisermäßigung beträgt 40 % , im Verkehr
mit Ostpreußen sogar 60 % . Die Feriensonderzugkarten sind
somit erheblich billiger als die Urlaubskarten . Die gleiche
Ermäßigung wie für den Feriensonderzug wird auch für die
Anfahrstrecke bis zum Einsteigebahnhof des Feriensonder¬
zuges und zurück aus eine Entfernung bis zu 100 km ge¬
währt . Bei weiteren Entfernungen wird die Ermäßigung
für 100 km in den Fahrpreis eingerechnet . Die Ferien -
sondetzüge werden beschleunigt — möglichst bis zu den
Zielorten — durchgeführt . Die Einsteigezeiten sind günstig
gewählt . Als besonders angenehm wird die vorherige
Sicherung eines Sitzplatzes in einem Nichtraucher - oder
Raucherabteil empfunden . Eine Gebühr wird dafür nicht
erhoben . Zur weiteren Bequemlichkeit werden die Abteile
im allgemeinen nur mit 6 Personen besetzt und ganze Ab¬
teile schon für Gesellschaften von 6 Personen ab bereit¬
gehalten . Zusammenfahrende Reisende können also auf
Wunsch in einem für sie freigehaltenen Abteil befördert
werden . Saigmelkarten ermöglichen den Antritt der Rück¬
fahrt von mehreren Zielbahnhöfen . Es empfiehlt sich , die
Feriensonderzugkarten rechtzeitig zu bestellen , da nur dann
mit der Zuteilung der Karten gerechnet werden kann , llber -
sichtsheftchen , die alle Einzelheiten enthalten , sind von An¬
fang Juni ab bei allen Fahrkartenausgaben kostenlos zu
erhalten .

Post - Nachsendungen in der Reisezeit .

Allen Personen , die eine Erholungs - , Badereise oder
dergleichen unternehmen , wird empfohlen , rechtzeitig für die
Zeit der Abwesenheit die Nachsendung ihrer Postsendungen
bei der zuständigen Postanstalt ihres ständigen Wohnorts zu
beantragen und dieser auch die Wohnung im Kurort usw .
schon vor der Abreise mitzuteilen , oder wenn dies nicht mög¬
lich , sobald die Wohnung bekannt ist . Zu den Nachsendungs¬
anträgen werden zweckmäßig die amtlichen Formblätter be¬
nutzt , die an den Postschaltern und von den Zustellern un¬
entgeltlich abgegeben werden . Die Verwendung der amt¬
lichen Formblätter gewährleistet die pünktliche Nachsendung
und ist daher für den Empfänger vorteilhaft . Anträge auf
Nachsendung oder Zustellung postlagernder Sendungen er¬
löschen , wenn sie nicht von vornherein aus eine längere Frist
lauten , nach 14 Tagen , sür die Nachsendung nach dem Aus¬
land nach einem Monat ; sie müssen , falls sie noch länger in
Kraft bleiben sollen , vor Ablauf dieser Frist schriftlich er¬
neuert werden .

* Die Heidelberger Sommeroeranstaltungen haben am
Himmelfahrtstage mit einem Serenadenkonzert im Schlohhof
ihren Auftakt genommen . Aus das 2 . Schloßhofkonzert folgen
weitere Serenaden im Abstand von etwa je einer Woche . Ein
Mozartfest findet vom 29 . Mai bis 4 . Juni statt . Die Reihe
der Heidelberger Echloßbeleuchtungen beginnt am 23 . Mai .
Weitere Schloßbeleuchtungen sind für 13 . Juni , 11 . Juli und
4 . September d . I . angesetzt . In den Monaten Juli — August
stehen die Reichsfestspiele im Mittelpunkt des Heidelberger
Veranstaltungsprogramms .

Kleines Reisehandbuch .

Der Landesfremdenverkehrsverband Rheinland e . V . hat
jetzt in französischer Sprache unter dem Titel „ La Rhönanie
vous souchaite la bienvenue " ein Faltblattprospekt heraus -
gegeben das in Wort und Bild für das Rheinland als
Rersegebiet wirbt .

Auch dieses Jahr ist in Bad Kreuznach mit Beginn
der Kurzeit die im Kurbezirk eingelegte Bannmeile der
Ruhe wieder zu beachten . In der Bannmeile ist der übliche
Tages - und Straßenlärm auf das Mindestmaß zu beschrän¬
ken . Insbesondere ist es untersagt , unnötig zu hupen ,
geschlossen zu marschieren , Sprechchöre oder Kundgebungen
ähnlicher Art zu veranstalten , Rollschuhe zu fahren und
Radioapparate über Zimmersrärke oder bei offenem Fenster
spielen zu laßen .

Zeit der Reisepläne .

Wie gastlich ist die Welt geschmückt ,
es locken tausend Pfade ,
der Nagelschuh steigt , neu bestückt ,
aus winterlicher Lade —
und jetzt schon wandern kreuz und quer
im Geist wir über Land und Meer ,
die farbenfroh gebildert
das Atlasblatt uns schildert .

Derweilen malt der Federkiel
beschwingte Zahlenzeichen ,
um Route , Zug und Zeit und Ziel
mit Muße zu vergleichen .
Doch liegt daneben auch ein Blatt ,
auf dem die Gelder , die man hat ,
trotz rechnendem Begehren
sich leider nicht vermehren .

O Lust , die wunderweite Welt
im Traumezu durchfliegen ,
und ohne Müh

' und Reisegeld
die Räume zu besiegen .
Das Braune : Berg , das Grüne : Tal ,
und Seen , die man in bunter Zahl
im Maßstab x zu hundert
nicht weniger bewundert .

Das ist die hoffnungsfrohe Zeit ,
da sich mit tausend Träumen
von Wanderlust und - seligkeit
die Wochen hold umsäumen —
bis endlich — endlich wunderbar
Erfüllung wird , was Sehnsucht war :
Es blinken die Gleise !
Ade und gute Reise ! Kuno .

Ausflug im „ Gläsernen Zug
" . Am 25 . , 27 . und 29 . Mai

werden mit dem schmucken und bequemen Aussichtstrieb¬
wagen drei Sonderfahrten ausgeführt . Es ist ein gott¬
gesegneter Landstrich , der am 25 . und 29 . Mai vom
gläsernen Aussichtswagen aus bewundert werden kann .
Reich an landschaftlichen und kulturellen Schätzen , mitten
durch den Odenwald in das Neckartal und die Bergstraße
geht diese Fahrt , in eine herrliche Gegend , in der sich Ro¬
mantik und Idylle in vollendeter Eintracht zusammen¬
finden . Die Sonderfahrt am 27 . Mai führt in die schönsten
Teile der Pfalz . Besonders schön ist die Pfalz jetzt im Mai ,
der das Pfälzer Reben - und Burgenland in ein Meer bunter
Farben taucht . In diesen herrlichen Maitagen , in denen sich
die ganze Schönheit des Frühjahrs zeigt und die Welt in
satten Farben leuchtet , trägt uns der gläserne Aussichts¬
wagen oer Reichsbahn durch weite Teile des Landes , durch
die Vorder - und Mittelpfalz , nach der Nordpfalz und zum
Nahetal . Die Fahrkartenausgaben und Reisebüros geben
kostenlos Programme aus .

Köln - Düsseldorfer
Die großen weißen Schiffe !

Auskunft und Fahrscheine : Agentur Wiesbaden -
Biebrich . Tel . 60144/45 sowie bei den Reisebüros

Zwei außergewöhnlich billige

Köln - Düsseldorfer
Dampferfahrten
am Mittwoch , den 26 . Mai und
Donnerstag (Fronleichnam ), den 27 .Mai

nach Frankfurt - M .
in Frankfurt -M . 4 Stunden Aufenth . , Gelegenheit
zur Besichtigung des Zoos u . des Palmengartens .

Abfahrt : 8 .30 Uhr
Rückkehr : 20 .30 Uhr

Bei beiden Fahri en Musik an Bord -<
Totalfahrpreis für jede Fahrt nur -1

Ausflugsort
Cafe - Restaurant Schläferskopf

452 m ü . d . M . bei Wiesbaden . Schöne Aussicht ,
2 % km von Chausseehaus und Eiserne Hand .

Mittagessen zu 1 . — RM . la Weine I

Gute Autostraße und Spazierwege .

Schroth - Kur
und alle Natur Heilmethoden

Senator . Dr . Möller
Dresden - Losch witz
Große Erfolge . Prospekte

Waldsdiäiikt „ lenneberg “

schönster Ausflugsort in der Umgebung von Mainz
Herrlicher BUck auf Rhein und Taunus .
Motorboot - Verbindung : Schierstein
oder Niederwalluf nach Budenheim . —

Elektr . Straßenbahn Mz .- Gonsenheim
Voller Restaurations - Betrieb

Während dir Spargelsaisen tägl . frischer Spargel
Telefon 4089 .

KfiPUFI “ Se« • Dai Idyll in Bayern «Bergennub n EL iipenöesttiof ■PensionStinileS ren Kodiel
De« führende Heu «. Fl. ■ . u. k. Wesew . Vollpene .
M.4.50 b.5.SO.Mai u.Juni ab M.4.- .Haueelg .See - u .
Sonnenbad . Harri . Gebirgslage . Prosp . d . d . Bes .

Nervös - Erschöpfte
Sperielkwaaetatt Hofheim 24 (Taunus )

____ bei Frankfurt am Main . Telefon 214
MMMge Preise . S.-B. Pr . M, Seholie -Itahley »«, Nervenaref

„ TANNENBURG “

Cafe - Restaurant
zwischen Hahn I. T und „ Eiserne
Hand .“ Angenehmer Aufenthalt .
Große Terrasse .

Mittagstisch RM . 1 . —

Alle Getränke . J. RIESS

Straußwirtschaft !

Erbhof

Weingut
Koegler
Eltville .

Straußwirtschaft !
Anton Söngen II., Hollgirton , früh. HiHgirtor liege
Adolf - Hitler - Platz 1

Schöner Garten und Terrasse

mit herrl . Aussicht a . d . Rhein .

Reizender Frühjahrsaufenthalt
im schönen Spessart - Kurort

Heigenbrücken
Hotel „ Hochspessart "

herrliche Südlage . Zentraihz . ,
fl . Wasser , bekannte Butter¬
küche . Best . Sie sofort . Sie sind
entzückt und kommen wieder .
Bes . Jakob Bücking , Tel 35 I

IPeus

. Sonneubügel , Amorbach .
Odw . Schönste ruh . Höhenlage
a . PI . , gut bürg . Hs ., Verpil . .
4 Mahlz . . ab 3 .45 Mk . Auloh . ,
Tel . 27Z . Prosp . fr . u . b . Zeitung

Kirdiwaihfeft Frouenftein

am Sonntag, 23., Montag, 24., und Sonntag , 30 . Mar;193T

Tanz in der Krone

im Ausschank Frauensteiner
und ErbacherWeine , eigenes
Wachstum . — Gute Küche .
Felsenkeller - Bier . WilhelmOtt.

Psassen -Beerfurth i . Odw . „
Gasthaus und Pension zur Post .
Inh . PH . Tritsch . Waldr . Gegend ,
Burgruinen , Schlösser . Sämtl .
Fremdenz . m . ff W . Bad . Herr ! .
Ten . . Gart . m . An ! . , Schwimmb .
i R . P .- Pr . b . 4 Mablz . 3 .30 inkl .
Svel . Tel : Postas . Ps .-Beerfurth .

WM WslWM
Freiwetnheim a . Rh . Haltestelle
d . Köln -Düsseldorfer Dampfschiffe .
Schöne Säle . Gartenwirtschaft .
Gute Küche . Tägl . frisch . Spargel .
Nicol . Schwettard . Metzgerei und
Wirtschai : . — Telephon 309 .

Lärm - und staubfrei
und direkt a . Wald , Schloß . Park .
400 M . L . d . M , erstkl . Verpfleg .
3 .50 RÄ . ( Vollpension und
Nachm .- Kaffee .) Pens . Metternich .

Molsberg Weiierwald „
„ Erholen Sie sich bei uns .

‘

Pension Haus Elfriede
Dernbach b . Montabaur Wefterw .
biet . d . g . Jahr ruhig , gesunden
Aufenth ., liegt an autofr . Straße ,
uma . o . stundenw . Laub - u . Nadel¬
wald . 30Ö m h ., überdachte Balkons
u . Ver .Liegew .. Bad , bek . gt . reich ! .
Vervfl .. 4 Mahlz . . Pr . 3 .25 Mk .
Dauermieter f . gt . Heim . Ort bat
Babnb Bahnnstr . Siersb .- Limb .

Auf zur Kirchweihe

nach Frauenstein
am 23 . . 24 . u . 30 . Mai 1937

Gasthaus Goldnes Roß

ff Wein ( eig . Wachstum ) , ff Bier
( Baba - Bräu ), pr . Apfelw . , Fleisch¬
und Wurstwaren aus frischer
Schlachtung . Es ladet freundlichst
ein Peter Jos . Klepper .

Höhenluft !

Lchadeck bei Runkel
a . d . Lahn , Mittelstraße M9 .

1 Zimmer mit 3 Betten
und Pension 3 .20 RM .

Cal6H6llae *
(gegenüber d. Bhf.) Eltville a . Rh .

Neu renoviert ! D
Gemütl . Aufenthaltsräume . — Feine
Konditoreiwaren . - Gutbürgerl .Küche
Natu rr . Weine . — Fremdenzimmer .

Omnibus - Pauschalreisen !
20 Tg . Siebenbürgen -Bukarest . . . 238 .-
15 ( 18 )Tg .Balkan -Seraj . - Ragusa182 .-(210 .-)
8 ( 13 )Tg.Wien - Budapest -Pu6ta106 .-( l37 .-)

Abfahrt ab hürnberg lautd. n. Prospekt. - la. Ref.
Reisebüro Bauernfeind , Hürnberg W14

In Oberingelheim
besuchen Sie das bekannte

$ orteil | afte
Bezugsquellen

Gasthaus Oeth
Anerkannt gute und preiswerte Küche

»ahn IwiesbadenerI

■ RagbStS

Oberingelheim . Für Gesellschaften Sälchen , Kegelbahn

O

sucht u. findet
die Hausfrau
immer im An¬

zeigenteil des

Spezialität : Spargel mit Schinken / Billige Rot - und
Weißweine / Originalausschank der Winzergenossenschaft

Stahlhofen bei Montabaur , (Westerwald )
Pension Paulus

Der ideale Erholungsaufenthalt , herrliche ,
waldreiche Gegend . Pensionspreis RM . 3 . -

= m =

iHOPflCj

England - Irland -

Fahrt 1937
mit Doppelschrauben - Motorediiff
„St Louis “ vom 11. bis 20. August

Reiseweg : Frankfurt Hamburg ,
Cowes (Insel Wight London ),
Plymouth (Devonshire ), Glen -
garriff (Irische Seen ). Hamburg .
Frankfurt Gesamtfahrpreis von
und bis Frankfurt ab RM 199.-

Verlangen Sie sofort kostenlosen
Sonderprospekt durch das

Reisebüro der
HAMBURG -AMERIKA LINIE

0
Frankfurt a. im Hapag -Hausam
Kaiserplatz . Fernruf 20421, sowie
durch die Hapag - Vertretung in

Wiesbaden :
Reisebüro J . Chr . Glücklich .
Kaiser - Friedrich - Platz 3 .

Anläßlich der

We i n Versteigerung
in Klotter Eberbach
am 24 . , 25 . und 26 . Mai

verk . meine Omnibusse wie folgt :
Ab Eltville

10 .40 , 11 .40 , 12 .40 und 13 .40 Uhr .
Anton Winter . Kiedrich

Tel . 223 .

Waldfriede - Wetaii .

Mittagessen I . - RM .
Kaffee — Kuchen — Abendessen

Prim Weine, gepflegtes Bier, GermatnaPilMer ,
Fremdenzimmer — Pension
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‘Baun usstraße 4 - LDilhelmstraße 56 - SHotel 9 ?ose - £Ruf 25959
Arbeit M Rot

Winterwerb
INHABER : E . WINTERWERB

Kosfenvoranschlag unverbindlich !

24351

übernimmt Erd - und Feuerbestattungen

Eugen Kewley

Herr GuStOV Klip
Die trauernden Hinterbliebenen :

Frau Anna Kilp , Wwe

Die Einäscherung hat auf Wunsch des Verstorbenen in
aller Stille stattgefunden .

HühneraugenDEUTSCHE

MÖBEL

ommersprossen

Ein frisches , schöngebräätfteä Aus¬
sehen erzielen Sie jetzt auf ganz ein -

fache Weise innerhalb 20 -30Minuten
durch , die weiße Vitalis -Creme . » Sie

tragen die Vitalis -Cremehauchdünn

auf und reiben den Überschuß nach
etwa 5 bis 10 Minuten gründlich ab .
Innerhalb einer halben Stunde tritt
dann die deutlich sichtbare Wirkung
ein . • Die Tönung ist nur mit Seife
oder Fettcreme und Gesichtswasser

zu entfernen ^ onstistsieabsolutwet¬

terfest . • Kaufen Sie sich die weiße

Gebt den Tieren
frisches

Trinkwasser !

Heule verschied nach Gottes unerforschlichem Ratschluß ,
wohlversehen durch die hl . Sterbesakramente , infolge schweren
Unfalls nach ISmonatl . schweren Leiden mein inniggeliebter
Sohn und Bruder , meine einzige Stütze

Wiesbaden - Koblenz

Gneisenaustr . 4

Am Freitag entschlief nach schwerem mit
größter Geduld ertragenem Leiden mein
lieber Mann , Vater , Schwiegervater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Hornhaut u . Schwielen werden radikal

beseitigt , Ballen - Schmerzen gelindert
durch die in Apoth . und Drog . erhält !.

DR . SCHOLL ' S ZI NO - PADS

Am 20 . Mai verschied nach schwerer Krank¬

heit im 36 . Lebensjahr mein lieber Sohn , Bruder ,

Schwager , Neffe und Onkel

Betrieb : Platter Str . 77 Fernruf

Läden : Langgasse 4 S. - Nr.
1 Goldgasse 16 248 BO

Verkauf findet nur an der Abbruchstelle statt .
Telephon 42865 . Samenhandlung

Sebastian , Bleichstraße 9

Zoologische Handlung
vom CVJM - Berlin über das Thema :

„ Kreuz und quer durch Indien anlatzl .

der EBJM - Weltkonferenz in Mysore
"

Die Evangelische Gemeinde , sowie alle Mit¬
glieder des C . V . I . M . mit Frauen sind freund -

Das hat geholfen !
JJuch ihre hartnäckigen

Nachdem ich viele Jahre als Chefarzt

des städt . Krankenhauses Offen¬

burg tätig war , habe ich mich hier als

Facharzt für Chirurgie
niedergelassen .

Di * . Xvtur Hofmann .
Chefarzt a . D .

Wilhelmstr . 60 , 1 - Telephon : 2TT35

Sprechstunde : von 11 — 12 und 4 — 5 Uhr
außer M ittwoehs und Samstags nachmittags

Ich habe gleichzeitig die Vertretung des er¬

krankten Herrn l >r . Lossen übernommen .

aSZZmidl < fiBBfdlBn M färbt una reinigtalles

FRANKFURT AM MAIN
Gegründet 1829

Das Einrichtungshaus für alle und jeden !

Michael Kuhn
Bäckermeister

im 57 . Lebensjahr .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Anna Kuhn , geb . Hahn
nebst Kinder .

Wiesbaden , den 22 . Mai 1937 .
Hartingstraße 5 .

Die Beerdigung findet Dienstag , 25 . 5 . 37 ,
vorm . 10y2 Uhr von der Leichenhalle des alten
Friedhofes aus auf dem Nordfriedhof statt .

Danksagung .

Für die vielen Beweise innigster Anteil¬
nahme an dem Verlust unseres lieben Vaters

Herrn Job . Buff
sagen wir allen Verwandten und Bekannten
herzlichen Dank . Ferner danken wir Herrn
Pfarrer Vömel für die trostreichen Worte ,
sowie der Betriebsführung und der Gefolg¬
schaft der Chem . Werke H . u . E. Albert A .- G .
für die Ehrung unseres lieben Verstorbenen .

Die trauernden Kinder .

Wiesbaden , den 22 . Mai 1937 .
Yorckstraße 4 .

Mr . 116 . Seite 23 ,

Ormig - Vervielfältigungs - Maschinen
Besuchen Sie die Sondervorführung am

25 . Mai von 10 bis 19 Uhr im Taunus - Hotel Wiesbaden , Rheinstraße 19

Emil Birkenstock ♦ Bürobedarf ♦ Wiesbaden ♦ OranienstraBe 55

» « MWkWMMll
= Dienstag , de « 25 . Mai 1987 , abends 8 .30 Uhr

im Evang . Bereinshaus , Platter Str . 2 , spricht

tjeneralSBhrelär figrde

Grasversteigerung .

Am Donnerstag , 3 . Juni , wird die Erasnutzung
verschiedener Wiesen in den Distrikten „ Alter
Weiher "

, „ Hellkund "
. .. Himmelswiese " usw . öffent¬

lich an den Meistbietenden gegen Barzahlung ver¬
steigert .

Zusammenkunft : 9 Ubr Hockeyplatz Nerotal .
Wiesbaden , 18 . Mai 1937 .

Stadt . Liegenschaftsverwaltung .

W » und Hautunreiniqkeiten werden
durch Drt Druck reg S z/̂

11 Drula Bleichwachs '
f-esf/ps beseitigt .Für Mk.2.25, aber nvr in Apotheken

Bestimmt : Schützenhof - , Adler - ,
Viktoria - , Oranien - , Hirsch - , und

Löwen - Apotheke .

K
Grabdenkmäler
Größte Auswahl in jeder Preislage

F . W * BOLDT
Friedenstr .31 (am Südfriedhof ) T .22859

Verleihe AlltOS an Selbstfahrer !
Die Wagen sind I1GU u . Versichert

A . Loyal , Bahnhofstr . 29,1

Telephon 22988

Lesen Sie MIi ÄI * lm Wiesbadener Tagblatt me
T51rl11PII kleinen Anzeigen , Sie finden
MAIJIIUII vieles , das Sie Interessiert !

Vom Abbruch der Pionierkaserne in Mainz -
Kastel , In der Witz , sind billigst zu verkaufen :

Vachteine , Bruchsteine , hammerrecht bearbeitete
Sandsteine , Fensterumrahmungen , Dachrinnen ,
Abfallrohre , Treppenstufen , Treppengeländer ,
Futzbodenvlatten , Schalholz , Fuhbodenriemen ,
Bauholz , Dachziegel und Dachschiefer , eiserne
Träger , Fenster , Türe « , eiserne Tore , Dach¬
fenster , sowie alle sonstig anfallenden Bau -
materralien .

© auerroellen

Haarfarben
^Haararbeiten

Gesichtspflege
sind Üertrauenssache .

im blühenden Alter von 16 Jahren . Er folgte seinem Vater
nach 5 Monaten in den Tod .

in tiefem Schmerz :

Leontine Kewley , Wwe .
und Bruder Max .

Die Beerdigung findet am Montag , den 24 . Mai , nach¬
mittags 2Va Uhr auf dem Südfriedhof statt .

HANDELSMARKE

Unsere große Sonder » Abtei lang
für

Deutsche WK - Möbel
ist eine Sehenswürdigkeit
für alle Freunde zeitge¬
mäßer Wohngestaltung .
WK - Möbel sind muster¬

gültig in Form und Arbeit ,
seit über 20 Jahren bewährt .

Verkauf ssteUe

9 & in ) oufi >

in Ihrer Parfümerie , aber nehmen
Sie sie nur , wenn Sie auch dieDrudc -
schrift » Ein schönes Gesicht « mit der

genauen Gebrauchsanweisung er¬
halten . Der Inhalt einer .Dose reicht
4 bis 6 ‘Wochen .

Ktofoi ' pol * <FaJdr £ k ., BerWn • Lichterfelde

Vitalis - Verkaufsstellen in Wiesbaden :

Salon Dette , Michelsberg 6

Parfümerie „ Etak "
, Kirchgasse 11

Parfümerie Kästner & Jacobi , Taunussiraße 4

und Haarkunst Wenzler , Rheinstr . 21 ( neben der Hauptpost )

Kleiner amtlicher

Taschen -

Fahrplan
für Mainz , Wiesbaden

und Umgegend

JKästner & cJacobi
vÄ® © i e Friseure für © amen und Herren .

D i e Künstler für naturgetreue fHaararbeiten .

D i e Parfümerie mit der erlesenen fiusroahl .

Am 26 . Mai 1937 , vormittags 10 Uhr . wird an
der Gerichtsstelle , Eerichtsstratze 2 , 1 . Stock . Zim¬
mer 61 , das in Wiesbaden -Rambach , Burgstrahe 24
belesene Grundstück : bebauter Hofraum usw .
zwangsweise versteigert .

___________
Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Am 26 . Mai 1937 , vormittags 10 % Uhr , wird
an der Gerichtsstelle . Eerichtsstrahe 2, 1 Stock .
Zimmer 61 , das in Wiesbaden - Biebrich . Romer¬
weg 2 belesene Wohnhausgrundstück zwangsweise
versteigert .

Wiesbaden , Amtsgericht 6a .

Lackierermeister
Maler - , Lackierer - , Tüncher - und Anstreichergeschäft

Ausführung aller vorkommenden Arbeiten

Wohnung : Helenenstraße 24 - Gegr . 1891

Werkstätte : Weißenburgstr . 10 - Tel . 28273

Rhein - Main
160 Seiten , mit 2 Übersichtskarten
und einer Beilage : Abfahrt der

Züge in Darmstadt Hbf ., Mainz
Hbf ., Wiesbaden Hbf . u . Worms

Gültig vom 22 . Mai 1937
bis2 . Okt . 1937

Preis 30 Pf .

Erhältlich In allen einschlägigen
Geschäften , an den Fahrkarten -

Ausgabestellen der Reichsbahn
und an den Tagblattschaitern .

Druck und Verlag der

L . Schellenberg
' sehen

Hofbuchdruckerei
Wiesbadener Tagblatt .

Danksagung

Wiesb .- Biebrich , den 21 . Mai 1937 .
Frankfurter Straße 18

Johann Eichmann

u . Kinder .

Allen denen , die unserer lieben Ver¬

storbenen das letzte Geleit gegeben und

uns in der schweren Zeit hilfreich zur

Seite gestanden haben , sage ich hiermit

meinen aufrichtigen Dank . Besonderen

Dank anch den einzelnen Vereinen .
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Deutsche fugend .

wie Habekost , Hebestreit oder Haß ( d ) enpflug . So gibt es
einen Harnack ( aus hardenacke ) , das war ein Hartnäckiger ,
einen Rieding ( Neider ) , Wrede ( wild und zornig ) oder
Wrangel ( streitsüchtig ) . — Auch für die von Berufen ab -
gelerteren Namen gibt es solche Übernamen . Nach dem
Klang der fallenden Hämmer nannte man den Schmied
auch Pinkepank und den Gesellen des Nagelschmiedes ein¬
fach Nagel . Kleienstäuber war der Übername für einen
Müller und der spaßige Drückeferken beschnitt die Ferkel .

.. Setzen wir einmal so einen sagenhaften ersten Namens -
trager nach den Möglichkeiten häufiger Übernamen zu¬
sammen . Zunächst einmal ist er ein Witt ( e) ( weißhaariger ) ,
zudem schielt er ( Schiele ) und hat einen besonders hervor¬
stechenden Gesichtserker ( Zinke ) . Da dieser häßliche Vogel
ferner etwas lang ausgefallen ist , wird er auch Stange ge¬
nannt , seine O - Beine könnten ihm den Namen Holbein ver¬
schaffen , und da er zumeist ohne Fußbekleidung zu gehen
pflegte , ist ihm auch noch das Barfuß sicher . Charakterlich
sieht es um diesen Wundermann nicht viel besser aus . Er
ist ein Vrausewetter , ein stürmischer , leicht aufbrausender
Mensch , ein Zuckschwer ( d ) t , der leicht die Hand am Schwert
hat und dazu noch ein Schimmelpfennig ( Geizhals ) . Nach
seinem Kleide nennt man ihn auch Altrock , und weil sein
Leibgericht Knackmus ist , pflegt man ihn auch so zu rufen .
Nach seinem Wohnort ist er ein Bock ( sein Haus „ Zum
schwarzen Vock "

) , auch ein Neumann , weil er neu zugezogen
ist und schließlich auch ein Endemann , weil er am Ende
der Gasse ( Eeßler ) wohnt . Betrachtet man noch die Ver¬
wandtschaft dieses Helden , stellt sich heraus , daß er ein
Zwingly ( Zwilling ) ist , zugleich aber der Oheim ( b )

Spitznamen wurde » zu Familiennamen .

( Ohm ) des kleinen Bruno ( Lüttjebrune ) . Trotz dieser ans
Wunderbare grenzenden Vielseitigkeit ist dieser Mann aber
zusammengefatzt ein Depp ( e) oder ein Trapp ( e) , das ist ein
Tropf und einfältiger Mensch , der sein kurioses Dasein ja
auch nur dem Wunsche verdankt , zu zeigen , wieviel Mög¬
lichkeiten bestehen und bestanden haben , um einem Menschen
einen Spitz - oder Übernamen anzuhängen .

Familiennamen .

] Als wir vor was weiß
ich wieviel Jahren auf
unserem Pennal erstmalig
in die Geheimnisse der
französischen Sprache ein -
geweiht wurden , hatten
wir einen Mitschüler mit
dem schönen , klaren Her -
kunftsnahmen Mainz , der
ein Kapitel Französisch
vorzulesen hatte . Er
stotterte drauf los , und
als er an das schöne
Wort „ aller “

, gehen , kam ,
verließen ihn auch seine
letzten guten Geister , und

, , . . ,
— ; --- — —— er las treu und brav

Das brachte ihm einen Spitz - vor : aller , also genau so ,ntttnen ein , den er bis zur wie man schreibt . Das
Prrma behielt . war in Sexta , aber noch

™ ,
in Prima hieß das gute

Kerlchen Aller - Mainz , und wenn ich ihn heute irgendwo
träfe , wurde bestimmt noch jene unglückselige Sextastunde
spuken . Aller - Mainz ist eben für unsere Klässenqeneration
ein Begriff geworden , ein feststehender Name , wie ein
anderer Mitschüler ein „ Dicker " war , ein Pepo - Schwarz
( ein kleiner Schwarz ( er ) , oder ein Rauschebart , weil er
Cberhard hieß und als erster Flaumhärchen am Kinn auf -
zuweisen hatte .

Spitznamen sind schon vor Jahrhunderten zu Familien¬
namen geworden . Da war der Herr Störtebecker , der eifrig
das „ Stürz - den - Vecher "

( Stürzebecher ) übte , also neben
seinen sonstigen Taten auch ein trinkfreudiger Geselle war
und mit ihm saß im Kreise der Zecher sein Kumpan „ Such -
( d ) enwlrt . Heute wird so ein Name häufig nicht mehr mit
fernem Trager Lbereinstimmen . Der sauertöpfische Herr
Lustig oder Fröhlich , der große Herr Kurz oder Klein , der
kleine Herr Groß oder Lang ( e) , sie alle halten nicht , was
ihr Name besagt . Der erste Namensträger dieser Ge¬
schlechter aber war bestimmt ein Feise ( feist ) oder ein
Kroll ( kraushaarig ) , wenngleich ihre heutigen Nachkommen
ihrem Äußeren nach vielleicht bester Dürr ( e ) oder Kahle ( rt )
hieß . Als die Familiennamen durch Städte - und Land¬
ordnungen erblich wurden , verblieb oft dieser ursprüngliche
Über - oder Spitzname als Familienname eines ganzen
Geschlechtes . Bleibtreu , Unverzagt , Frühauf sind leicht ver¬
ständliche , auf Grund schätzungswerter Eigenschaften entstan¬
dene Familiennamen , Unverricht , Liesegang ( Leisetreter ) ,
Gernegroß lassen den ersten Namensträger schon weniger
angenehm erscheinen . Natürlich hat die Wandlung der
Sprache solche Namen heute oftmals unverständlich gemacht ,
trotzdem sie einstmals genau so klar und eindeutig waren ,

Eine Windmühle , die sich richtig nach dem Winde dreht ?
— Es gehört nicht viel Material dazu : Eine leere Medizin¬
flasche ( Abb . A ) , die bis oben hin mit Sand gefüllt wird ,
damit sie recht schwer ist und sicher steht , wenn der Wind auch
noch so feste bläst . Rund um den Korken erhält unsere an¬
gehende Windmühle ein Dach ( Abb . A 1) . das aus Zeichen¬
papier ausgeschnitten und mit Dachziegeln bemalt wird .
Seine Größe richtet sich selbstverständlich nach der Größe
der Medizinflasche . Natürlich braucht eine Windmühle auch
eine Tür , damit der Müller hinein und heraus kann , und
Fenster , damit er nach dem Winde gucken kann . Beides
schneiden wir nach Abb . B und B 1 aus Zeichenpapier aus
und kleben es entsprechend auf die Flasche . Nun kommt aber
das Wichtigste bei einer Windmühle , und das sind die Wind¬
mühlflügel . Ein rundes Holzleistchen ( C ) wird leicht dreh¬
bar auf einen Nagel gesteckt und damit es sich noch leichter
nach dem Winde drehen kann , beiderseits mit je einer kleinen
Holz - oder Glasperle versehen , worauf man den Nagel in

NOVISSIMA

Schief und krumm .

den Korken steckt . In einen Einschnitt an der einen Seite
wird der aus Zeichenpapier ausgeschnittene Windrichtungs¬
flügel D eingesteckt , während an der andereen Seite zwischen
zwei Perlen ein Korkscheibchen ( F ) auf einem Nagel leicht
drehbar in die Leiste C gesteckt wird . In dieses Korkscheibchen
steckt man nun kreuzförmig 4 bis 10 em lange Holzspäne
( Zahnstocher leisten hierzu gute Dienste ) , wie es Abb . E
zeigt . Schließlich kommt auf jedes Stäbchen E je ein Wind -
mühlenflügel E 1 aus Zeichenpapier , der propellerartig ab¬
geschrägt auf E stecken muß , womit die ganze Windmühle
fertig ist . An einem freien Plätzchen ausgestellt , wird sie
sich nun im Winde lustig drehen !

Seht euch einmal die Seiten dieser beiden Vierecke an .

Sie sehen aus , als liefen sie nach allen Seiten ausein¬

ander . In Wirklichkeit handelt es sich aber um genaue
Quadrate , wie ihr leicht nachmessen könnt . Die optische

Täuschung wird hervorgerufen durch das untergelegte

Muster und die schräg verlaufenden Streifen .

Der Goten Schild .

Bis in die Lippen erblaßt , stand der König . „ Wen mel¬
dest du mir , Ansovald ? " wendete er sich , noch immer
fassungslos und nach Atem ringend , an den Getreuen . Der
Gefolge sah ihn lange und abschätzend an . „ Den Grafen
Wittichis , Herr König

"
, sagte er dann mit ausdrucksvoller

Geste .
Der Merowinger erbebte . Mochte er auch immer ein

Frevler sein , einer jener brutalen Staatsmänner , denen
nicht das Leben ihrer Völker , sondern ihre eigene Ruhm¬
sucht am höchsten galt , vor einem Herrscher auf Erden
hatte Chlodwig fast Furcht . Das war der Herr von Ravenna ,
Theoderich der Große . Der gewaltige Ostgote , dem Hunderte
von Tausendschaften blind gehorchten , besten Wort so gedacht
war , als habe die höchste Weisheit selbst gesprochen , schien
ihm wie ein Berg , neben dem er sich verschwindend klein
vorkam .

Und wie regierte dieser Gote ! Nicht durch List , durch
alle die kleinen Ränke , mit denen e r die Seinen bezwang
und seine Herrschaft gründete und erweiterte , sondern durch
die Kraft seiner lauteren Persönlichkeit stand er so hoch
über den anderen Menschen , daß sein Wort auch denen Ge¬
setz geworden war , die seinem Gebot zu folgen nicht ver¬
pflichtet gewesen wären .

Chlodwig hatte sich immer gescheut , den Blick des Herrn
von Ravenna auf sich zu lenken . Vorsichtig hatte er sich die
Gegner ausgefudit , die er in ihrer Schwäche treffen konnte ,
ohne den Zorn Theoderichs zu erregen . Und es schien ihm
auch zu gelingen . Thron auf Thron hatte er sich erobert ,
weiter und weiter greifend alles Gebiet rings um feine
eigentliche Herrschaft unterworfen . Lange hatte er gewartet
und sich gerüstet , ehe er gegen das Westgotenreich zog . Bei
Vouilld trafen sie aufeinander , und Alarich , der Schwache ,
wurde besiegt . Das Westgotenreich in Gallien schien dahin .
Und nun auf einmal diese Botschaft .

Lange schaute er vor sich hin . Dann wandte er sich und
sah den Antruftionen forschend an . „ Glaubst du an Donners
Schildschutz . Ansovald ? " — „ Du weißt , König , daß wir den
alten Göttern opfern !" — Fast abwehrend hatte es ge¬
klungen . „ Nun " — Chlodwig lächelte — „ wer ist stärker ,
Christus oder der Donnerer ? " — „ Da du fragst , König :
mächtiger find unsere alten Götter als jener Fremdling , an
den du glaubst !" — „ Schlimm für mich , wenn du recht
hättest ! Dann würde Herr Dietrich siegen und ich — rühm¬
los sterben müssen .

" — Das Spielerische des merowingischen
Charatters erwachte in ihm . „ Fragen wir den Grafen selbst
danach ! Führe ihn zu mir , Ansovald !"

Hoch ragend trat der Gote vor den Franken . Fast wäre
er zornmütig aufgesahren , als ein Schildner hinter dem
Grafen den weißen Adlerschild der Amelungen einhertrug .
Doch er beherrschte sich . „ Du wolltest den Herrn von Gallien
sehen , Gote " sprach er hochmütig . „ Die Ehre wurde dir
vergönnt . , Rede nun , was dein Herr von mir erbittet !" —
Mit verächtlicher Bewegung des Armes wischte Wittichis
die Verschmitztheit des Königs hinweg . „ Nicht um zu bitten
sandte mich der König der Ostgoten in dein Lager . Der
Herr von Ravenna ermißt , wie du dein Reich erworben .
Mord , Verrat , Heimtücke und Meintat lauern in deinen
Llickerr haben deine Taten geleitet . Darum gebietet dir ,
Nm Mörder und Friedensbrecher , König Theoderich : Laß

Das Zeltlager für die Jungflieger
am Fuße der Wasterkuppe wird aufgebaut .

( Schirner — M .)
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ab von den Westgoten , den Stammesbrüdern in Gallien .
Verzichte auf diesen Raub und auf die Krone ! "

Chlodwig fuhr aus , „ Glaubt dein Herr , mit Donners
Schildschutz Christus zu besiegen ? Sage ihm , Graf , sein
Heidenwort ist mir nicht mehr als ein lästig Lüftchen !" —

„ Christ ist Herr Theoderich wie du . Wenn du aber den
Donnerer nennst , so wiste . daß sein Schild mächtig über den
Hochsitz zu Ravenna schwebt !" — „ So beschützt der Donnerer
den Christen ? " — „ Jeden , der treu und mannhaft ist in
seinem Tun !"

Der Merowinger schloß die Augen . „ Mag der König
der Ostgoten beschützt sein , von welchen Göttern auch immer .
Nichts hat er zu befehlen in meinem Reich , in Gallien .
Bring deinem Herrn die Botschaft , Graf .

" — Und als der
sich wandte , fügte er eilig hinzu : „ Nur eins sage mir noch :
was ist

' s mit Donnars Schild ? "

Wittichis hemmte den Schritt , über die Schulter sah
er den rotlockigen Fuchs an . Verächtlich lächelte er . „ Das
kannst du freilich nicht verstehen , König Chlodwig . Denn
dein Name ist Verrat und Mord . Wann hättest du je be¬
griffen , was Treue ist ?.

"
Herbert Buhl .
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Frauenlist .

— Druck und Verlag der L . ScheUenbrrg 'schen Hofbuchdruckerel In Wiesbaden

• Kameraden
I < II11 < II < I • in Turkestan

hat sogar etwas Schüchternes , dann fragt er kleinlaut , und

bald find die beiden im einträchtigen Erzählen . Die Gewitter¬

wolke wurde von einer Frauenlist weggefegt . Nun steht
wieder der friedliche Mond glänzend am Eefuhlshimmel in
der Schusterstube . Max Jungnickel .

Der choleraverdcichtige Mecksel .

In Berlin starb dieser Tage hochbetagt der Tischlermeister

Wilhelm Brecht , der vor 45 Jahren , als 1892 di « letzte

Choleraepidemie Deutschlands in Hamburg wütete , eine ge -

wisie Berühmtheit erlangte .
Er war es nämlich , der die Seuche benutzte , um seine

anscheinend etwas schlechten Verhältnisse zu verschleiern .
Er verweigerte die Annahme eines Wechsels und schiied

au die Reichsbank : . . . m f'
„ Ich bitte ergebenst , den mir gestern präsentierten Wechsel

aus Hamburg wieder an den Aussteller zurückgehen zu laste « ,
da ich das Papier als choleraverdächtig auf keinen Fall ein -

löse . Wilhelm Brecht .
"

v . .
Der Brief wurde bekannt , wurde viel belacht , und in

Brechts Stammkneipe in der Invalidenstratze wuttie em

„ Cholera -Stammtisch " gegründet , der sich bis auf den heutigen

Tag erhalten hat .

Wohltuende Hautatmung machte meinen Körper leicht und be¬
schwingt .

Paul zeigte aus eine weidenübcrhangene Bucht . Dort leg¬
ten wir fest an , Paul machte eine Angel fertig und wars den
Köder aus . — „ Jetzt wollen wir unser Abendbrot sangen ,
einen fetten Aal !" erklärte er mit sicherer Sachlichkeit . Ich
döste dabei mit halbgeschlostenen Augen in das dämmernde
Grün . Bald sank ich ganz in mich zusammen und nickte ein .
Ach , so tief und traumlos habe ich lange nicht geschlafen .
Plötzlich weckte mich ein harter Ruck , und ein hartes , wildes
Geschrei Pauls ertönte : „ Mensch , so schlage doch mit dem
Ruder drauf , sonst geht uns der Taler hops ! So schlage doch
zu !" — Ich fuhr empor und sah aus verschlafenen Augen ,
wie an Pauls Angelhaken , der in der Luft schwebte , ein großes
Tier zappelte und sich bäumte .

„ Ein Haifisch !" schrie ich im ersten Schreck .

„ Blöder Kerl ! Schlag doch mit dem Ruder drauf !" schrie
Paul . Und nun versetzte ich dem Zappelig eines mit dem
Ruder vor den Schädel , so mächtig , daß die Angelschnur zer -

tifi und das Tier ins Master schlitterte . Aber Paul nach ,
und mit kühnem Griff zog er seine Beute hervor und hielt sie

siegessroh hoch : Fein , was ? Das nenne ich Anglergluck !

lachte er . Ich glotzte das Vieh an und schluckte voller Ekel :

„Das soll mein Abendbrot sein ? ! Das Tier steht ja aus wie

eine Bisamratte !" , . , „
„Das steht nicht bloß so aus , das ist auch eine ! Voller

Freßgier ist das Luderchen auf meinen Fischköder gegangen ,
und morgen laste ich mir im nächsten Dorf die staatliche Fang -

prämie von 3 RM . für den Schädling zahlen !"
„ Fein ! 3 RM .

ist eilt schönes Stück Geld ! Und was esten wir nun zu Abend ?

„ Das wird sich finden ! Wir paddeln noch ein Stück , dann

richten wir uns für die Nacht ein !" --

An einem trockenen Plätzchen im Walde , zehn Meter vom

Ufer entfernt , errichtete Paul fein Zelt , staunenswert fix ,
dann macht « er den Spirituskocher zurecht , während ich die

Konservenbüchsen öffnete . 2m Psännlein schmorgelte bald eine

Erbssuppe und im anderen das Eoulasch , dazu ein ordentlich
Stück SchwarMot und aus der Thermosflasche ein Trunk Tee ,
es war alles ganz vortrefflich .

„ Ra , Sohnemann , ist das nun Rückkehr zur Natur , he :
Ich kaute und nickte glücklich , und Paul , der « in ein

bistel lehrhaft wurde , Hub an : „ Sich , Rückkehr zur Einfach¬
heit , das ist , was uns allen fehlt ! Los von Kino und Tanz¬
diele ! Rin ins Klepperboot und ins Zelt bei Mutter Grün !

Das gibt Gesundheit und neue Schaffenskraft ! Stimmt s oder

Ich gab ihm gern recht ! Und ich versprach , nun oft mit «

zukommen !" — Und dann saßen wir schweigend und schauten
in den dämmernden Abend und erquickten uns an dem wun¬

dervollen Frieden . Dann richtete Paul unser Lager im Zelt .

Ein bißchen hart erschien es mir anfänglich , aber ehe ich so
recht über den Unterschich zwischen diesem Waldlager und

meinem weichen Bett daheim klar wurde , war ich sanft hin¬

übergeschlummert . Zehn Stunden habe ich so geschlafen , zehn
Stunden , ohne aufzuwachen !

Und dann — dieser köstliche Sonntagsmorgen ! Um 6 Uhr

schwammen wir bereits wieder in unserer Fregatte auf dem

Master . Solche Sonntagsmorgen -Glocken aus dem fernen Dötf -

chen , solch unerhörten Sonntagsfrieden gönnte ich jedem ge¬
hetzten und gequälten Großstadtmenschen !

Also , Leute , fahren wir von jetzt ab Klepperboot ! Es

gibt viel Spaß dabei und erfrischt , erquickt ! Ts krempelt den

Menschen um ! ________________

„ Sehr wohl , Herr Professor .
"

Zweite Szene : Der erste Assistent zum zweiten Astistenten :
„ Ach , Herr Hübner , wir brauchen morgen für die Vor¬

lesung eine größere Menge fester Kohlensäure . Sie besorgen
wohl die Sache , Ich habe heute einen notwendigen Gang ."

„ Soll besorgt werden , Herr Doktor ."

Dritte Szene : Der zweite Astistent zu dem Laborato¬
riumsdiener :

„ Müller , Sie müsten heute nachmittag eine größere
Menge fester Kohlensäure für morgen Herstellen — Sie
wissen ja , mit der Pumpe da unten im Keller , ich habe
heute eine wichtige dringende Abhaltung und muß aus¬
gehen ."

Vierte Szene : Der Laboratoriumsdiener zum Kessel¬
heizer :

„ Kulicke , ich muß jetzt fortgehen und für den Professor
Besorgungen machen , du kannst inzwischen die Kohlensäure
im Keller pumpen — ich habe alles vorbereitet ."

Fünfte Szene : Es ist nachmittags um 5 Uhr . Eine

ungeheure Detonation erfolgt im Kellergeschoß . In allen
Stockwerken hört man Türenschlagen und Personen die

Treppen herunterstürzen . Da stehen der Herr Professor , der

erste Assistent , der zweite Astistent und der Laboratoriums¬
diener um den Heizer Kulicke , der zum Glück ohne Schaden
geblieben ist und sich gleichmütig die Stirn wischend an die
Herren wendet :

„ Ich danke Ihnen für die gütige Nachfrage — aber ich
denke , die Herren wären alle weggegangen ." _

Liebig , der die Sachlage sofort durchschaute , gab lächelnd
dem Heizer einen Taler mit den Worten :

„ Hier , Kulicke , stärken Sie sich nach dem Schreck und

gehen Sie wenigstens aus ! Wir haben leider dazu heute
noch keine Zeit gehabt !"

Draußen war es kalt geworden . Von den Schnee «

kämmen pfiff der Wind durch das Lager , brachte Wolken
mit , die Schnee und Regen ausschütteten und den Mond
und die Sterne verdunkelten . Im Lager war es stock¬
finster . Die Gefangenen des neuen Transportes irrten
in der kalten pechschwarzen Nacht im Lager umher und

suchten Schutz in bett Baracken ihrer Schicksalsgenossen .
Der Winter war über Turkestan gekommen .
Als Robert am nächsten Morgen erwachte , waren

sie alle weg . Das Feuer war erloschen , es war ungemüt¬
lich , feucht und kalt in dem Stall . Auf einem ange¬
räucherten Ziegelstein , der am erloschenen Feuer lag ,
war auffällig ein Stück einer russischen Zeitung hinge¬
legt worden , auf dessen Rand mit großen , zackigen Buch¬
staben geschrieben stand :

„ Geh nicht raus ! Warte , bis ich wiederkomme !

Wilhelm .
"

Nichts zu lachen .

Robert stelzte vorsichtig im halbdunklen Raume um¬

her und suchte das morsche Gebäude nach Feuerzeug und

Nahrung ab . Es war nichts zu finden . Nur eine graue ,
widerliche Ratte huschte ihm zwischen den Beinen durch
und verschwand in einem Abfluß , den die jeweiligen

Bewohner als Latrine benutzten . Hungrig und fröstelnd
wickelte er sich wieder in den Mantel , den Wilhelm ihm

hiergelassen hatte . Er schlief bald ein .

Heller Lichtschein , scharrende Geräusche und ein knur¬

render Magen weckten ihn gegen Abenb wieder auf . Er

richtete sich auf und sah Wilhelm wie einen Kobold am

Feuer hantieren . Robert rieb sich die Augen und sah

noch einmal genau hin . Ja , das war ohne Zweifel

Wilhelm , sein Kamerad Wilhelm am Feuer . Aber das

Bild , das er abgab , war derart erheiternd , daß Robert

unter Zähneklappern lächelte . Wilhelm war mit einem

alten , russichen Ulanenrock bekleidet , der viel zu klein

war und deswegen vorn mit Kordel und Draht zusam¬

mengehalten wurde . Im Gegensatz dazu war seine Reit¬

hose so groß , daß ihm der Hosenboden in den Kniekehlen

hing . Er hatte die Mütze abgenommen . Im Scheine !

des hellen Feuers glänzte fein blondes Haar , das wild

und üppig gewachsen war , wie ein wogendes Kornfeld
im Sonnenschein . Und wenn er sich bückte , blieb der

Hosenboden in den Kniekehlen hängen und machte feine

eigenen Bewegungen , als wenn er mit seinem Besitzer

keineswegs auf gutem Fuße stände . Musketier Klein

lachte . ,
„ Pssssst ! — Halt die Schnauze , du dämlicher Hund ?

— Bist du verrückt geworden ? — Dir gehts wohl zu gut

hier , was ? — Du willst uns wohl die Russen auf bett

Hals hetzen , was ? "
schimpfte der Wilde .

Robert wurde ernst . , , , „

„ Verdammt noch einmal , so eine Dummheit . Was

hast du denn überhaupt zu lachen in diesem Dreck hier ? ,
— Wie kannst du das nur ? "

fragte Wilhelm wütend ^
mit gedämpfter Stimme . „ Du stehst nett aus , in betnee

Aufmachung , ba muß man eben lachen "
, erklärte Robert ..

Wilhelm hatte sich an bas Feuer gefetzt , ben Kopf in

bie Hänbe gestützt unb starrte grübelnd 1rt die Flammen .

Einer fagt ' s dein andern . * .

Von Peter Purzelbaum .

Als der berühmte Chemiker Justus von Liebig Professor
in Gießen gewesen , sollte eines Tages für die Vorlesung am
anderen Morgen eine größere Menge fester Kohlensäure

« :ellt werden . Bekanntlich geschieht die Überführung
ohlenfäuregases in den flüssigen und festen Zustand

unter Anwendung einer starken eisernen Kompressions -

pumpe , welche in einer hochgradigen Kältemischung arbeitet .
Nun hatte im Lahre vorher eine heftige Explosion statt -

gefunden , durch welche der eiserne Pumpenzylinder zer -

sprengt und der mit dem Pumpen beschäftigte Arbeiter durch

herumfliegende Splitter verletzt worden war . Die Aus¬

führung
’- er Arbeit war also mit einiger Gefahr verknüpft .

Folgende Gespräche fanden nun statt :
Erste Szene : Der berühmte Chemiker zu seinem ersten

Ach
"

Herr Schröder , bitte stellen Sie doch für morgen
eine größere Quantität fester Kohlensäure her . Ich muß

„ Cs wird Zeit , mein Lieber , — es wird verdammt

Zeit .
"

Der Alte nickte . Ferdi fragte neugierig weiter : "

„ Wo wollen sie euch denn hier unterbringen ? Die
Baracken sind hier doch entweder erst halbfertig oder be¬
reits verfallen .

"

„ Mir ist das egal
"

, antwortete Robert und schielte
auf die Zigarette , die der Wilde sich eben gedreht hatte
und anrauchte . „ Ich bleibe auf keinen Fall hier im

Lager . Verrecken kann ich überall . Ich gehe über die

Berge, --- so schnell wie möglich .
"

„ Irrsinn !"
grunzte der Wilde und blies den Rauch

seiner Zigarette ins Feuer . Robert sah ihn ärgerlich an :

„ Warum Irrsinn ? "

„ Weil du da oben eben so schnell verreckst , wie hier
unten . Das laß dir man gesagt sein .

" Er lächelte
spöttisch , dann wurde er wirklich wütend . „ Wie willst
du denn darüber , du dämlicher Kaffer ? "

„ Von drüben kommen die Chinesen hierher . Eine

Bahn gibt es nicht . Sie laufen zu Fuß her . Es gibt
also einen Weg . Wenn die das können , warum soll ich
es nicht auch ? Und wenn ich da oben verhungere oder

erfriere , oder sie knallen mich ab , dann hat eben die

Schweinerei hier ein Ende . — Auf jeden Fall habe ich
es versucht .

"

„ So ist es
"

, mischte sich der älteste der Österreicher
ins Gespräch . „ Wir türmen auch , deswegen sind wir

schon
'
lange von den Baracken weg und wohnen hier .

Uns sucht man schon nicht mehr . Wir gelten als ent¬

kommen . — Wenn das Wetter günstig ist , hauen wir ab .
— Aber wir nehmen eine andere Richtung . Wir wollen

nach Afghanistan , da brauchen wir nicht über die

Berge .
"

„ Warum günstiges Wetter "
, fragte Robert wieder .

„ Unter günstigem Wetter verstehe ich hier Schnee
ober Regen unb Sturm , benn bas Lager hat keinen

Stachelbraht , unb bei Unwetter passen sie nicht so scharf

auf .
"

Robert nickte zustimmend , der Alte machte einen

ruhigen , besonnenen Eindruck . Das mußte ein ganzer
Kerl sein . Gern wäre Klein mit den dreien gezogen ,
aber er sah ein , daß das eigentlich schon zu viel waren .

Der Wilde lag am Feuer und Härte aufmerksam zu .
Er gab Robert Tabak und Zeitungspapier , damit er sich
eine Zigarette drehen konnte .

Flucht am Weihnachtsabend .

Das Feuer ging langsam aus , es war gemütlich

warm in dem Stall . Der alte Österreicher nestelte an

einem schmutzigen Verband an seinem Halse herum ,

Ferdi schürte noch einmal das Feuer auf . Der Wilds

hatte feinen Mantel ausgezogen und Robert angeboten ,
sich mit ihm gemeinsam damit zuzudecken . Bald war

alles ruhig . Im Halbschlaf drehte sich der Wilde noch

einmal zu Robert hin und murmelte :"

„ Du ! — Ich beiße Wilhelm Fuchs , — und über die

Berge sprechen wir noch mal .
"

Schuhmacher Weigel ist wütend auf seine Frau . Sie ist
fast den ganzen Tag nicht nach Hause gekommen , hat Ein¬

käufe und Besuche gemacht , sich mit allerhand Neuigkeiten
und Klatschereien festgefetzt. An das Abendbrot hat sie Über -

» nicht mehr gedacht . Auf einmal ist es finster . Da erst
sie an ihren Mann , kommt besorgt und in großer Eile .

Richtig abgejagt kommt sie , macht das Abendbrot zuerst und

packt einen ganzen Sack von Nachrichten aus . Meister Weigel
aber ist wütend , frißt den Arger in sich hinein und schweigt .
Je wütender er schweigt , desto hurtiger plätschert bas

Neuigkeitsmühlwerk seiner Frau . Schließlich hält es der

Meister nicht mehr aus . Er springt auf , muß sich Bewegung
schaffen , läuft in der Stube herum und sagt kein Wort . Nun

ist auch die Frau plötzlich still . Hie fitzt nachdenklich . Und

immer geht der Mann , den Kops gesenkt , schweigend tn der

Stube auf und ab . Wie eine graue Wolke , die sich zu einem

Blitz und einem Donner zusammenziehen will . Da letzt

springt auch die Frau auf , läuft wie gejagt in die Küche ,
kommt bald mit einem flackernden Licht zurück und mit dem

großen Stubenbesen . Sie fängt an zu suchen , wird immer

eifriger . Da steht der Mann , steht wie angemurjelt und fragt :

„ 3a , was suchst du benn ? “ Die Frau lacht ihn an : „ Deine
verlorene Zunge suche ich !" Auf blefe listige Antwort war

nun ber Meister nicht gefaßt . Er geht noch etn paar Schritte ,
aber schon an biesen Schritten merkt die Frau , baß sein

Arger verraucht . Schließlich kommt er wieder an den Tisch ,
hat sogar etwas Schüchtern

heute ausgehen ."

Veräniwortltch für die SchrifUeäung : F . » ünlliet iit Wiesbaden .
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An einem Draht hing über dem Feuer das verbeulte ,
russische Kochgeschirr , in dem er Reis aufwärmte , den er
irgendwo erbeutet hatte .

„ Du brauchst dir nicht einzubilden , daß du bester aus¬
siehst . Alle laufen wir hier herum zum Gotterbarmen
und verkommen an Leib und Seele . Du hast nicht ganz
unrecht mit deinen Bergen . Ich habe es auch wirklich
satt hier in diesem verfluchten Laude . Es ist tatsächlich
nicht zum Lachen mehr . Die Seuchen — es gibt jeden
Tag mehr Tote .

"

„ Da ist die Flucht schließlich auch nicht gefährlicher
"

,
begann er wieder und wühlte mit den Fingern im Reis ,
den er von Ungeziefer und Schmutz befreite .

„ Und wir haben die Hoffnung , wieder weg zu kom¬
men , nach Hause . .

"
, antwortete Robert Klein .

„ Ja , nach Hause
"

, murmelte Wilhelm Fuchs . Dann

sprang er auf , ging aus Robert zu und drückte ihm die

Hand :"

„ Du ! Ich komme mit über die Berge . Morgen früh
werden wir uns die Postenkette mal ansehen und Pro¬
viant besorgen . Abends hauen wir ab . 3e eher , um so
besser .

"

Sie setzten sich nebeneinander und aßen mit den

Fingern den Reis . Er schmeckte vorzüglich .

Hell loderte das Feuer und wärmte den Stall allmäh¬

lich so ein , daß es gemütlich und heimisch wurde . Sie saßen
mit dem Rücken an die Wand gelehnt und rauchten ihre

Zeitungspapierzigaretten , für die Wilhelm Fuchs int

Laufe des Tages gesorgt hatte . Er war am Tage durch

fast alle Baracken des Lagers gelaufen und hatte sich die

Taschen voll Kippen gesammelt , woraus er nun wieder

neue Zigaretten verfertigte . In einer dunklen Ecke stand
eine große Blechbüchse , aus der Wilhelm Fuchs frisches

Wasser schöpfte und Tee kochte . Aus der Tasche seines
Ulanenrockes holte er drei schmutzige Zuckerwürfel , die

er mit Robert redlich , sür jeden anderthalb Stück , teilte .
Klein wußte : Der hier ist der richtige Kamerad , mit

dem kann man leben und auch sterben .

Deutsche Siedlung .

Der kalte Nachtwind pfiff von den Bergen herunter
durch das morsche Gemäuer und blies heulend in die

Steppe . Die beiden Soldaten starrten ins Feuer und
träumten . Fuchs dachte an eine vergnügte Spreewald¬
fahrt zurück , bei der er sich verlobt hatte , kurz bevor er
Soldat wurde . Wo war seine Braut nun ?

Draußen , ganz in der Nähe , krachte ein scharfer

Schuß . Die beiden fuhren zusammen und sahen sich
einen kurzen Moment an . Dann dösten sie weiter .
Robert dachte an seine ostpreußifchen Wälder , im Geiste

sah er deutsche Fahnen darüber wehen .

Lange bevor es hell wurde , standen sie auf und ver¬

ließen ihren Unterschlupf . Wilhelm Fuchs verstreute
die Ziegelsteine vor dem Eingang und ließ ihn offen ,
damit andere Kameraden ihn finden konnten . Sie

gingen in eine Baracke hinein , die von Österreichern be¬

wohnt war . Bereitwillig gaben die österreichischen
Kameraden den beiden heißen Tee .

Im Lager erzählte man sich , daß in der Steppe , in

der Richtung der Berge und nicht mehr als einen halben

Tagesmarsch entfernt , eine deutsche Kolonie liege , be¬

wohnt von den Nachkommen deutscher Siedler , die vor

einigen Jahrhunderten in Rußland eingewandert
waren . Das sollte zunächst das Ziel der Flucht sein .
Ein Korporal der Baracke ging mit ihnen hinaus und

zeigte ihnen die Richtung . Er wußte genau Bescheid , er
war schon einmal dort gewesen und war von den dort
lebenden Deutschrufsen gut ausgerüstet und ver¬

proviantiert worden . Aber er hatte sich nicht weiter ge¬
traut , weil die Steppe ihm zu unheimlich wurde , und

war heimlich ins Lager zurückgekehrt .

Als die Sonne über Mittag stand und es warm
wurde , brachte Wilhelm seinen Kameraden zur russischen

Osfiziersküche . Er war mit dem russischen Koch gut be¬

kannt und sprach mit ihm fließend russisch . „ Donner¬

wetter ! Der Junge kann wirklich alles "
, dachte Klein .

Wilhelm drückte ihm ein Handtuch in die Hand , wusch

selbst das Geschirr ab , und Robert trocknete ab . Dafür
bekamen dann beide die Überbleibsel des Offiziers¬

mahles . Es war nicht zu verachten , sie konnten es sogar
mit richtigen Löffeln essen .

Los !

Auf dem Kriegsgesangenenfriedhof standen bereits
viele tausend Kreuze , ein unübersehbarer Wald . Und
unter jedem Kreuz lag ein toter Soldat , unter vielen
mehr als einer .

Es wurde dunkel , die Steppe färbte sich langsam
grau . Au der Westecke des großen Friedhofes begrub
man die letzten Toten von heute . Wieder war eine neue
Gräberreihe entstanden , die Kriegsgefangenen stellten
ihren Kameraden dort unten frische , roh zusammenge -

hauene Kreuze auf . Als sie endlich fertig waren , for¬
mierten sie sich zu einer Kolonne und zogen mit geschul¬
tertem Spaten ins Lager zurück . Der Abendwind trug
die Klänge ihres Liedes vom guten Kameraden über die
Steppe , weit nach Westen , der Heimat zu , die sie nicht
hören konnte .

„ Mein guter Kamerad "
, hallte es von den kahlen

Hügeln wider .
Robert und Wilhelm faßen hinter einem Grabhügel

und warteten die Dunkelheit ab . Sie waren übereinge -
kommen , daß man vom Friedhof aus am sichersten das

Lager verlassen konnte , zumal in der Richtung des

Friedhofes auch das Dorf liegen sollte . Ein paar hun¬
dert Schritt vor ihnen stand der russische Doppelposten ,
zwei Landsturmleute , die sich angeregt unterhielten . Es

schien ihnen , als wenn es heute besonders langsam
dunkeln würde . Sie saßen noch lange mit klopfendem

Herzen an dem Hügel , bis endlich die beiden Soldaten
in der Dunkelheit nicht mehr sichtbar waren . Wilhelm
stand zuerst vorsichtig auf .

„ Los , komm !"

Ebenso vorsichtig erhob sich auch Robert . Sie schlichen
an den Eräberreihen vorbei , pirschten sich an die Posten .
In kurzen Abständen legten sie sich nieder und spähten
das Gelände ab , wie sie es im Felde aus mancher
Patrouille gelernt hatten . Undeutlich sahen sie bald die
Schattenrisse der Soldaten .

„ Jetzt müssen wir eine Weile langsam kriechen , bis

sie nicht mehr zu sehen sind
"

, slllsterte Wilhelm so leise
wie möglich . „ Komm leise Hinterher ! -- Immer auf
dem Bauch lang . -- Erst wenn ich aufstehe , kommst du

hoch . -- - Aber dann noch nicht lausen ! Um Gottes -
willen !" Robert nickte ihm stumm zu . Sie schlängelten
sich auf der kalten , schlüpfrigen Erde durch Disteln und

Steppengras an den Posten vorbei . Die Posten waren

lange außer Sicht , als Wilhelm aufstand .

„ Immer noch ruhig bleiben ! " '
, warnte er . „ Wenn

sie uns entdecken , knallt es , mein Junge !"

Aber er sah bald ein , daß er sich um Robert keine

Sorgen zu machen brauchte . Der wußte , worauf es
ankam .

Gefahr vorbei .

Nach einer Weile war alle Gefahr vorüber . Sie
blieben stehen , sahen sich lachend an und atmeten tief
und frei . Und dann marschierten sie los , mit freudigem

Herzen , hinein in die Freiheit . Ohne Sinn für das , was

ihnen bevorstand .

Hinter den glatten Hügeln der Steppe ging der
Mond auf , er leuchtete ihnen auf den Weg . Der Wind

hatte sich gedreht , er kam aus der Steppe und brachte
Wärme mit . Das Schicksal war gnädig .

Wortlos marschierten sie nebeneinander her , bis das

Schweigen Robert zu langweilig wurde . Er fing leise
an zu fummen

" :

„ Drei Lilien , drei Lilien , die pflanzt ich auf mein
Grab .

"

Wilhelm : „ Hör doch aus , Mensch ! -- Man

müßte heute etwas ganz anderes fingen, -- und an
einem anderen Ort , wenns möglich wäre .

"

Und dann :

„ Wir haben heute den vierundzwanzigsten Dezember
Neunzehnhundertfünfzehn . --- Zu Haufe ist Weih¬
nachten heute , falls du es noch nicht wissen solltest , mein
Lieber .

" ' ( Fortsetzung folgt .)

3n diesen hellen Tagen . . .

Eichkätzchen huscht am Stamm . Ein Kuckuck ruft .
Die Fliegen stehen surrend in der Luft ,
Und Sonnenlichter durch das Laubwerk flirren .
Sie malen auf den Boden blanke Flecken
Und blinken silbern aus dem Schleim der Schnecken .
Bon irgendwo klingt wilder Tauben Girren .

Die Farne recken ihre Wedel breit
über das Moos . Und durch die Heimlichkeit
Des Waldes pulst in diesen hellen Tagen
So große Kraft , umjauchzt von Vogelsingen ,
Daß immer wieder neue Knospen springen
An jedem Kraut , dem Leben Dank zu sagen .

Zoe Droysen .

Abenteuer im Paddelboot .

Erzählt von Max Karl Böttcher .

Sind Sie schon einmal Kanu gefahren ?
Wie ? — Noch nicht ? !
Aber ich ! Und das muß ich Ihne » erzählen :
Mein Freund Paul sagte eines Tages zu mir : „ Höre , du

bist sehr nervös , mein Junge , du mußt etwas für deine Ge¬
sundheit tun ! Die Großstadt zermürbt dich !"

„ Du hast recht , Paul ! Ich werde mir zehn Flaschen
Stahlquelle kaufen und drei Büchsen Biomalz !"

„ Ach , das ist doch nicht genug !" brummte Paul ärgerlich ,
denn er meinte es wirklich gut mit mit .

„ Wenn du denkst , Paul , daß das nicht genügt , werde ich
meine Tante anpumpen und einmal vier Wochen in ein Bad
gehen , vielleicht Wildbad oder Flinsberg , die sollen beide gut
[ein !“

„ Ausgeschlossen , du !“ meinte Paul und strich seinen langen
etwas verwilderten Naturmenschenbart und mit der Rechten
streichelte er über die Stelle seines Körpers , wo andere Men¬
schen normalerweise den sogen . Bauch sitze » habe » , denn Paul
war klapperdürr , sodaß et selbst beim stärkste » Sonnenschein
teinen Schatten warf , und das kam von seiner naturgemäßen
Lebensweise und seiner Sporibegeisterung .

Und nun fuhr er fort : „ Badeleben ist ja nichts als Groß -
stadtleben . Nein , Sohnemann , du mußt ins Freie , jeden
Samstag und Sonntag mußt du hinaus in Wald und Flut ,
mußt dich vereine » und verquicken mit der Mutter Natur !“

„ So , muß ich das ? ! Wie macht man den » das ? “

„ Du mußt Kanu fahren !“

„ Kanu ? ? — Bin ich denn ein Indianer oder Kongo¬
neger ? “

„ Rede kein Blech , Junge ! Kanu ! Paddelboot ! Klepper¬
boot ! Faltboot ! Eanderkajak ! Das ist Leben ! Das ist
Freude und Erholung und macht einen anderen Menschen aus
dir ! Ich werde das arrangieren !" ---

Und Paul arrangierte das ! — Am nächste » Samstag ging
es fort . Auf dem Bahnhof lud mit Paul einen 18 Kilo¬
gramm schweren Rucksack auf den Rücken , so daß ich zusammen
knickte wie eine wurmstichige Sonnenrose .

„ Mensch , das alles soll ich essen , was du mir da auf den
Buckel hängst ? " tief ich schaudernd .

„ Unsinn ! Das ist doch unser Kanu , unser Zweisitzer !"

„ Ach , ein Kanu ist so ein Spielzeug , das man am Bind¬
faden auf einet Pfütze gondeln läßt !“ fragte ich spöttelnd .
„ Warte es ab ! Trage du deine Last und laß mich die meine
schleppen!"

„ Was trägst du denn in deinem Rucksack ? "

„ Unser Wanderzelt , in dem wir heute abend übernachten
werden , ferner Spirituskocher , Eßgerät , Konserven , Schlaf¬
decken und Schwimmanzug und Badehose usw ."

„ Da willst du wohl heute noch mit mir zum Südpol ? "

fragte ich lauernd .
„ Spotte du nur , du wirst es mit später » och mit der

Hand danken , daß ich dich mit der schönen Mutier Natur ver¬
eine ."

I » zwei Stunden später ging das „ Vereinen “ los . Die
Bahn brachte uns in eine , ich muß es gestehen , liebliche
Gegend , in wasserreiche Gefilde : Wald , Teiche , Weiher ,
Sumpsland , Tümpel und Wiesengründe , ach , so herrlich frische ,
duftende Wiesen , dabei köstlichster Sonnenschein .

Zu unserem festlichen (Empfang hatte Mutter Natur sämt¬
liche Mücken , Fliegen , Bremsen und ähnliches Gezüchte mobil
gemacht , das sich nun liebreich unser annahm . Ich wetterte
über dies lästige Jnfektenvolk , ober Paul , den das gar nicht
mehr zu stören schien , übergoß mich kalt lächelnd mit Salmiak
und erklärte : „ Daran gewÄ )nst du dich ! Wasserfpott im
Sommer ohne Insekten gibt es nicht , das muß erst noch er¬
funden werden !"

Dann packte er meinen Rucksack aus , und mit wachsendem
Erstaunen sah ich nun , wie er mit fabelhafter Schnelle aus
einem Gewirr von Stäbchen , Schrauben , Scharnieren und

Hölzern ein Schisssgetippe zusammengesetzte , dann eine Haut
darüber zog und festspannte .

„ So , unser Kanu ist fertig , das schönste Paddelboot der
Welt ! Der Stapellauf kann beginnen !“ Dann entnahm er
seinem Rucksack einen Badeanzug und zog ihn an .

„ Willst du auch ? Ich habe einen für dich mit ? " fragte
er mild , aber ich lehnte schamhaft ab .

„ Auch gut ! Du wirst » och von selbst kommen und um
den Badeanzug bitten !“ prophezeite er und fuhr dann fort :
„ Hier nimm dein Ruder !“ und er drückte mir einen großen
Kochlöffel in die Hand und befahl : „Nun krieche in dein Sitz¬
loch , aber vorsichtig , daß du die Balance nicht verlierst . Ich
schiebe dich bann mit dem Kanu ins Master und steige dort
ein !“

Das Schifflein schwankte im seichten Uferwasser , und mit
schrägem Blick schielte ich ängstlich nach dem kleinen , schmalen
Fahrzeug , dem ich mein Lebe » anvertrauen sollte .

Nun kroch ich, mein Bäuchlein einziehend , fürsichtiglich in
das Kan » . Meine lange » Lausstelzen schob ich einzeln wie
Röhren unter das Vordeck . Alles ging gut ! Endlich saß ich ,
aber nicht lange , denn durch eine ungeschickte Bewegung von
mir kippte das Kanu um und ich schoß kopsheister in den
Schlamm des Wässerleins . Am Hosenboden zerrte mich Paul
empor und unter Lachen rief er : „ Das war die erste Ver¬
quickung mit Mutter Natur !“

„ Das hatte ich mir eigentlich schöner gedacht !“ sprudelte
ich wütend und spuckte die verschluckten Schlammspinnen und
Froschbeine in die Lust , und kletterte nun wieder i » mein
Sitzloch .

Aber Paul tröstete : „ Ein Reiter , der nie vom Pferd fiel ,
ein Radfahrer , der noch nie einen Straßengraben beglückte
und ein Paddler , der noch nie ins Master kippte — die werden
es nie zu etwas Ordentlichem bringen in ihrer Kunst ! Du
mußt bester Gleichgewicht halten , mein Junge !“

Und er stieß das Kanu mit roher Faust ins Wasser und
überließ mich dem wilden Element , dann , als das Schifflein .
schwamm , rutschte er wie ein glatter Aal geschickt in sein Sitz¬
loch .

Nu » ging es los ! Paul zeigte mir , wie ich mit dem
großen Kochlöffel , Einruder genannt , paddeln müßte , und et
zeigte es mit so gründlich , daß ich , da er vor mir sah , nach
zwei Minuten keinen trockenen Faden mehr am Leibe hatte .

„ So mußt du es machen , Junge !" rief er und schwupp !
sauste mir ein Hektoliter Wasser Uber den Leib , und schwupp ,
ein zweiter ins Gesicht , daß ich Wasser schluckte , einen Er¬
stickungsanfall bekam , mich krümmte vor Husten und Sprudeln
und leider , leider , das Schifflein abermals zum Umkippen
brachte , und Plumps , lagen wir beide im Wasser , das glück¬
licherweise nur % Meter Tiefe hatte . Diesmal war der gute
Paul kopfüber auf Grund geraten , und diesmal zog ich ihn
am Badehofenboden hoch .

„ Mensch , bist du ungeschickt ! Schiebe du doch lieber Kinder¬
wagen und fahre du nicht Paddelboot !“ murrte er grimmig .
„ Daran gewöhnst du dich !“ meinte ich trocken . Er antwortete
nicht , sondern schoß mir nur einen wilden Blick zu . Dann
kletterten wir wieder in unseren Panzerkreuzer , und nun ging
es in der Tat fort .

Kinder , Kinder ! Die Entfettungskur begann ! Wie sieht
sich das Paddeln von weitem fo leicht und spielend an , aber
mit dem Ruderlöffel so im Takte ins Master tauchen und den
Kahn fortschieben ! Alle Wetter ! Das erfordert Kraft und
Geschicklichkeit ! — Nach zehn Minuten troff ich vor Schweißt
nach zwanzig Minuten mußte ich die Weste ausziehen , nach

'

30 Minuten bat ich flehend , an Land gehen zu dürfen , ich !
müßte erst einen Badeanzug anziehen . — Paul triumphierte : '

„ Siehst du , elender Stadtfrack ! Paddeln im Badeanzug ift ;
Bedingung ! Sei froh , daß du Wasser von dir gibst , jeber

’
,

Tropfen Schweiß bringt ein Milligramm Körpergift aus
deinem verweichlichten Wänstlein , min Jong ."

Nachdem ich mich schnell entkleidet und nun auch in »
Schwimmanzug in unserem Linienschiff faß , ging cs weiter !
und ich muß schon sagen , die Sache machte mir bald Spaß .
Das Wasser , auf dem wir so leicht und lautlos dahinhuschtenp
hatte so etwas sommerlich Stilles , Weihevolles , Feierliches, ^
ja Geheimnisvolles ! Da huschte ein Schilfoogel aus bem

'

Röhricht , dort äugte ein Füchslein aus dem Busch unb starrte
'

mit verwunderten Augen nach den Eindringlingen in [ein

Reich! — Und Ruhe , Ruhe , unsagbare Ruhe , beseligender
Friede lag über diesem weltfremden Fleckchen Erde . Ich
schwitzte . Galonenweise rann mir das Wasser über den ßeib ;
und ich spürte geradezu , wie der Körper sich von angestauten
Giftstoffen erleichterte , und die für uns Eroßstadtmenschen so



D er Sonntag
VeUatze Des WiesbaDerrer 3Tagblatts .

Sonntag , 23 . Mai 1937 .

Geheiinnisvslle Warnung .

Von Heinrich Leis .

In einem chilenischen Hafen lief unlängst ein kleiner
Frachtdampfer ein , mit dessen Fahrt einige recht seltsame
Umstände verknüpft waren . Auffallend wirkte schon die erste
Erscheinung des Schiffes , aus dessen Schlot wohl ein dünner
Rauch ausstieg , während an Bord zunächst keine Menschen¬
seele sich entdecken lieh , kein Flaggensignal nach dem Land

herübergrüßte . Ein Polizeiboot dampfte dem sonderbaren
Fremdling entgegen , und nun in der Nähe erkannte man ,
daß das Schiff offenbar durch einen Sturm recht erhebliche
Beschädigungen erlitten hatte ; dann erblickte man auch einen
einsamen Mann am Steuer , der indes allen Anrufen gegen¬
über taub blieb und , wie sich durch Ferngläser zeigte , den
Ausdruck eigenartiger Verstörtheit zur Schau trug . All dies
Ungewöhnliche zusammengenommen , veranlagte den Wach¬
habenden der Hafenpolizei , sein Boot dem fremden Dampfer
beidrehen und auf schnell emporgeworfener Strickleiter
einige seiner Leute zur Reling hinanklimmen zu lassen .

.Die an Bord gestiegenen Polizisten wandten sich zu dem
Steuermann , allein sie vermochten mit ihren Fragen nicht
viel Vernünftiges aus ihm herauszuholen . Sie hörten nur ,
das Schiff komme von einer Hafenstadt im Süden Perus und
sei durch schweres Wetter aus seinem Kurs verschlagen
worden . Wo denn die anderen Leute der Besatzung sich auf¬
hielten , wo der Kapitän sei , forschten sie weiter . „ Drunten
in der Kajüte ist der Kapitän

"
, kam die Antwort , „ da sind

ste alle und er ist auch dort "
. Was dieser „ er "

zu bedeuten
habe , wollte der das Verhör führende Beamte wissen . Der
Steuermann schüttelte stumm den Kopf , in seinen Augen
war ein Blick abergläubischen Schreckens .

Da sich offenbar nichts mehr erfahren lieh , der See¬
mann selbst völlig erschöpft und außer Fassung schien , über¬
nahm ein Wasserpolizist das Steuer , während die anderen
zur Kajüte hinabstiegen . Da fanden sie zuerst einen Schiffs¬
jungen , der sich unter der Treppe versteckt hatte und schreiend
flüchten wollte . Drunten im Gang stolperten sie über dle
Beine von ein paar Matrosen , die langhingestreckt lagen ,
freilich , wie fich bald herausstellte , nicht erschlagen oder ver¬
wundet , sondern nur schwer bezecht . Und das gleiche Bild
wies auch die Kapitänskajüte . Der Kapitän , ein breiter ,
schwarzbärtiger Seebär , schnarchte auf einer Bank , ein
anderer , der eigentliche Steuermann , sah vor dem Tisch ,
während sein Kopf auf den verschränkten Armen ruhte ;
beide waren mit Mühe nur aus dem schweren Schlaf der
Trunkenheit zu erwecken , schauten fassungslos und wie aus
einer anderen Welt in die über ste geneigten Gesichter . Und
wieder kam jene seltsame , unverständliche Andeutung ,
einzige Antwort auf alle Fragen : „ Ist er noch da ? Habt Ihr
ihn auch gesehen ? "

Das Schiff wurde bei der stch erweisenden Untauglich¬
keit der Besatzung von den Polrziften in den Hafen gelotst ,
die Mannschaft samt dem Kapitän einstweilen in Gewahr¬
sam genommen . Man konnte nicht begreifen , was mit diesen
Leuten vorgegangen war , so teilnahmslos zeigten sie sich und
von Güte und Strenge gänzlich unangerührt , und doch muh¬
ten es wackere Seefahrer sein , denn ihr Schiff wies deut¬
liche Spuren harten Kampfes mit Sturm und Flut ; bei un¬
zureichender Bedienung wäre das schwache , altmodische Fahr¬
zeug in solchem Unwetter gewiß verloren gewesen . Indes ,
wie man auch rätselte , es nützte nicht , man mußte sich in
Geduld fassen , bis der Kapitän imstande war . von den wider¬
fahrenen Schicksalen zusammenhängend zu berichten .

Das geschah nach zwei Tagen , als die Geister des
Rausches ihn verlassen hatten und er auch über den , offenbar
sein Innerstes aufwühlenden Schrecken hinweggekommen
war . Sein Schiff hatte von Anbeginn böse Fahrt . Stark
nebligen Wetters wegen , wie es in diesen Breiten ganz un¬
gewöhnlich war . mußte ein Kurs weitab der Küste und der
üblichen Bahn genommen werden . Dann stellten sich Stürme
ein , die zu einem Kampf auf Tod und Leben führten , Sturz¬
wellen brausten übers Deck , die Meßgeräte wurden be¬
schädigt , aufgesetzte Notsegel zerfetzt , ein paar Mann wurden
von schweren Brechern über Bord gespült , ohne daß bei dem

hoheji Seegang an Rettung zu denken war . Alle Kraft galt
dem Bemühen , nur eben einigermaßen den Kurs zu halten
und ein Auflaufen oder Kentern zu vermeiden .

Kaum war der Sturm ein wenig abgeebbt , während
noch eine kräftige Brise wehte , da tauchte ein fremdes Schift
an Backbord auf , rasch näherkommend . Man gab Notsignale ,
doch der fremde Segler , ein Dreimaster von altertümlicher
Bauart , achtete nicht der Hilferufe ; vorwärts schoß er seine
Bahn , den steifen Wind im Rücken , und die Seeleute nr -
deckten nun , daß er herrenlos fuhr , leer das Deck , kein Mann
am Steuer . Näher und näher schnitt sein Kiel durch die
Wellen , knapp ging ein Zusammenstoß vorüber , und er¬
schreckte Augen schauten auf das verlassene , wie mit Zauber¬
gewalt seine Bahn dahineilende Schiff . Ein Eeisterschiff war
es , ein Spuk , die Mahnung drohenden Todes und bevor¬
stehenden Unterganges , der zu ewiger Sturmfahrt ver¬
dammte Holländer .

Es schwand in der Ferne so schnell , wie es aus yoch -
gehenden Wellen aufgetaucht war , aber die Erregung blied
in den Herzen . Der Kapitän stapfte zur Kajüte , da sah er
an seinem Platz einen anderen sitzen , der nun ausschaute , tfjm
ins Gesicht blickte , und er erkannte seinen vor Jahren bei
einem Schiffbruch ertrunkenen Bruder . Die Erscheinung
mochte von dem vorüberbrausenden Gespensterschisf hergeweht
sein ; „ Steuert südwärts !" gebot sie in befehlendem Ton .

Der Kapitän prallte zurück , er wollte antworten , aber
brachte keinen Laut über die Lippen . Mit der Signalpfeife
rief er seine Leute herbei , das Gespenst vor ihm rührte sich
nicht . „ Steuert südwärts !" wiederholte es nur , und als schon
die Schuhe der Männer im Kajütengang klapperten , noch

ein drittes Mal . Es war so eindringliche Mahnung in der
Stimme , daß der Kapitän sich jäh vorwärtswarf gegen den
Tisch , die Erscheinung bei der Schulter zu fassen , doch er griff
ins Leere . Allein noch immer sah er das Gesicht des toten
Bruders , noch klang der Ruf in seinen Ohren : „ Steuert süd¬
wärts !"

Das war selbst für die harten Nerven des Kapitäns zu
viel , erst das Eeisterschiff , dann ein Gespenst gar in der
eigenen Kajüte , und nur eines konnte nach solcher Auf¬

regung wieder das Gleichgewicht geben , die Rumflasche . Er
ließ sich nicht erst auf Erklärungen mit der wirr durch -
einanderredenden Mannschaft ein , trank in kräftigen
Schlucken , aber plötzlich war es ihm , als ob er eine Pflicht
versäumte , und so wiederholte er seinerseits den geister¬
haften Befehl , südwärts zu steuern . Auf Widerrede fuhr er
grob dazwischen : „ Ich befehle es und „ er " will es so !" Wo¬
rauf er sich wortlos , für alle Fragen taub , dem Inhalt der

Flasche und der schon zurechtgestellten nächsten hingab .

Der Steuermann hielt , halb widerwillig , den Kurs nach
Süden , wie ihm geheißen war . obwohl das Schiff derart
vollkommen aus seiner Fahrtrichtung geriet . Auch ihm war
das Geschehen unerklärlich und nicht weniger unheimlich , er
schwor wie der Kapitän , den Fremden in der Kajüte gesehen
zu haben , und brauchte darum ebenso Beruhigung durch die
Rumflasche . Und die übrige Besatzung , gleicherweise über¬
zeugt , ein Gespenst sei an Bord , folgte dem Beispiel der Ver¬
antwortlichen . Rur ein wachhabender Matrose , etwas dump ,
und schwer von Begreifen , merkte nichts von allem Tumult ,
ihn rief der Steuermann heran , seinen eigenen Posten zu
versehen , als der Rausch ihn taumelnd machte ; und er schrie
noch , er wolle in der Kajüte nach dem Gespenst sehen und

Das Taschengeld der Lbefrau .

Ein Briefwechsel über dieses Problem .

Von H . Rannow .

Liebste Tante Sibylle !

Sei mir bitte nicht böse , daß ich gleich mit der Tür ins
Haus falle . Ich brauche dringend einen guten Rat von Dir .
Wie stehst Du zu der Taschengeldfrage der Ehefrau ? Ich bin
nun ein halbes Jahr verheiratet , Joachim und ich sind nach
wie vor ein Herz und eine Seele bis auf — die Geldfrage ,
d . h . diese Schwierigkeit besteht auch nur einseitig und zwar
für mich . Die Verwaltung des Einkommens hat Joachim ,
ich selbst bekomme lltägig mein Haushaltungsgeld , das so
bemessen ist , daß ich dafür eine kräftige , nahrhafte Haus¬
mannskost verabreichen und die Aufwartung und Waschfrau
davon bezahlen kann . Weiter reicht die mir zur Verfügung
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Mädchen in der Allgäuer Tracht .

( Scherls Bilderdienst , 3R . )

hören , ob es neue Aufträge gäbe , oder es einmal gehörig
schütteln , um festzustellen , ob Fleisch und Bein hinter dieser
Erscheinung wäre .

Dies alles schien ein unglaubliches Seemannsmärchen ,
wenn man auch zugeben mutzte , daß die Erscheinung des
herrenlosen Seglers wohl schon auf Wahrheit beruhen
könne ; es möge sich da um ein Schiff handeln , das vielleicht
im Eise eingeschlossen , von seiner Besatzung verlassen , nun
durch Tauwetter losgerissen sei und vom Südsturm ziellos
durchs Meer getrieben werde . Und selbst die Erzählung von
dem fremden Gast an Bord und seinem geheimnisvollen Be¬
fehl gewann ganz neues Gesicht , da sich herausstellte , in

jener Breite , die das Schiff eigentlich durchkreuzen mußte ,
habe ein ganz gewaltiger , vernichtender Orkan gewütet .
Mehrere Fahrzeuge waren dort untergegangen , der kleine ,
alte Dampfer mit seinen schon erhaltenen Beschädigungen
wäre keinesfalls fähig gewesen , auch einem solchen Unwetter

zu trotzen . Daß er südwärts steuernd , die Gefahrenzone um¬
ging , bedeutete seine fast unwahrscheinliche Rettung . Und
wenn die untersuchenden Beamten nun auch erklären woll -
ten , die vielleicht tatsächliche Erscheinung des verlassenen
Schiffes habe den Sinn der Seefahrer auf jenseitige Zu¬
sammenhänge gelenkt und das Erlebnis in der Kajüte vor¬
bereitet , so vermochten sie damit den Erfolg der seltsamen
Warnung doch nicht abzuleugnen und aus der Welt zu
schaffen , noch viel weniger den Kapitän zu überzeugen .

„ Ich muß doch meinen eigenen Bruder kennen "
, knurrte

der alte Seebär , „ er war in meiner Kajüte , wie zu Leb¬

zeiten , das habe ich deutlich gesehen . Ich meine jetzt sogar , ich
hätte Schlamm uno Seetang an seiner Uniform gesehen , und

sein Gesicht hatte einen grünlichen Schein , so grünlich wie
das Wasser ist , wenn man an einem ruhigen Tag über die

Reeling schaut . Er hat gerufen „ Steuert südwärts !" , das
können meine Leute bezeugen , dreimal hat er es gerufen .
Und vor dem hatte ich keinen Tropfen Rum mehr getrunken
als alle Tage . Aber das Meer ist weit und voll Geheim¬
nissen

"
.

stehende Summe nicht und soll ja auch nicht . Aber — und
hier liegt der Hase im Pfeffer — wo bleibe ich mit meinen
kleinen persönlichen Ausgaben ? Bisher habe ich sie von
einem Sparfonds aus meiner Mädchenzeit bestritten , doch
wie lange noch , dann ist er aufgebraucht . Mir wird es so
sehr schwer , über diese Frage mit Joachim zu sprechen , da
einerseits er in Geldfragen sehr unzugänglich ist . und an¬
dererseits ich selbst durch meine frühere Berufstätigkeit nicht
daran gewöhnt bin . um Geld für meine persönlichen Aus¬
gaben zu bitten . Was mache ich nur , kannst Du mir nicht
Helsen ? Du hast doch Deine Erfahrungen , wenn Du kannst ,
gib mir ab aus diesem Schatzkäftlein .

In herzlicher Liebe Deine Nichte

Ruth .

Meine liebe Ruth !

Ich danke Dir sehr für Deinen lieben Brief und das mir

geschenkte Vertrauen . Du schneidest eine Frage an , die sehr
viele Ehefrauen interessiert und ihnen Sorge macht . Ich
habe in meinem engsten Bekanntenkreise erlebt , daß an dieser
Frage eine an sich glückliche Ehe zerbrach .

Als ich vor 15 Jahren heiratete , hatte ich die gleiche
Schwierigkeit wie Du zu überwinden . Auch ich stehe auf
dem Standpunkt , daß das Haushaltungsgeld nur als solches
verwandt werden muß . Wenn viele Frauen in der gleichen
Lage zu dem Mittel greifen , vom Haushaltsgeld Ersparnisse
zu machen , um diese für sich zu verwenden , so halte ich dies

für unrichtig , denn es geht meistens auf Kosten der Er¬

nährung der Familie . Ich vertrete außerdem den Stand¬
punkt , daß es in einer guten Ehe eine Selbstverständlichkeit
sein muß , daß für Mann und Frau , wenn auch nicht zu
gleichen Teilen , so doch für jeden eine angemessene Summe

für persönliche Ausgaben in den Etat eingesetzt wird .

Als nach meiner Heirat diese Frage bei uns strittig
wurde , habe ich zunächst bei meinem Manne auch nicht das

rechte Verständnis für meine Forderung finden können . Er
vertrat den Standpunkt , daß ich doch keine größeren persön -

lichen Ausgaben haben könnte , da wir in der Regel alles
gemeinsam unternahmen , z. B . Ausflüge , Theater - , Konzert - ,
Kino - , Gaststättenbesuche und dergleichen . Wenn ich dann
noch biese oder jene Ausgabe hätte , sollte ich es eben von
Fall zu Fall sagen . Dagegen wehrte ich mich mit aller Ent¬
schiedenheit und mit Erfolg . Ich setzte meinem Manne in
Ruhe auseinander , daß ich es mit meiner Stellung als Ehe¬
frau und damit als Leiterin des Hauswesens nicht verein¬
baren könnte , gleich einem Kinde um die Erfüllung kleiner

persönlicher Wünsche und Bedürfnisse , die berechtigt und
vertretbar seien , zu bitten . Ich machte den Vorschlag , ein

Vierteljahr hindurch diese Ausgaben gesondert zu notieren ,
um aus diese Weise zu einem festen monatlichen Durchschnitts¬
betrag zu kommen . Hiermit war mein Mann einverstanden .

Als ich ihm am Ende des ersten Monats meine Auf¬
zeichnungen vorlegte , war sein Erstaunen sehr groß , das aber
nicht etwa durch die Höhe des Betrages bewirkt wurde ,
sondern einfach durch die einzeln genau bezeichneten Aus¬
gaben . Mit einer zarten Bewegung strich er mir über das
Haar und sagte : „ Liebes , an derlei kleine Dinge denkt der
Mann nicht , sei nicht böse , cs ist für mich nun selbstver -
stündlich , daß du monatlich dein Geld für persönliche Aus -
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über einem Kleid aur bunter Druckseide wird
ein kleiner Bolerojäckchen an » der gleichen
Seide getragen . Ullstein -Schnittmuster K7851
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großen Teil im,Freien ab . Wir

hübsche leichte Seidenkleider tragen ,
uns aber nach den ungeschriebenen

leicht zum Heimweh neigt , dann gebe man ihm auf die
Jtetfe irgendeinen ihm lieben Gegenstand aus der Heimat
mtf . Manchmal wirkt das gewohnte Kopfkissen im Bettchen
schon Wunder , die gewohnte Puppe oder das Lieblingsbuch !

Zu diesem schwarzen Seidenkleid gehört ein
Jäckchen vom gleichen Stoff . Teefarbene Spitze •

schmücktKleid « .Jacke . Ullstein - Schnttt « 7571

nierung von teefarbener Spitze auf schwarzen Kleidern . Ja ,
sogar auf der Jacke eines schwarzseidenen Komplets findet
sich Aufnäharbeit von teefarben getönter Spitze . Kleider mit

Ich hoffe recht bald günstige Nachrichten von Dir zu
erhalten und bin in alter Herzlichkeit Deine Xante

passenden Smokingjäckchen mit oder ohne Gürtel , stehen im
Punkt der Beliebtheit unter den Komplets keineswegs an
letzter Stelle .

des modischen guten Stils nicht ohne
Mantel oder Jacke auf der Straße in ihnen
zeigen . Für die Zeit , wo der Frühjahrs¬
mantel uns bereits zu warm wird , sind des¬

halb die praktischen und kleidsamen Komplets
bestimmt .

Kleider , die durch einen harmonierenden
Mantel oder ein passendes Jäckchen ergänzt
werden , haben neben ihrem eleganten Aus¬

sehen den nicht zu unterschätzenden Vorteil ,
leicht und angenehm im Tragen zu sein . Und

darauf kommt es an . Man darf die leichte
Hülle kaum spüren , wenn wir unser Kleid
in einen straßengerechten Anzug verwandeln .

Das kann nun auf die verschiedenste
Weise geschehen . Kleider aus einfarbigen
Stoffen , seien sie glatt oder in einem ge¬
webten Reliefmuster , erhalten meist einen

langen , losen Mantel aus dem gleichen Stoff
als Begleitung . Der läßt dann das Kleid
und sein nettes , die Halspartie frisch ab¬
schließendes Weißzeuggekräusel am Aus¬
schnitt sehen . In seiner futterlosen , offen¬
hängenden Machart entspricht er den
Wünschen an sommerliches Leichtgewicht .

Einen Verschluß haben Kompletmäntel
einige von ihnen werden durch einen Gürtel

Xlnfer sommerliches Leben spielt sich zum

getragenen Kleid . Ist dies Kleid ein buntes Druckseiden¬
kleid , kommt es trotzdem genügend zur Geltung , wozu
mitunter noch Schlitze an den Nähten beitragen .

Wer mehr von einem bunten Druckseidenkleid zeigen
möchte — und das wird im schönen Sonnenschein oft der
Fall sein — , der wählt statt des einfarbigen Mantels ein
buntes Jäckchen aus dem Stoff des Kleides . Hüftlang um¬
wehen diese zierlichen kleinen Jäckchen im lauen Sommer¬
wind die Figur und verhüllen schmeichelnd ihren Umriß .
Jugendliche Schlankheit läßt es auch zu , daß man so ein
Bäckchen auf Bolerolänge verkürzt . Das gibt wieder eine
neue modische Linie und mag zugleich ein Tip sein , wie man
fein „ Vorjähriges

" einer Verjüngungskur unterzieht . Mit
farbig eingerollten Rändern und einer Blume an jeder
Schulter wird ein ganz neues Kleid vorgetäuscht .

Zu den Neuheiten dieses Jahres gehört auch eine Ear -

zusammenge -
halten . Man sieht dann weniger von dem darunter

Dir , meine liebe Ruth , rate ich nun , sprich Dich in aller
Ruhe mit Joachim über die Frage Deines Taschengeldes aus ,
und vielleicht machst Du ihm den gleichen Vorschlag , wie
ich in meiner jungen Ehe . Es ist wirklich so , daß den Män¬
nern vielfach das richtige Matz für diese Ausgaben fehlt und
| te deshalb dieser Frage nicht gerne näher treten ; zum Teil
ist es auch eine gewisse Bequemlichkeit , und da liegt es nun
an uns , diesen Punkt klarzustellen , und zwar möglichst ; ~
Gute und Frieden .

öfterem Begießen gebraten , wobei man kurz vor dem Ear -
werden etwas Büchsensahne oder Milch zugibt . Die Brühe
wird leicht gebunden , durchgestrichen , mit gehacktem Schnitt¬
lauch versetzt zum Fisch gegeben und junges Gemüse und Salz¬
kartoffeln als Beilage gereicht .

etwas Butter weich zu schmoren . Dann erst schüttet man die
verichiedenen Gemüse zusammen , mischt sie gut , tut auch wohl
einen

. halben Teelöffel voll Zucker und etwas Salz dazu , macht
6te « auce mit geriebener Semmelkrume sämig und schwenkt
zuletzt ferngehackte Petersilie durch .

Spargelgemiise .

Hierzu verwendet man die dünnen Stangen , welche ge¬
schält , zwei - bis dreimal schräg durchgeschnitten , mit einem
Stückchen Butter und Bouillon eben bedeckt , weich gekocht ,
schwach gesalzen , mit etwas feiner Semmelkrume durchge¬
schmort und kurz vor dem Anrichten mit feingehackter Peter¬
silie durchgeschwenkt werden .

Spargelgemüse mit jungen Erbsen und Schoten .
Mit Juni , wenn der Spargel von seiner Feinheit verliert ,

k« ht man ihn wohl auch für einen größeren Familientisch , mit
anderen Gemüsen gemischt , wozu sich namentlich Wurzeln und
Erbsen eignen .

Da nicht alle Gemüse gleichzeitig schnell weichkochen , so
ist es ratsam , jedes allein mit wenig Wasser oder Bouillon und

Spargel in der Rohkostküche .

Spargel mit Erbsen und Tomaten .

Rohe Spargelspitzen , mit wenig Mayonnaise gebunden ,
werden mit ebensolchen jungen Erbsen und Tomatenscheiben
in grünem Salat umlegt .

Spargel , Karotten und Erbsen .

Rohe Spargelspitzen werden mit geriebenen Karotten und
am Rande mit jungen Erbsen umlegt , alles mit Salattunke
oder ein wenig Mayonnaise gebunden .

Spargel , rote Ruben und Löwenzahn .

Rohe Spargelspitzen kommen in die Mitte , geriebene rote
Rüben herum . Das Ganze wird mit feingewiegten jungen
Löwenzahnblättern umkränzt , mit Salattunke gebunden .

*

gaben erhältst , denn sie entsprechen in ihrer Art ja nur den
meinigen .

" Und leise Beschämung lag in seinem Ton .

Du wirst fragen , welche Ausgaben ich als persönliche
gerechnet habe . Nun , alle jene , die jede Frau hat , als da
sind z. B . Haar - und Körperpflege , eine Aufmerksamkeit bei
einem Krankenbesuch , Straßenbahnfahrt , Geburtstagsge¬
schenk an eine Freundin , Trinkgeld Bei einem Damenkafsee ,
Briefpapier und -marken , auch eine gelegentliche Nascherei
und was dergleichen Dinge mehr sind .

Ausgaben für Schuhe und Garderobe , Anschaffung sowie
Ausbesserung , werden hier nicht hinzugerechnet , dafür er¬
halte ich alle Vierteljahre einen bestimmten Betrag , der
zwar nicht sehr hoch bemessen ist , mit dem ich aber auskom¬
men muß und auch kann . Du weißt ja , ich bin ziemlich ge¬
schickt und erspare durch Selbstanfertigung mancherlei . Außer¬
dem bin ich nicht übermäßig anspruchsvoll und pflege zudem
meine Sachen sehr sorgfältig , wodurch sie eine längere
Lebensdauer haben .

StnffP KRÜGER & BRANDT

sind modisch und sehr kleidsam —

StOffß KRÜGER & BRANDT

sind leicht erschwinglich .

Deutsche Fischgerichte
mit jungem Gemüse .

sind gegenwärtig nicht nur zeitgemäß , sondern auch sehr ge¬
sund . Man kann außer den angeführten auch andere Fifch -
initen verwenden , doch möglichst ohne Hecht und Zander , da
deren Laichzeit vom April bis Ende Juni dauert .

( Die Angaben sind ausreichend für 4 — 5 Personen .)

Gebratene Kabeljauschuitten mit jungem Kohlrabigemüse .
Etwa 4 bis 5 schöne Kabeljauschnitten mit Salz und

Puprtta einreiben , mit Zitronensaft beträufeln , in Mehl
drücken und in Butter oder Fett beiderseits braten . Etwa
500 Gramm junger Kohlrabi wird in Scheiben und das Grün
in Streifen geschnitten und ersterer in kurz überstehender
Fleischbrühe weich gedämpft . Dann staubt man das Gemüse
mit Mehl ein , kocht mit Büchsenmilch bündig und schmeckt mit
Salz , Paprika , % Teelöffel Suppenwürze und viel gehacktem
Schnittlauch ab . Das Grün wird in dem Fischschmorsatz mit
einem Spritzer Weißwein gedämpft , auf den Tisch gegeben und
das Gemüse mit frischen Radieschen belegt .

Schellfisch in Frühlingskräutern mit Röstkartoffeln und Kopf¬
salat .

_ 4 bis 5 Schellfischfilets einsalzen , mit Zitronensaft be -
tiaureln und eine Stunde ziehen lassen . Dann legt man den
Fisch auf dünne Speckscheiben , bestreut reichlich mit Streischen
von Spinat , Sauerampfer , gehackter Peterfilienwurzel ,

gtetdjer Brunnenkresse , etwas Porree , Pimpernelle und Dill ,ce |taubt mit Rosenpaprika und dämpft den Fisch unter Beiguß
pmt etroas Weißwein weich . Der Fisch wird auf die Speck -
^ iven gelegt , die abgeschmeckten Kräuter ungebunden da -
rütei gegeben , mit gehackter Petersilie oder Schnittlauch be -
Itreut und das Gericht mit obigen Beilagen aufgetragen .

Seelachs mit Bruchspargel , überbacken .
Man kocht 500 Gramm Bruchspargel in einem üblichen

Sud und etwa die gleiche Menge Seelachs in Salzwasser mit
SBurjelroen , Gewürz und einem Spritzer Essig nicht zu weich ,
pflückt letzteren in Stücke und bereitet mit Spargel - und Fisch¬
brühe eine dicke Tunke aus 60 Gramm Butter und gleicher
Menge Mehl , die mit Salz , weißem Pfeffer , Suppenwürze und
Muskat abgeschmeckt wird . Eine gefettete Pfanne wird mit
gekochten Kartoffelscheiben ausgelegt , darauf der Spargel ,bann der Fisch , vermengt mit gehacktem Schnittlauch , gelegt ,dies mit einigen Löffeln Tunke Übergossen , dann wieder Kar¬
toffeln und weitere Tunke . Mit papriziertem deutschem Hart¬
käse überstreut , wird das Gericht hellbraun überbacken und
mit einem Sakai aufgetragen .

Gespickter Kischrücken mit jungem Mischgemüse .
Ein schönes Mittelstück , etwa 750 Gramm eines der vor¬

genannten Fische wild zubereitet , wenn nötig enthäutet , mit
cal } und Pfeffer eingetieSen , mit feinen Speckstreifen gespickt
und auf Butterunterlage mit gehackter Zwiebel und gleichem
suppengrün unter Beigutz von wenig Fleischbrühe unter
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Die gefährlichste Zeit für das Heimweh ist die Dämmer -
stunde oder die erste halbe Stunde , wenn man bas Kind zu

h " k. Darauf sollte man in den ersten Tagen
Rücksicht nehmen . Für die Erholung des Kindes ist es un¬
bedingt notwendig , daß das Heimweh überwunden wird !
Dauert das Heimweh aber länger als eine Woche , so wäre
es das beste , das Kind wieder nach Hause zu schicken , denn
daun ist die Nostalgie nicht zu heilen und das Kind kommt
unerholter zurück, als es fortgefahren ist . Selbständige Kinder
verfallen nicht dieser störenden „ Krankheit "

. Deshalb sollte
।

" He Minder so erziehen , daß sie keine Heimweh -
Ätnber werden . Aber Strafen und Drohungen wären grund -

I ?,ettehrt —. Kinder , die Heimweh haben , verlangen doppelte
I Liebe . S . M N .

Ich danke Dir vieltausendmal für Deinen lieben , lieben
55uef . Ich bin meiner kleinen Sorgen ledig ! Joachim und
sch machen es jetzt so , wie Ihr es seinerzeit gemacht habt .
3d ) habe ihm einfach Deinen Brief zu lesen gegeben und
bann mit hochrotem Kopf meine (Erläuterungen gemacht . Er
mar ganz gerührt und dankt Dir auch herzlich für Deinen
Vorschlag und die damit geleistete Fürsorge .

Weißt du , liebste Tante , ich gebe Dein Rezept weiter ,mo ich nur kann ; denn im Vertrauen gesagt , meine juna -
» er ^ erratefen Freundinnen klagen alle über diesen Punkt in
ihrer Ehe . Vielleicht hilft es der einen ober anberen .

Jnnigst Deine banfbare Nichte
Ruth .

Mem Uind hat Heiinweh .

Zur bevorstehenden Ferien - und Reisezeit . — Ist Heimweh
eine Krankheit ? — Was sagt der Kinderarzt ? — Ablenkung

die beste Hilfe .

„ Heimweh - Kinder "
sind für Mütter eine starke seelische

Belastung . Es ist schwer für sie , sich von einem Kind zu
nennen , wenn sie wissen , daß schon wenige Tage später ein
Bnef elntnfft , daß das Kind Heimweh habe und sich gar
Nicht erhole ! Jetzt , zur bevorstehenden Ferienzeit , taucht
oreses Problem immer wieder in der Familie auf und gibt
Anlatz zu lebhaften Debatten .

. K? ? 5 ^ nd muß sich das Heimweh abgewöhnen ! " erklärt
bet Vater kategorisch , „ es ist nur schlecht erzogen , wenn es
immer nach bet Mutter jammert .“

Ach nein , Heimweh ljat mit guter ober schlechter Er -
nichts zu tun ! Der Arzt hat sogar einen wissen -

ÜvÄ . chen Namen für diese Erscheinung , er nennt sie
Nostalgie . Heimweh hängt mit dem Nervensystem zusammen ,
ist eine Abart von Melancholie .

-® ie kommt es nun aber , daß ein sonst völlig gesundes ,
fröhliches Kind — von Erwachsenen , die genau so unter
Hmmweh leiden können , soll hier nicht gesprochen werden —
fofort in der Fremde den Appetit verliert , gereizt und
weinerlich wird und manchmal sogar rapide an Gewicht
abnunmt ? Man mutz in Betracht ziehen , daß jede Reise
für ein Kind ein Ereignis ist , auf bas es sich seelisch um¬
stellen mutz . Alles Gewohnte ist plötzlich anders . Manche
Kinder können sich nicht so schnell umstellen , ihnen fehlt die
Kraft , alles selbst zu verarbeiten — die Mutter müßte
helfen , aber die Mutter ist ja nicht da . Und schon fängt das
Heimweh an ! In leichten Fällen geht es in ein ober zwei
Tagen vorüber — manche Fälle aber sind langwierig , kaum
öu hEen ! — Was kann man ba tun ? Der Kinderarzt gibt
^ .n R ? t , vor allen Dingen in den ersten Tagen nicht zuviel
Eindrücke auf das Kind einstürmen zu lassen . Alles was
öte IKernen aufregt , fördert auch das Heimwehgefühl . Leichte
Ablenkungen aber sind sehr erwünscht . Vor allen Dingen
sind gleichaltrige Kameraden der beste Trost . (Ehueltinber
sogenannte „ Mutter -Kinder "

, verlieren bald bas Heimweh I
und alle Scheu , wenn sie in die Spiele der Kameraden mit
hinerngezogen werden ! Wenn man weiß , daß ein Kind

%i .
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Die schöne Wohnung
Bilderbogen der Wohnung

Heim der guten
- ! I . D .

ein
Dinge !

Krug : Lunghard , Zinn : Wiedamann ,
gefiel : Nothelfer .

Die Aindergarderobe
( Seife , M .)

Blumenbank : Nothelser , Vasen : Staatl .
Kommode : Photo Selle .

[ein aufgehängt . Dahin wurden

> sonstige Kleinigkeiten hinbeordert .
Es war sehr viel Raum und alles war übersichtlich . Mutter

war ganz glücklich , wie sie das alles so gezaubert hatte . Aber

fie hatte noch einen Plan .

Natürlich ist das Wich¬

tigste für eine Wohnung
der Grundriß . Gut ge¬
schnittene Zimmer be¬

dürfen nicht großer Künste

zu ihrer Verschönerung .
Sie verbreiten Wohlbe¬

hagen allein durch ihre

Maße , ihre Ausgewogen¬
heit . Aber in den meisten

Fällen müssen wir ja den

Grundriß , gut oder

schlecht hinnehmen so wie

ex ist . Wir können nur

bei der Wahl von Möbeln
und Hausrat unseren
eigenen Geschmack an¬
wenden . Wichtiger als

das was wir kaufen , ist
das was wir nicht kaufen .
Eine vorsichtige Auswahl
weniger guter Stücke

hebt den Haushalt heraus
aus der Durchschnittlich -

keit des billigen Gegen¬
standes . Nichts ist bedeu¬

tungslos in der Woh¬

nung , nicht einmal das

Tablett , auf dem die

Speisen aufgetragen
werden , nicht einmal die

Untersetzer , in denen die

Zimmerblumen stehen , der
kleine Zuckerlöffel , mit

dem du den Zucker
herausschaufelst . Die klei¬

nen Dinge geben der

Wohnung ein Gesicht . Die

Anschaffung edlen Haus¬
rates werden wir nur

durchsetzen und vor unse¬
rem Etat verantworten
können , wenn wir über

Jahre hinaus die Disziplin
des Verzichtes aufbrin¬

gen . Der gute Sessel aus

anpoliertem Kirschbaum¬
holz mit den bunten Auf¬

legekissen ist des Opfers
langen Sparens wert .
Zuliebe des kostbaren
Brotkorbes aus Zinn , der
edlen zartgrauen Era -

queisvase aus der Staat¬

lichen Manufaktur oder
der wunderbar einfachen
Blumenbank unterdrücken
wir kleinere spielerische
Wünsche . Immer bleibt
uns das Ziel vor Augen :

Kosten bewerkstelligen sollten .

Zuerst wurde in der Diele ein genügend großer Platz
als Kindergarderobe ausgesucht ; es war das gar nicht die

dunkelste und hinterste Ecke etwa , nein , die Eltern fanden ,
daß es so nett und so recht nach einer richtigen Familie

aussähe , wenn jedem Besucher gleich die große Kinder¬

garderobe ins Auge fiele . Dann wurde alles ausgemessen
und aus ein Blatt Papier gezeichnet zur besseren Übersicht .

Vom nächsten Einkauf brachte Mutter lauter einzelne

Haken mit einem roten , grünen oder blauen Farbknopf mit :

für jedes Kind einen , das waren drei , einen für rrinder -

besuch und einen gleich als Vorrat , wenn aus den Dreien

mal Viere würden . Eine genügend große Leiste wurde mit

Ölfarbe zur Diele passend gestrichen , und Vater gipste in bie

Wand zwei Holzpflöcke ein : daran wurde die Leiste mit zwei

großen Messingschrauben befestigt . Die bunten Kleider¬

haken wurden abgeschraubt , und nun sah es schon recht fern
aus . Aber das war erst der Anfang . Mutter wollte für

immer und für alle zum Ausgehen nötigen Dinge einmal

richtig Platz schaffen . Auf dem Dachboden stand schon seit

langer Zeit — noch aus Großmutters guter Stube — ein

sogenanntes Wandpa nee ! , auf dem damals bte unvermeid¬

lichen Nippes und Figuren standen . Und dieses Paneel

holte Mutter herbei , säuberte es und strich es zur Leiste

passend mit Ölfarbe an . Zehn Zentimeter über der Leiste ,
immer noch auch für die Kleinen erreichbar ^

wurde es
^

an

zwei
nun

Wie gern hängt fie ihr Mützchen auf ,

seit die bunten Haken dafür da sind !
( Seile , M .)

das alles aus , und die Kinder waren ganz stolz darauf .

Und wer nun meint , daß sie trotz aller Einrichtungen doch
keine Ordnung hielten , der irrt sich hier sehr . Kinder haben
von Anfang an viel Sinn für Ordnung , sie müssen nur von

den Erwachsenen darin unterstützt werden , und zwar nicht

durch ewiges Erwähnen und Nachräumenlassen , sondern so ,
wie es hier am Beispiel mit der Kindergarderobe gezeigt
wurde . Erika L i n g n e r .

Kinder , das ist doch einfach schrecklich , daß ich immer

eure Mäntel , Jacken , Trainingshosen , Handschuhe , Mutzen

und beraleiäjen forträumen muß ; überall liegt etwas herum .

Und dabei habt ihr doch jeder einen Haken , um eure Sachen

aufzuhängen ! 2a . das war es ja gerade , dieser eine Auf¬

hängehaken für jedes Kind war eben zu roentg . Das mußte

Mutti einsehen , daß man da beim besten Willen nicht alles

dararchängen konnte . Sa mutzte unbedingt für Abhilfe ge¬

sorgt werden , und Vater und Mutter berieten abends , als

die Kinder schon schliefen , wie sie das mit möglichst geringen

Die Hausinachersteppdecke
Jeder weiß , wie wohlig

warm , leicht und gesund¬
heitsfördernd ( weil nicht
von der Luft so abge¬
schlossen , wie beim Feder¬
bett ) man unter einer

guten Steppdecke gebettet
ist . Leider find die

weichen , schmiegsamen
Wolldecken teuer , so daß
nicht jeder eine solche an -

™ . schaffen kann . Man kann
( Seite , M .) nun diese mit Wolle

gefüllten Steppdecken mit ein wenig Sinn >ür eigengearbeitete
Sachen auch selbst anfertigen . 2n den Wollspinnereien dte

es ja wohl überall gibt , kaust man die Wolle deutscher Schafe

verhältnismäßig billig — das Pfund kostet ^ -00 — 2 .50 RAi .

Die Wolle , die von Schafzüchtern und Bauern m die Spin¬

nereien gegeben wird , wird dort gereinigt und gelockert , d . h .

„ gekämmt
"

. Es ist sehr interessant , einmalzuzusehen , wie schon

und locker die erst so sestgeballte Wolle aus der Maschine

herauskommt , und leicht kann man sich die VeraWettung zur

Decke vorstellen , hat man es dort gesehen . Eme Wollage , rote

sie aus der Maschine kommt , hat gleich die

sui Decke , 120 bis 150 Zentimeter . Außerdem laßt sie sich gut

mit der Schere schneiden . Für eine große Steppdecke

( 2 m lang ) gebraucht man 4 Pfund , für eine Kindersteppdecke

2 % Pfund,
'

und eine kleine Decke für Kleinkind und

Säugling , gebraucht etwa 1 Pfund Wolle , Wagendecken ge¬

brauchen der Größe entsprechend noch weniger . Den Bezug

für die Decke näht man zuerst ( genau wie etnen Bettbezug ) ,

und zwar erstens eine Schutzhülle sür die Wolle aus ganz

leichtern , dünnen Nessel und zweitens den Bezug in der ge =

wünschten Farbe und Stoffart . Einfacher , harmonisch

farbiger,
"

fester Nessel wird , für solche selbstgefertigten Decken

immer schön sein und ist billig und haltbar . Nun rollt man

den Wollballen ( man verlangt ungeolte Wolle ) behutsam auf

und legt die dünnen Wollschichten tn der notigen Große

fünf - bis sechsmal aufeinander , druckt hier und da etwas

kräftig darauf , so daß diese Schichten nicht mehr aufgehen ,

und die ganze Wolle wird erstens mtt der Schutzhülle , die

nachher an der offenen Seite mit leichten Stichen zugenaht

wird , und zweitens mit dem Bezug überzogen , der dann ,

genau wie ein Bettbezug , zugeknöpft wird . Zur Befestigung

der Wolle näht man mit Stopfnadel und starker Baum¬

wolle in schöner Reihenfolge und gleichmäßiger Entfernung

einzelne Stiche durch , die jeder sür sich , auf einer Sette : fest

verknotet werden . Eine solche Decke lagt sich leicht waschen ,

die Wolle kann gelegentlich in der Spinnerei wieder neu

ausgekämmt werden . Hilde Heller .

Besser als zuvor :

Eine neue praktische Decken¬

steckdose .

Bisher war es üblich , in einem Neubau die Deckenan¬

schlüsse so auszubilden , daß aus der Zimmerdecke zwei oder

drei Leitungsenden herausragten , daneben war der Auf -

hängehaken für die Lampe eingeschraubt ( Abbildung ) . Diese

freistehenden Leitungsenden bedeuteten immer Kurzschluß - i

yesahr . Wenn in dem Zimmer aus formalen oder anderen

Gründen an der betreffenden Stelle keine Hängelampe an¬

gebracht wurde , so war bas aus Drahtenben bestehende

Deckenmittelstück bestimmt keine Zierde .
Die neue Deckensteckdose schafft Besserung ( Abbildung ) .

Die freien Leitungsdrähte werden mit Hilfe von Klemmen

Wo haben eigentlich die Schulranzen einen einwand¬

freien Aufbewahrungsplatz ? Sie liegen auf dem Boden
neben einem Stuhl oder Tisch oder sie haben keinen bestimm¬

ten Platz und werden dann gesucht . Nein , das mutzte ganz
anders werden ! Jedes Schulkind bekam nun gleich neben

der Kindergarderobe noch einen Extra - Haken aus zartge¬
tönter Emaille , um daran Ranzen oder Mappe sowie das

FrühstLck - täschchen auszuhängen . Ordentlich und fein sah
an die Deckensteckdose angeschlossen und diese mit drei langen

Holzschrauben an der Decke befestigt . Diese Deckensteckdose
bleibt ein für alle Mal an der Decke . Die Lampe wird nun

an dem Baldachin samt ihren Leitungsdrähten auf ein¬

fache Weise befestigt . Der Baldachin enthält die der Steck¬

dose entsprechenden Stecker und ist mit der Steckdose durch
einen einfachen Druck mittels einer federnden Verriegelung
fest zu verbinden , wobei gleichzeitig die Stecker den Strom¬

anschluß Herstellen . Baldachin und Steckdose sind aus

schwerem Preßstoff und können auch schwere Beleuchtungs¬
körper tragen , der Preis beträgt nur wenig mehr als zwei
Mark . V a u g i l b e .

wenn die praktische Hausfrau
stöbert , dann . . .

. . reinigt sie Parkettböden mit einer heißen Lauge aus

einem Teil Soda und einem Teil ungelöschten Kalk und

13 Teilen Wasser , die in einem eisernen Topf dreiviertel

Stunden gekocht wurde . Nach Einroirken der heißen Lauge

auf das Parkett putzt sie den Boden mit Sodawasser , spült

nach und wachst nach dem Trocknen .

. . . behandelt sie hellgestrichene oder lackierte Fensterrahmen
und weiße Türen mit einer stark verdünnten Schliimm -

kreidelösung , die mit etwas Spiritus vermischt ist ( ein

Tafienkopf Schlämmkreide auf einen halben Liter Wasser ) .

Auch Helle Kachelöfen werden mit dieser Lösung abgewaschen .

. . . reibt sie Flecken in Tapeten mit einer Mischung von

Benzin und Magnesia ab , nachdem der Brei ein wenig ein -

gewirkt hat .

. . . entfernt sie blinde Stellen auf Möbeln mit einer

Lösung von weißem Wachs in Terpentinöl , mit der die

Mobetslächen und Fugen ausgebürstet werden . Danach
wird mit einem wollenen Tuch poliert .

. . . beseitigt sie Fingerabdrücke aus Anstrichen mit weichem

Flanelltuch , bas sie in Wasser mit einigen Tropfen
Ammoniak taucht unb auswringt .

( Entnommen bem Büchlein von Sriba Saumgarten :

„ 1200 Antworten auf 1200 Fragen
"

. — Verlag von Wilhelm

Köhler , Minden i . Wests .) .
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MMundLMe

Weiß : Kd3 . Dh3 . Se4 und g4 . — Schwarz : Kf5 . BfS .

Frh . v . Wardener , Kroisbach )

Auflösungen aus voriger Nummer .

*

Gipfel des Optimismus .

IffltBOiaB

Weiß : Kg3
'

Df2 . Ld3 und 18 . Sd8 . Bc2 , e4 , f6 , h4 .
Schwarz : Ke5 . Saß . Lg8 . Bb4 .
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Diese Buchstaben sind in die Felder der Figur so einzutragen ,
daß die Reihen bekannte Wörter enthalten .

Kammzähne : 1. Eintracht , 2 . Atemnot , 3 . eßbarer Fisch ,4 . geistl . Lied , S . Planet , 6 . Erdteil , 7 . Geldschrank .
Der Kammrücken enthält den Namen eines bekannten

Komponisten Österreichs .

Zwei Wortringe .
Die zu ratenden Wörter bestehen sämtlich aus fünf Buchstaben

und schließen sich ringförmig aneinander , da der letzte Buchstabe
eines Wortes zugleich der erste des nächsten ist : die einzelnen
Wörter bedeuten :

Erster Ring :

Halbedelstein , Wunschgebilde , Berwaildte ( ältere Form ),
Zahlenglied , sächsische Stadt an der Elbe , Dichter der jüngeren
Romantik , mohammedanischer Wallfahrtsort , Notruf , Mienenspiel
Satzzeichen .

Zweiter Ring :

Haustier , glasartiger Überzug , übertragenes Besitztum int
Mittelalter , gefährlicher Waldschädling (ein Schmetterling ) , Not¬
lage , australischer wildlebender Hund , gelber Farbstoff , deutscher
Romanschreiber , Küchengerät , Held eines Dramas von Shakespeare .

Die mittleren Buchstaben der Wörter sind bei beiden Ringen
dieselben und ergeben , der Reihenfolge nach aneinandergereiht ,
einen Pilznamen .

Wortverkürzung .
Ein schöner Baum mit reichem Laub ,
Du kennst ihn sicher , oh , ich glaub '

.
Streich einen Laut am Schluß ihm fort :
Am Donaustrand ein schöner Ort .

Das Taschenschach

ist ein Schachspiel , das bequem in der Tasche getragen
werden kann wie eine Brieftasche . Hat man sein Taschen¬
schach stets bei sich , dann kann man ruhig sagen genau so
wie einer der 7 Weisen Griechenlands Bias (570 v . Chr . )
Omnia mea mecum porto . (Übrigens hatte dieser garnichts
bei sich , als er den Spruch tat , bei Gelegenheit drohenden
SchifTuntergangs , während die andern Reisenden um iKr
Gepäck jammerten , das als überflüssiger Ballast ins Meer
geworfen werden mußte . )

*

Lösungen . Zweier Stacker (v . 11 . 4 . 37 ) : Kc5 . Die Aufgabe
hat in ihrer Idee einen Vorgänger , den Zweizüger von Harry
Boardmann . — Dreier Chicco ( 18 . 4 . ) : Ta7 . — Turmmatt¬
aufgabe Habermann (25 . 4 . ) : a8T , Kgl . Tf8 nächste Zug matt .
Es ist natürlich bei Aufgaben stets gemeint : in spätestens
so und so viel Zügen . Wenn Schwarz . . . , Kgl . 1 . a8T , Kfl .
2 . Te8 , Kgl . 3 . Tel # . Ohneschachaufgabe (25 . 4 .) : 12— f4 # .
Schwarz kann nicht aus dem Schach ziehen , da sonst Weiß
Schachgebot erhielte , ohne , daß es der Mattzug ist . — 3er
Kaplan (2 . 5 . ) : Th4 . — 3er Hultberg (2 . 5 .) : Be8D . Die Variante
e8S # ist sehr fein . Thema : Hinlenkungs - (Verstellungs - )
Römer .

Waagerecht : I . Flüssiges Fett , 4 . röm . Sonnengott , 7 .
griechische Göttin , 10 . Artikel , 11 . Abschiedsgruß , 12 . rumänisches
Geld , 13 . Laubbäume , 14 . Längenmaß , 16 . Riesenschlange , 18 .
Zeitabschnitt , 20 . Titel , 23 . Flächenmaß , 24 . Ruhestätte , 25 . ja -
panisches Nationalspiel , 26 . japanischer Staatsmann , 28 . römischer
Hausgott , 29 . Reinigungsprozedur , 30 . Fläche , 33 . Auffahrt ,
36 . Löwe , 37 . exotischer Vogel , 39 . Trinkstube , 40 . ethischer Begriff ,
41 . Hausvater , 42 . Nebenfluß des Neckar .

Senkrecht : 1. Feierliches Gedicht , 2 . Erfrischung , 3 . Aussatz ,4 . Nebenfluß der Weichsel , 5 . geheimnisvolle Naturkraft , 6 . Wind¬
leite , 7 . Nebenfluß der Weser , 8 . Getränk , 9 . unbestimmter
Artikel , 15 . Stadt in Schlesien , 16 . Bucht , 17 . Ansiedlung , 18 .
Erdfalte , 19 . Wurfspieß , 21 . türkischer Titel , 22 . Ende des Lebens ,27 . Wohlgeruch , 29 . Sprengkörper , 30 . Bierart , 31 . Wild , 32 .
Ferment des Kälbermagens , 33 . abessinischer Titel , 34 . Hirtengott ,
35 . Metall , 38 . ägyptischer Sonnengott .

Kreuzworträtsel : Waagerecht : 4 . Schumann , 6 . Leo ,
7 . Tee , 8 . Urb , 10 . Pius , 11 . Ebro , 12 . Aar , 14 . Man , 16 . Uns ,17 . Rumburg . — Senkrecht : 1. Echo , 2 . Amur , 3 . Ent , 4 .
Seminar , 5 . Nehrung , 8 . USA , 9 . Der , 13 . Alba , 15 . Nut , 16 . Uri .
Zahlenschrift : „Die neue Zeit braucht mehr als alte Namen ,Titel und Pergamente . Sie braucht frische Tat uud Kraft ."
Gneisenau . ( Schlüsselwörter : Zerbst — April — Kamel — Schandau -
Pfennig . ) Magisches Gitter : 1. Amerika , 2 . Irmgard , 3 . Okarina .
Silbenrätsel : 1 . Dankbarkeit , 2 . Anstand , 3 . Sahara , 4 . Sonnen -
finsternis , 5 . Chianti , 6 . Haselnuß , 7 . Oberst , 8 . Elend , 9 . Niere ,10 . Sauer , 11 . tiptop , 12 . Eichendorfs , 13 . Wiesel , 14 . Aargau ,15 . Pfifferling , 16 . Paganini , 17 . Eidam , 18 . Niagara , 19 . Irkutsk ,20 . Nautik , 21 . Daube , 22 . Eder , 23 . Pauhreif , 24 . Wiese . 25 .
Esel , 26 . Leopold . Das schönste Wappen in der Welt , das ist der
Pflug im Ackerfeld ! Rösselsprung : „ Die Erde ist wahrhaftig
schön und keinem zu verdenken , wenn er so lang wie möglich
darauf bleiben will ." Mörike .

Briefkasten . (Schmidt , Dr . Jung ) . Besten Dank . Inzwischen
gebracht . ( Junger Schachspieler ) . Was man unter „ Brede -
Kreuz - Sehaeh “ versteht ? Zunächst ist das der Titel eines
Artikels vom bekannten holl . Schachproblemkomponisten
Weenink -Amsterdam (11931 ) in der Niederländ . Schach¬
zeitschrift des „ Schaakbond "

; dann ist es die Bezeichnung
für ein Thema : Es wird hierbei ein schwarzes Schach¬
gebot damit pariert , daß der w . deckende und zugleich schach¬
bietende Stein nn nächsten Zuge durch den schw . König
wieder entfesselt wird und dann Matt geben kann . (Brede
ist bekannt als Herausgeber eines Almanachs für Schachspiel .)

Hbm .
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Die obigen Buchstaben sind ,o zu ordnen , daß sie folgende
^ orter ergeben . 1. Deutsche Sagengestalt , 2 . altes Längenmaß ,3 . deutscher Maler , 4 . europäisches Königreich , 5 . Verwandtschdft ,6 . Kellnerlehrling , 7 . Marineführer .

Kennen Sie Scout ?

Das ist ein neues Brettspiel , erfunden vom Steiermärker
Frh . v . Wardener , dem Spezialisten von Zweizügern und
Komponisten von Märchenschachaufgaben . Angeblich bringt
die völlig neuartige und reizvolle Behandlung des im Schach
stark vernachlässigten Kombinationselementes Raum . Wäh¬
rend nämlich im Schach der Raum , auf dem sich die Partie
abspielt , vor unsere Augen sich ausbreitet , wird er im Scout
in jeder Partie erst geschaffen . Dadurch entstehen ungeahnte
Kombinationsmöglichkeiten . Das Material und die Regeln
sind denkbar einfach , so daß jeder leicht in einer halben
Stunde die Technik erlernen kann . Die Partien entwickeln
sich spannend und enden rasch . Die Remisspieler kommen
nicht auf ihre Rechnung . So ähnlich erzählt die Problem¬
zeitschrift „ Schwalbe “ . Also ein Neuland !

Bis heute konnte sich noch kein Schachersatzspiel völlig
durchsetzen , geschweige das Schachspiel verdrängen , Es liegt
ja auch wahrlich kein Bedürfnis vor — es geht eben nichts
über das Jahrtausende alte Schachspiel . Mag man es bloß
als gemütliches Unterhaltungsspiel gelegentlich betreiben ,
mag man in ernsten Turnieren um Titel kämpfen oder sich
mit dem Problemschach beschäftigen — es verliert nicht
seinen Reiz . ( Der Erfinder des Scout ist Oberstleutnant a . D .
und lebt auf seinem Gut bei Graz ) .

Der ganz moderne Wage » .
„ Beachten Sie wohl , daß er ohne Ventile , ohne Kerzen

und ohne Schaltung ist !"

„ Gut , ich kaufe ihn ! Hier ist ein Scheck . . . beachten
Sie wohl , daß er ohne Betrag und ohne Unterschrift ist !"

Eigentümlich .

„ Na , wie war der historische Vortrag , den du gestern
abend gehört hast ? "

„ Ach , was soll ich dir sagen , trocken war er reichlich
trocken , trotz der vielen Quellen !"

Eine kalte Dusche .

Anneliese , frisch und gesund , geht im Walde spazieren .
Ein junger Bursche kommt ihr entgegen : „ Entzückend roman¬
tisch ist es hier ! Finden Sie nicht auch , Fräulein ? Beinah
rote im Urwald !"

Q,cr „ 2 ?
"

, sagt Anneliese mit Augenzwinkern , „ sogar die
Affen sind da ! "

Die Explosion .

„ Mein letzter Mieter war Chemiker !"
erzählte die

Wirtin , die ihr möbliertes Zimmer wieder vermieten wollte .
„ So , so , und wo ist er jetzt ? "

fragte der Besucher .
„ Sehen Sie den Fleck dort an der Decke ? Das ist er ! !"

Die lustige Witwe .

„ Frau Erler scheint ja außerordentlich schnell über den
Verlust ihres ersten Mannes hinweggekommen zu sein !"

„ 2a , der einzige , der immer noch untröstlich ist , ist ihr
zweiter Mann !"

Meine Damen und Herren !

sagte der Redner nach dem Abendessen , „ Es ist nicht nötig ,
daß eine Frau schön ist , und es ist auch nicht schlimm, , wenn
sie unbegabt ist , aber eins muß sie können int Leben , und
das ist kochen ! Und der beste Beweis für meine Behauptung
ist unsere liebenswürdige Gastgeberin , nicht wahr , meine
Damen und Herren . . . ? "

Den Ort kannte sie .

Der Oberarzt " der Irrenanstalt war ein sehr ungedul¬
diger und heftiger Herr . Als er eines Tages nicht schnell
genug telephonisch verbunden wurde , geriet er in Aufregung
und brüllte das Fräulein vom Amt an : „ Wissen Sie denn
überhaupt , wer ich bin ? !"

„ Nein "
, erklang eine sanfte Stimme , „ das weiß ich nicht ,

aber ich weiß , wo Sie sind !"
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